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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSAN7Eir.F.tt

Karlsruhe , Montag , den >. Januar 1941

9 » 9 » T » OJO A »V
Gauhauplstadt Karlsruhe
„Der Führer - erschein « in 4 Ausgaben : „Gaubauptstadt
Karlsruhe - Illr den Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Bruv -
ratu - für de» KreiS Bruchsal. „Merkur-Rundschau- für
die « reise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „A »S der
Ortenau - für die Kreise Ottenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgcspaltene Millimeierzeile lNlein-
simlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptfladi Karls ,
ruhe- : 11 Pfa . In den BezirkSauSgade» .Kraichgau und
Brnhratu - , „ Merkur- Rundschau- und „AuS derOrteua «- :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienauzeigev gel-
«e» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tesiieil : die hgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und A »S-
8

abe „Ganhaiiptlladl Karlsruhe - nach Stasfel C ; für die
brigcn BezirksauSgabcn nach Stafscl A Anzeigcnsehlnsi -

zciten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlggShauS eingegangen sein . Tertteil und Siveisen-
anzetgeu werden nur in einer Mindesthöhe von D Mil¬
limeter und nur für die Gelamtauslage angenommen.
Plah - , Satz, und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Siel unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . Ersiillungsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Falle 5

Wieder Nacht um Aacht über England
Erfolgreicher Angriff mil starke« SrSften auf AvonmonlH und andere kriegswichtige Ziele am vristol-Sanal - Zn der Londoner Eich eine Saadrakmeile aar Nnlnr«
* B e r l i «. S. ftan . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Di « Lnstmasse führte gestern nnr bewaff¬

nete Ansklärnng durch. Luftbilder bestä¬
tigen den guten Erfolg des Angriffs ans Car¬
diff in der Nacht znm S . Januar . An der ver¬
gangenen Nacht wurden AvonmouiH . das
als Hafenplatz für Bristol von besonderer Be¬
deutung ist. sowie mehrere andere kriegswich¬
tige Ziele am Bristol - Kanal mit starken
Kräften erfolgreich angegriffen .

feindliche Flugzeuge flogen in der Nacht
nur mit schwachen Kräften in das Reichsgebiet
ein . Sie warfen an wenigen Stellen eine kleine
Anzahl von Bomben , die nur unbedeutenden
Sachschaden anrichteten. Militärischer oder
wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nicht.

*

H. W . Stockholm , 6. Jan . Das Gebiet am
Bristol -Kanal war auch in der Nacht zum Sonn¬
tag, wie in der Nacht zuvor, das Hauptziel der
deutschen Luftangriffe, die mit unwiderstehlicher
Wucht wieder Nacht um Nacht über
England hinweggehen und mit der Gewalt
einer Sturmflut die st ä r k st e n Hochbur¬
gen der englischen Industrie und
Kriegsmarine zerschlagen . Nach den eige¬
nen Darstellungen der Engländer war eS in
der Nacht zum Sonntag abermals eine Hafen¬
stadt im Westen des Landes, die auf das
schwerste heimgesucht wurde, Feuersbrünste ,
zerstörte Gebäude, zahlreiche Tote und Ver¬
letzte verzeichnet selbst der englische amtliche
Bericht. Vergleiche mit früheren Katastrophen
werben nicht mehr als zweckmäfiig erachtet , und
auch Gradbezeichnungen hinsichtlich der Schwere
einzelner Aktionen werden immer seltener.
Tie Engländer sprechen von einer ganzen
Serie von Angriffen , die sofort nach
Einbruch der Dunkelheit einsetzten und wäh¬
rend des größten Teils der Nacht anbielten.
Blick über die zerstörte City

Erst fetzt , nachdem beinahe eine Woche ver¬
gangen ist . gelingt es den schwedischen Journa¬
listen . über das Ausmah der Katastrophe, von
der die Londoner City heimgesucht wurde, zu
berichten . Tie Schilderungen geben einen Be¬
griff von der Größe einer Verheerung , die an
den Zerfall antiker Metropolen erinnert . Sie
alle sind von zeitgeschichtlichem dokumenta¬
rischem Wert , und sie widerlegen alle Beschö -
nigungSversuche der englischen Propaganda
durch ihr Tatsachenmaterial.

„ES ist ein phantastischer Anblick, von der
Kuppel der St . Pauls -Kathedrale ldie bekannt¬
lich unversehrt geblieben ist ) über die Ruinen
hinweg zu schauen. Sie erinnern beinahe an
die Reste dessen , was man heute vom Forum
Nomanum steht, obwohl es sich hier um ein
bedeutend größeres Forum handelt" , sagt einer
der schwedischen Augenzeugen, der Londoner
Vertreter der „Stockholms Tidningen "

. und ge¬
steht : „Der Eindruck der eigentlichen Brand¬
nacht selbst war so überwältigend , baß man
fürchtete , bei der Schilderung der Schäden zu
übertreiben . Geht man jetzt aber hinein in das
Gebiet der Ruinen , so begreift man erst , wie
umfastend die Wirkungen stnd . Es ist keine
Uebertreibung zu sagen , daß eineOuadrat -
meile der City unmöglich wieber -
h e r z u st e l l e n i st ."

Wie ein Hohn wirkte es , wenn inmitten die¬
ser Zerstörungen die Herolde des neuen Nero
Winston Churchill den neutralen Journalisten
die Trostparolen zur Verbreitung geben :
1 . Sei London so enorm groß, daß selbst diese
riesigen Verwüstungen nicht so sehr ins Ge¬
wicht fallen und 2. sei jetzt die Möglichkeit ge¬
schaffen, eine ganz neue moderne City aufzu-
bauen . . . ES mag sein , wie einer der neu¬
tralen Besucher sagt , daß eine solche Kata¬
strophe . die in einer anderen Stadt deren gan¬
zes Leben einfach vernichtet hätte, bei der Aus¬
dehnung Londons nicht von gleicher sofortiger
Wirkung ist , aber die ernstesten Folgerungen
könnten auch hier nicht ausbleiben .

Unfaßbar großer Scheiterhaufen
Ich wanderte ein paar Stunden in den Tei¬

len der Stadt umheL, deren Anblick wahrhaft
erregend war"

, berichtet der Londoner Vertre -
ter des „Svenska Dagblabet" . Neben voll¬
kommen zerstörten Vierteln finde man aber,
so betont er, noch andere nicht ganz so ausge¬
dehnte, aber auch schwer mitgenommene Be¬
zirke . „Genau wie in Coventry und Bristol
wurde aus hunderten von verschiedenen Feu¬
ern rasch ein einziger unfaßbar gro¬
ber Scheiterhaufen , in besten Nähe die
Hitze so furchtbar war . daß die Feuerwehr
nicht in die schmalen lichterloh brennenden
Gasten eindringen konnte . Straßauf , Straßab
rings um Aldersgate , Tore Street und London
Wall sowie St . Pauls -Kathedrale und Newgate

findet sich kaum noch ein HauS, das nicht b i s
zum Boden niedergebrannt ist . Nicht
nur sind die Fassaden weg , gewöhnlich stnd alle
Stockwerke mit Maschinen , Fahrstühlen und
allen Einrichtungen zusammengestürzt und lie¬
gen wie ein ungeheurer Schuttberg von ver¬
bogenen Metallteilen und schwarz verbrannten
Stoffen auf der Straße .

Die Feuerwehren haben noch kein Verzeich¬
nis der Gebäude ausstellen können , die gefähr¬
det sind , und solange diese noch nicht umgelegt
sind , bleiben die vom Brand zerstörten Stadt¬
teile abgesperrt. Wer dort seinen Laden , sein
Büro oder Lager hatte, erhält einen Paß . der
ihm gestattet , auf eigene Gefahr vorzudringen
und nachzusehen , ob noch etwas zu retten ist .

„Dumpser ohrenbetäubender Knall dröhnt
durch die abgesperrten Straßen der City. Schies
stehende Mauern fallen wie Herbstblätter vor
der kleinsten Dynamitpatrone " . So heißt es
in einem anderen Bericht, aus dem hervor¬
geht , daß es noch am Samstag — fünf Tage
nach der Katastrophe! — au« den zusammenge -
stürztcn Häuserüberresten rauchte . „Qualm
treibt über vielen Straßen der City hinweg .

* Berlin » 4. Jan . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Trotz schlechter Wetterlage brachte die ge¬
strige AnsNärnngstätigkeit der Lnstmasse gute
Ergebnisse. In Südost -England wurde ein
Flugplatz mit Erfolg angegriffen . In der
letzten Nacht griffen stärkere deutsche Kamps¬
verbände die Hafenstadt Bristol an. Zahl¬
reiche Bomben aller Kaliber verursachten
große zusammenhängende Brände
und Explosionen , die ans weite Entfer¬
nung hin sichtbar waren . Außerdem richteten
sich Bombenangriffe gegen andere wichtige
Ziele in Süd -England .

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht
znm 4. Januar an vier Stellen Norddeutsch»
land an. Dabei warfen sie in der Hauptsache
Brandbomben ans geschloffene Wohnviertel , in
denen eine Anzahl Brände entstanden. Der
militärische und kriegswirtschaftliche Schaden
ist unbedeutend. Zwei britische Flugzeuge
wurden abgeschosten , davon eins durch Marine¬
artillerie . Ein deutsches Flugzeug wird »er¬
mißt.

* Berlin , 5. Jan . Der neue Schlag der
deutschen Luftwaffe gegen die wichtige bri-

* Rom , ö . Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom SamStag hat folgenden Wortlaut :

„DaS Hauptguartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Grenzgebiet der Cyrenaica hat der Feind
an der Front von B a rd i a zu Lande , zu Was¬
ser und von der Luft aus mit st a r k e n
Kräften angegriffen : die seit dem 0. De¬
zember währende Schlacht ist von neuem ent¬
brannt . Unsere unter dem Befehl von General
Bergonzolt stehenden Truppen leisten mit
äußer st er Erbitterung Widerstand
und fügen dem Feind beträchtliche Verluste zu.
Formationen der Luftwaffe nehmen unaufhör¬
liche am Kampfe teil und belegten Flottenetn -
heiten, Stützpunkte, Truppen und Kraftwagen¬
kolonnen des Gegners mit Bomben und Ma-
schinengswehrfeuer . Die Schlacht dauert an.
Drei unserer Flugzeuge find nicht zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt .

An der griechischen Front Streifen - und
Artillerie -Tätigkeit . Trotz ungünstiger Wetter¬
lage haben unsere Bombenformationen wirk¬
same Angriffe auf militärische Anlagen und
Truppenzusammenziehungen des ' Gegners
durchgeführt.

In Ostafrika führte an der Sudangrenze
unsere Artillerie mit sichtlichem Erfolg Be¬
schießungen durch. Von feindlichen Abteilungen
unternommene Versuche , unsere vorgeschobenen
Posten zu überraschen , scheiterten an unserer
heftigen Gegenwirkung. Feindliche Flugzeuge
haben einen unserer Stützpunkte, ohne Schaden
zu verursachen , mit Bomben belegt .

Eines unserer Untersee -Boote unter dem Be¬
fehl von Korvettenkapitän Gniseppe Caridi hat
im Atlantischen Ozean 15 000 BRT . englischen
Handelsschifssranmes versenkt. Bisher haben

und überall hängt noch der erstickende süßliche
Geruch von feuchten , verkohlten Holzstümpfen
in der Luft . Pioniere bahnen sich mit Hilfe
von Sprengstoff von Straße zu Straße den
Weg durch den Distrikt von Newgate hindurch ,
wo ganze Häuserblocks vollkommen nieberge-
brannt sind ".

Noch ließe sich nicht übersehen , so heißt es in
den schwedischen Berichten ergänzend, welche
enormen wirtschaftlichen , für die Kriegssührung
unerläßlichen Werte verloren gingen.

Feldmarschall Lord Milne inspiziert
Feldmarschall Lord Milne , der Oberbe-

fehlshaber der englischen Pioniertruppen , in¬
spizierte die Aufräumungsarbeiten in dem
bombenzerstörten Teil der Londoner City. Die
Dynamitsprengungen hüllten die inneren
Teil« der Hauptstadt, wie schwedische Augeu-
zeugenberichte melden , in dichte Rauchwolke » .

Wie der Luftkrieg di« Londoner Lebensge¬
wohnheiten verändert hat , geht aus den fol-
genden Erscheinungen hervor , die auf de» all¬
nächtlichen Mastenaufenthalt von Millionen in

tische Hafenstadt Bristol tauchte in den Be¬
richten deS englischen Nachrichtendienstes zu¬
nächst als „ langer und sehr hestiger "
Angriff gegen eine Stadt in Westengland
auf. Bei diesem Angriff seien unter anderem
die Geschäftsviertel der Stadt schwer getrof¬
fen worden, wobei insbesondere Handelsge¬
bäude in Mitleidenschaft gezogen worden seren.
Riesig« Mengen von Brandbomben seien nie -
dergesallen . • deren Wirkung jedoch durch die
neu aufgestellten Feuerwehrbriaaden einge¬
dämmt worden sei . — Eine Mitteilung , die
zweifellos lediglich der Propaganda für Mor¬
risons freiwillige Feuerwehren dient. Nach den
Brandbomben seien Sprengbomben gefallen

Auch in einer amtlichen Verlautbarung
über die deutschen Luftangriff« in der Nacht
zum SamStag wurde eine Stadt in Wcsteng -
land als das Hauptziel der deutschen Luft¬
waffe bezeichnet. Durch diese Angriffe, die be-
trächtlich lange gedauert hätten , seien ver¬
schiedenen Gebäuden große Schä¬
den zugefügt worden. Ein« ganze Reihe von
Bränden sei auSgebrochen ^ t m ,Erst wesentlich später wurde durch Reuter
amtlich bekanntgegeben , daß Bristol die
Stabt in Westengland war . di« in der letzten
Nacht von der Lustwafs« angegriffen wurde

unsere auf ben Weltmeeren tätigen Untersee¬
boote 18 8 0 0 0 Tonnen feindlichen
Schiffsraumes versenkt.

Acht feindliche Flugzeuge abgefchoffen
* Rom , 5. Jan . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag , den ö. Januar , hat fol¬
genden Wortlaut :

Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die Schlacht an der Bardia - Front
hat während des ganzen gestrigen Tages mit
zunehmender Heftigkeit angehalten und ist zur
Zeit im Gange Jagd - und Kampfformationen
haben daran teilgenommen, indem sie an ver¬
schiedenen Stellen feindliche Truppen mit MG .»
Feuer und Sprengbomben belegt und Panzer¬
wagen zum Stehen gebracht und vernichtet ha¬
ben . Trotz heldenhaften Einsatzes unserer Land -
und Luftstreitkräste stnd einige befestigte Stel¬
lungen dem Feind in die Hände gefallen .

Die Luftwaffe hat wiederholt feindliche Flot -
tenstreitkräste vor Bardia sowie militärische
Kolonnen bombardiert . Feindliche Einslüge aus
unsere Flugplätze haben den Mannschaften und
dem Material nur geringen Schaden zugesügt .
Im Verlaufe der Luftkämpfe haben unsere Jä -
ger bisher acht Flugzeuge brennend
zum Absturz gebracht . Drei unserer
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt .

An der griechischen Front haben wir
im Verlauf von Aktionen lokalen Charakters
Waffen erbeutet und Gefangene gemacht. Flug¬
zeugformationen haben in Bewegung befind¬
liche Truppen mit MG . - Feuer beschossen und
mit Sprengbomben belegt .

In O st a f r i k a haben feindliche Flugzeuge
Bomben und Flugzettel auf einige Ortschaften
in Somali - Land geworfen. An der Sudan¬
grenze die übliche Artillerie -Tätigkeit.

Schutzräumen oder anderen Zufluchtsstätten
zurückgehen : In den Londoner Gaststätten
wurden während der letzten vier- Monate
mehr Morgenfrühstücke verausgabt , als in den
letzten 50 Jahren zusammen . Zahllos« Bewoh¬
ner der Hauptstadt kommen kaum noch dazu ,
in ihren eigenen Häusern zu leben oder siw
dort zu beköstigen. Die meisten Büros schlie-
ßen um 4 Uhr nachmittags. Die Bewegungs¬
freiheit in vielen Teilen der Innenstadt ist
durch Trümmer und durch die Arbeiten der
Feuerwehren begrenzt: selbst wo die Feu -rS-
brünste offiziell als erlöschen gelten, ist ein
Nachlöschen nötig, das tagelang anhält.

Britische Kriegsschiffe
wollten die norwegische Küste beschießen
* Berlin . 5. Jan . In der Nacht vom 2. zum

3 . Januar 1041 versuchten britische Kriegs¬
schiffe die norwegische Küste südlich Stavanger
zu beschießen. Sie hielten sich jedoch soweit
von der Küste entfernt , daß ihr Feuer viel
zu kurz lag . Es entstand keinerlei Scha¬
den.

Diese Stadt habe , so wurde hinzugefügt, be¬
reits von Zeit zu Zeit sehr schwere Luftan¬
griffe erlebt.
Zwölfstündiger Angriff

Amerikanische Berichterstatter sprechen be¬
züglich Bristols von einem zwölfstündigen An¬
griff hunderter von deutschen Flugzeugen mit
Brandbomben , der schweren Schaden ver¬
ursacht habe . Die Bomben seien so dicht nieder¬
geregnet, daß es den Feuerwehren , dem Mili¬
tär und freiwilligen Helfern nicht gelungen sei
riesige Brände zu verhindern . Dir Wucht des
Angriffs habe sich besonders gegen Bezirke ge¬
richtet , die schon früher schweren Schaden er¬
litten hätten . Die Zahl der zerstörten Ge¬
bäude sei groß. Die Aufgabe der Feuerwehren
sei durch die scharfe Kälte noch erschwert
worden.

lieber den größeren Angriff auf die britische
Küstenzentrale Cardiff berichtet United
Preß , baß Cardiff nächst London den ersten
Großangriff mit Brandbomben habe aushaltcn
müssen. Unter den freiwilligen Feuerwächtern
sei eine Reihe von Opfern zu verzeichnen . Der
Schaden sei schwer , obwohl die Brände von
der freiwilligen Feuerwehr verzweifelt be¬
kämpft worden leien .
Polizei gegen Plünderer

Weitere Berichte aus neutraler Quelle lasten
erkennen, baß in London das Plünde¬
rungswesen immer stärker zu Tage tritt .
So meldet „Nya Dagligt Allehanda" , daß bei
dem letzten Großangriff auf die Londoner City
das ganze Polizeikorps eingesetzt werden
mußte, um schwere Plünderungen durch die Be¬
völkerung zu verhindern , Sie sei nur gelungen,
nachdem man in monatelanger Arbeit Pläne
ausgearbeitet habe . Beim letzten Angriff sei
nunmehr der neue Abwehrplan zum ersten
Male durchgeführt worden. Er habe darin be¬
standen , daß sofort bei Beginn deS LuftalarmS
Masten von Beamten in Zivil an allen wich¬
tigen Punkten postiert wurden.

Zu Churchills Sorgen über die immer schwe¬
rer werbenden Folgen der Luftangriffe kommt
in immer steigendem Ausmaß die Sorge um
die ständig schwieriger werdende Versorgung
der englischen Volksmaffen mit ben notwen¬
digsten Lebensmitteln hinzu. Die britischen
Behörden sehen sich gezwungen, dem Volk den
Brotkorb höher und höher zu hängen.

Die deutschen Gegenblockadematznahmen
gegen die von England gegen deutsche Frauen
und Kinder proklamierte , allem Völkerrecht
spottende Hungerblockade hat, wie auS einer
Meldung des Londoner Korrespondenten von
„Nna Dagligt Allehanda" hervorgeht, bereits
zu einer derartigen Abschließung der Insel
von der Außenwelt geführt, daß man heute in
vielen Gegenden Englands trotz größter Mühe
kein Fleisch mehr auftreiben kann. „Nya
Dagligt Allehanda" erklärt weiter , auch der
Londoner könne im allergünstigsten Fall in der
Woche nur für einen Schilling setwa 50 Pfg . l
Fleisch erhalten : ja , es sei bereits so weit ge¬
kommen , daß die Schlächter an Stelle von
Frischfleisch nur noch Büchsenfleisch
gegen Bezugsscheine abgeben könnten .
Der Korrespondent des schwedischen Blattes
meint dazu , daß die völlig auf den Genuß von
Fleisch eingestellte englische Bevölkerung sich
jetzt wohl ober übel eine andere Diät aus¬
suchen müde. England erfahre mehr und mehr,
daß die Lage alles andere als gewöhnlich fei.

An Sdilll madii Polin«
Von Schwarz van Berk

Die beste Kunde zum neuen Jahr war für
uns die von jenem deutschen Handelszerstörer,
der auf einer kleinen Insel im Pazifik 500
Mann Besatzung von zehn zerstörten Handels-
schiffen abgesetzt hat. Das war eine Visiten¬
karte von Format . Wir ahnen, ein solches
Schiff muß auch die Insel Nauru be¬
schossen und seit Wochen Bestürzung in den
Häfen von Hongkong , Schanghai, Sydney,
Wellington und Manila hervorgerufen haben ,
wenn die Vertreter der englischen Reedereien
einen Tag nach dem anderen in den Schuppen
auf ihren Warenballen saßen und auf die An¬
kunft der „Rangitane "

, „Triabie "
, der „Winni"

warteten . Mittlerweile hat sich das Auftau¬
chen dieses deutschen Kriegsschiffes im Fernen
Osten herumgefprochen und herumgefunkt, und
die britische Flotte müßte nun auf Jagd gehen .

-Aber der Pazifik hat andere Ausdehnungen
als die Nordsee , andere auch als der Atlantik.
Und das deutsche Schiff hat andere Schnellig¬
keiten und Bestückungen als die kleinen Ein¬
heiten der kümmerlichen Flotten von Austra¬
lien und Neuseeland.

Sogleich taucht bei dieser Nachricht von der
Wirksamkeit deutscher Waffen der Name der
„ Emde n" auf, die im letzten Krieg in den
Bewässern deS Indischen und Pazifischen Oze-
anS ihre Unsterblichkeit gewann,, die über¬
raschend Penang in der Malakkastraße und
Madras mit schweren Lagen bedachte und den
Briten im Fernen Osten schwer zu schaffen
machte. In der Tat , diese Wiederkehr einer
deutschen Seekriegführung im Pazifik , bedeutet
ein Stück Kriegsgeschichte , das neben seinen
wirtschaftlichen Folgen in seiner politischen
und moralischen Wirkung vielleicht nur die¬
jenigen ermessen können , die selber nach dem
Kriege in jenen Meeresgegenben gelebt hab >.n
oder gereist sind . Ich möchte darum ins allge¬
meine Gedächtnis bringen , was die Kreuzer-
fahrten der „Emden" vermocht haben .

Als ich in den Tagen nach der Münchener
Konferenz, im Herbst 1038, verschiedene Mit -
glieder der australischen Regierung im Parla¬
mentsgebäude von Canberra besuchte, entdeckte
ich während der Unterredung mit dem Han¬
delsminister auf besten Schreibtischplatte einen
grauen , stählernen Aschenbecher. Er trug die
Inschrift : Emden. Noch 20 Jahre nach dem
Kriegsende schien diese Trophäe eines mini¬
steriellen Schreibtisches würdig zu sein und er¬
innerte sie jeden Besucher daran , daß es einem
Schiff der australischen Flotte gelungen war.
den sagenhaften deutschen Kreuzer schließlich
zu stellen, aus besten Stahlvlatten man unzäb -
lige Andenken machte.

Seine Fahrten und Taten waren wie eine
Sage erklungen, und diese Sage überlebte, un¬
zerstörbar. seinen Untergang . — Wenige Wo¬
chen nach jener Entdeckung in Australien , bei
einer Reise durch Sumatra , fand ich in einem
einsamen Rasthaus ein primitives Oelbild, das
wiederum die „Ayescha " darstellte , also auch
noch die Legende der „Emden " in ihrem letzten
Ausläufer verherrlichte. ES war allem An¬
schein nach von einem kleinen holländischen Be¬
amten gemalt worden, der damals in dieser
Abgeschiedenheit deS Urwaldgebirges auf solche
Weise an den aufregenden Begebnissen deS
Weltkrieges Anteil genommen hatte. Noch im¬
mer schmückte eS jetzt die Wand in dem kleinen
Eßraum , keiner hatte daran gedacht , eS zu ent¬
fernen. Ich hörte nun auch , wie tief und nach -
haltig die Geschichte der „ Emden " und
„Anescha " in die Völkerschaften deS malaifchen
Archipels eingedrungen war . Als nämlich vor
wenigen Jahren , also doch mindestens 15 Jahre
nach dem Ende der beiden deutschen Handels-
zerftörer im Weltkriege, die neue ..Emden " zu
Besuch nach Pabang und Surabaja und Tinga -
vore gekommen sei , habe eine allgemeine Völ-
kerwanderung der Eingeborenen zu den Häfen
begonnen, und alle die alten , wundervoll ver¬
schnörkelten und spukhaften Legenden aus dem
Kriege seien wieder aufgelebt .

Je mehr sich dann , zu meiner Reisezeit, im
Fernen Osten hcrauSstellte , baß die Konferenz
von München allen Briten nur als rin ge¬
schicktes Manöver erschienen war , den Zeit¬
punkt einer kriegerischen Auseinandersetzung
ftinauSzuschieben , je mehr man in Australien,
Neuseeland , dem britischen Malaya , in Burma
und Indien von der dringenden Aufrüstung
schrieb und sprach, um so öfter tauchte der
Name der „Emden " auf. Auch die Regierungen
und die Militärkommifsionen, die ben Vertei -
bigungsstanb im Osten zu verbeffern trach.
teten, bedienten sich in ihren amtlichen Ver¬
lautbarungen und Denkschriften deS deutschen
Kreuzer- , alS Schreck kür die Steuerzahler .
Schon ein Jahr vor Beginn dieses Kriege»
wurde die Garnison von Penang durch Ar¬
tillerie und Pioniere verstärkt.

DaS alles war nicht nur ein Stück britischer
Propaganda . In den großen ozeanischen Rän »

London gibt große Schäden ln vrislot ;u
Stärkere Kampfverbände griffen die Hafenstadt an - Große Brände und Explosionen
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Die Schlacht um Bardia von neuem entbrannt — Erbitterter italienischer Widerstand



_ fee fühlte_
Die Vlutokmten spekulieren immer noch auf Hilssvölker

Eine Nachlese zu Englands Neujahrsbotschaften — Dokumente des politischen und militärischen Bankrotts

Der ..lrauskanadifche Korridor"
Neues Kapitel des Ausverkaufs — Verhandlungen bereits im Gange ?

land sprechen möchte , nämlich so . wie eben ein
Jndienminister mit Sem „freien Volk der In¬
der" umzuspringen gewohnt ist . Und die eng¬
lische Propaganda ist dumm genug , zu glau¬
ben . Saß es im deutschen Volke „wette Kreise "
gibt , die keinen sehnlicheren Wunsch haben , als
ich Schoße Englands endlich einmal das „glück¬
liche Leben" der Inder führen zu können .

Das waren die Neujahrsbotschaften der eng¬
lischen Regierung : Dokumente verloren gegan¬
genen Selbstbewußtscins. mangelhaften Selbst¬
vertrauens und geradezu grotesker Welt -
fr e m d h e i t . Darüber hinaus aber auch Be¬
weise für Englands politischen und militäri¬
schen Bankerott und dafür , daß England seine
einzige Hoffnung darauf setzt', daß sich im Jahre
1941 doch endlich irgendwo „Hilfsvölker" oder
„Hilfskräfte" finden möchten, die es vor dem
Untergang bewahren. Traurige Neujahrsbot -
schasten — angesichts der Aussichtslosigkeit die¬
ser Hoffnungen.
Kanada und Australien sollen Schiffe bauen

* Stockholm , 5 . Jan . Die ohne Unterbrechung
auf die britische Schiffahrt fallenden, vernich¬
tenden Schläge der deutschen U -Boote und der
deutschen Luftwaffe , die in gemeinsamem Ein¬
satz Großbritannien auf dem Meere an seinem
Lebensnerv gepackt halten , verursachen Lon¬
don schwerste Sorgen . Die deutsche Kriegs¬
marine vernichtet die britische Handelsschiff¬
fahrt, auf allen Meeren. Viele Werften des

Aeue Lügen sollen helfen
Der Halbjahresrückblick des OKW . macht England Kopfzerbrechen

* Berlin , 5. Jan . Der zusammenfaffende Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht über
die Kampfereigniffe seit dem Eintritt der Waf¬
fenruhe mit Frankreich hat das Gebäude der
amtlichen englischen Lügen und Vertuschungen
derartig über den Haufen geworfen, daß die
Engländer sich gezwungen fühlen, schleu -
nigst neue Lügen und Verdrehun¬
gen in die Welt zu setzen , um das für sie pein¬
liche Bild wieder zu verwirren und zu ver¬
schleiern . Reuter macht daher einen krampfhaf-
ten Versuch , die Darstellung des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht zu widerlegen, der jedoch
so verlogen, plump und dürftig ist , daß seine
Unwahrhaftigkeit deutlich zutage tritt .

Unbekümmert um Tatsachen behauptet Reu¬
ter einfach frech, zum ersten Male gebe das
deutsche Oberkommando in einem allgemeinen
Rückblick dieser Art einige Verluste an Kriegs¬
schiffen zu . Das sagt Reuter , obwohl auch ihm
ganz genau bekannt ist . daß der Bericht des
OKW . vom 2 . März über die ersten sechs Mo¬
nate Seekrieg mitteilte : „Gemessen an diesen
Erfolgen waren die eigenen Verluste gering.
Sie betragen ein Panzerschiff , zwei Zerstörer ,
sechs Vorposten- oder Minensuchboote und elf
U -Boote, im Monatsdurchschnitt also zwei U-
Boote." Ebenso wurden die Verluste der
Kriegsmarine im nächsten zusammenfassenden
OKW .-Bericht vom 13. Juni angegeben , wäh¬
rend der nach der Waffenstreckung Frankreichs
gegebene Bericht derartige Angaben nicht ent¬
hält , einfach eben darum , weil die Kriegs¬
marine an dieser Front nicht besonders stark
eingesetzt worben war.

Schon dieses eine Beispiel zeigt , wie leicht¬
fertig Reuter mit der Wahrheit umgeht , und
unterstreicht nur von neuem die Lügenhaftig¬
keit und Unglaubwürdigkeit Reuters und der
dahinterstehenden englischen Amtsstellen.

„Völlige Geschäftslosigkeit Southamptons "
* Washinto» , 5. Jan . Nach einer amtlichen

Mitteilung des USA . - Staatsdepartements
vom Samstagabend ist das USA . - Konsu¬
lat in Southampton wegen der „völ¬
ligen Geschäftslosigkeit Southamptons " g e -
schlossen worden.

Britischer Gewaliakt gegen Zapauer
Auf den Bermudas beraubt — Neuer britischer Fuhtritt gegen das Völkerrecht

englischen Mutterlandes sind von der deutschen
Luftwaffe in Trümmerhaufen ver¬
wandelt worden. Heute, ein halbes Jahr
nach der Niederringung Frankreichs durch die
siegreichen deutschen Armeen und nach der Be¬
setzung der atlantischen Küste Frankreichs mit
ihren günstigen U -BootSstützvunkten sieht sich
das einst so stolze Albion bereits gezwungen,
die letzten Reserven seines Impe¬
riums zu mobilisieren, um die erschreckenden
Berlustziffern seiner Schiffahrt auch nur an¬
nähernd ausgleichen zu können .

Die deutschen U-Bootfahrer , so meldet der
Londoner Korrespondent von „Nya Dagligt
Allehanda"

, macht den Briten schwersten Kum¬
mer. Kanada, in dessen Schiffsregister zu Be¬
ginn des Krieges 1259 009 BRT . eingetragen
waren , muß heute für Rechnung der britischen
Negierung 18 große Handelsschiffe bauen, Au¬
stralien , wo vor dem Kriege nur eine ver¬
schwindend kleine Anzahl Schiffe gebaut wur¬
den , muß jetzt seine Schiffsindustrie überall
vergrößern . Eine neue Werft soll weitab von
den deutschen Flugstützpunkten der gefürchteten
Stukas in Süöaustralien erbaut wenden , die
Schiffe in einer Größe von 12 999 BRT . baut »
soll . In Queensland sind , wie der gleiche Lon¬
doner Korrespondent von „Nya Dagligt Alle¬
handa" meldet . Bestellungen von SchiftSmaschi-
nen im Werte von 259 999 Pfund aufgegeben
worden.

Diese amtliche amerikanische Feststellung ,
daß jegliches Geschäftsleben in Southampton
unter den harten und wohlgezielten Schlägen
der deutschen Luftwaffe „völlig " aufgehört hat,
wird Herrn Churchill aber sehr peinlich sein,
dessen Schwindelzentrale bisher immer be¬
hauptet hatte, in Southampton seien „aus¬
schließlich Kirchen getroffen" worden. Oder
war das USA .-Konsulat etwa eine kirchliche
Einrichtung, die sich um das Seelenheil der
englischen Plutokraten bemühte und dieses
allerdings völlig aussichtslose Unterfangen
aufgeben mußte?
Moskau dementiert üble britische Lüge

* B e r l i u . S . Ja «. Der Londoner Rund-
fnnk hatte am 2. Januar die Meldung verbrei¬
tet, daß in der Neujahrs -Nummer der partei¬
amtliche « Moskauer Zeitung „Prawda " ei»
Artikel Stalins erschiene« sei . Dabei
wurde als wörtliches Zitat ei» gegen Deutsch¬
land gerichteter Satz wiedergegeben , der tat¬
sächlich in dem fragliche « Artikel nicht enthal¬
ten war und eine grobe Fälschung des
Londoner Rundfunks darstellte . Die
sowjetamtliche Telegraphenagentnr „T a ß"
brandmarkt diese Fälschung wie folgt : „In der
ansländische« Presse wird eine Nachricht ver¬
breitet , wonach am 1 . Januar in der „Prawda "
oder in irgend einer anderen Sowjetzeitnng
entweder ein Artikel oder eine Renjahrsbot -
schaft Stalins veröffentlicht worden sei , die
eine Analyse der internationale « Lage enthal¬
ten habe . Die „Tatz" ist ermächtigt , diese
Nachricht als erfunden z« dementieren.

Bern widerlegt Radio London
Man bestritt Bafels Bombardierung

D Bern , 6. Jan . Der Sprecher des englischen
Rundfunks hatte kürzlich zu behaupten gewagt ,
es sei gar nicht wahr, daß Basel und Zürich
von englischen Flugzeugen bombardiert wor¬
den seien . Wörtlich sagte London : „Da die
RAF . zur Zeit der zweimaligen Bombenab¬
würfe über der Schweiz nicht über Europa
tätig ivar, so ist es offensichtlich, daß dieser Be¬
richt wie die der RAF . unterschobenen frühe¬
ren Bombardierungen Schweizer Städte sich
aus vom Feind fabrizierte Behauptungen
stützen."

Mit dem in der Schweiz gegenüber Engla ld
noch immer üblichen Zartgesühl stellt der Ber¬
ner „Bund " fest , daß die Schweizer Behörden
einwandfrei den Ursprung .‘ er
tomben fe ft ne ft eilt hätten. Ferner

weist der „Bund " aus die Tatsache hin , daß
vom britischen Luftfahrtministerium für die
Nacht zum 28. November die Bombardierung
von Mannheim und Ludwigshafen und weite¬
ren Zielen im Rheinland gemeldet wurden,
also in der gleichen Nacht, da die englischen
Bomben auf Zürich fielen. Es ist demnach
falsch , so schreibt der „Bund"

, daß die RAF . in
jener Nacht „nicht über Europa tätig" war.
Zum Schluß macht das Berner Blatt den zag¬
haften Vorschlag . England möge für jede
Bombe, die es auf schweizerischem Boden abge¬
worfen hat, eines der Schiffe der Schweiz , die
in englischen Häfen festgehalten werden, frei¬
geben .

Cekke 2

men des Ostens ist das Ansehen Eng¬
lands in den letzten Jahren erheb¬
lich gesunken , eine Stellung nach der an¬
deren von seinen Militärs geräumt worden.
Das ramponierte Prestige verträgt keine emp¬
findlichen Stöße , die schwachen Seestreitkräfte
aber sind nicht in der Lage , etwa dauernde
Patrouillendienste zu übernehmen oder wo¬
möglich Geleitzüge zu sichern . Das Ostaflen -
geschwader ist zugunsten der Heimatflotte uud
der Mittelmeerflotte geschwächt worden. Ge¬
rade diese Schwächung wird nun durch die Er¬
folge unseres Hanüelszerstörers offenkundig
und wirb genau so wie seinerzeit die Geschichte
der „Emden" die ganze östliche Welt erfüllen.

Diese östliche Welt hat viel vom deutschen
Blitzkrieg gehört . Sie weiß , daß die deutsche
Flott « nach dem Weltkrieg völlig verloren
ging und bei Beginn dieses Krieges wesenr
lich kleiner war als die damalige. Daß sie
trotzdem auf so weite Entfernung vom Mut¬
terland « operiert , wird ein vorzüglicher An¬
schauungsunterricht sein . Die blitzartigen Ope¬
rationen dieser deutschen Einheit müssen Be¬
wunderung erregen . Sie haben aber auch noch
andere Wirkungen. Es gehört nämlich >n den
Eingeständnissen Churchills, daß die briti¬
schen Streitkräste in Aegypten und
im östlichen Mittelmeer aus dem
Indischen Ozean versorgt und ver¬
stärkt werden. Diese rückwärtige Verb . n
dnng liegt nun im Bereich der deutschen Fern -
kriegSführuna. sie ist bedroht . Sollte sie nicht
jetzt durch stärkere Einheiten der Srir' sihen
Flotte geschützt werden müssen? Diele Flotte ,
die es in diesem Krieg noch nicht zu einer
einzigen großen Seeschlacht gebracht hat , wird
sich abermals anseinanderzieben müssen, so¬
bald wertvolle TranSvort « ans dem Osten ge¬
fährdet sind . Welche Bedeutung London den
deutschen Neberseestreitkräften beimiß ' , hat
man aus dem maßlosen Triumpbgesch '. - i er¬
kennen können , daS sich seinerzeit narb dem
Gefecht und dem Untergang des „Grafen
Spee" vor Montevidio erhob . Monatelang
batte die englische Krieasvropaganda über¬
haupt kein anderes Stimmnnqsmittel , als
diese Episode vor der siibamerikaniichen Küste.

Darum sollten auch wir die Erfolge im Pa¬
zifik nicht zu gering « inschätzen. Nauru ist ein
Name, der noch oft erklingen soll . Wüßten wir
den Namen jenes deutschen Kriegsschiffes da
draußen , so würde er immer wieder genannt
werben. Doch gehört auch das zu den neuen
Regeln des Krieges , daß di« Berwirrung des
Feindes durch namenlose , geisterhafte Schiss «
auf weiten Meeren erhöht werden muß . Na¬
menlos ist heute noch der Ruhm ihrer Besat¬
zungen, aber eines Tages wird er so offenbar
sein , wie nach dem Spanienkrieg den Frei¬
willigen der Legion Condor alle Ehre wider¬
fuhr. BiS dahin wirb man meist nur di« la¬
konische Mitteilung zn hören bekommen , daß
ein deutsches Kriegsschiff oder ein deutscher
Hilfskreuzer soundsoviel Tausend Tonnen ver¬
senkt haben . Dan « wollen wir an Nauru den-
ken , an die Bestürzung der englischen Reeder
und Admiräle und an den legendären Ruhm
unserer weit wirkenden Waffen . . .

Englands ungünstige Lage im
Handelskrieg

* Rom, 5 . Jan . Der deutsch « Handelskrieg
mit seinen jüngsten glänzenden Erfolgen nn
Pazifik wird äm Sonntag von der römischen
Presse als ein fiir die Niederringung des ge¬
meinsamen Todfeindes außerordentlich wert¬
voller Beitrag hervorgeboben.

„Popolo di Roma" weißt in diesem Zusam¬
menhang darauf hin , daß England im . Welt¬
krieg zur Bekämpfung des Handelskrieges nicht
weniger als 7 Großkampfschiffe , 19 Schlacht¬
kreuzer, 42 Panzerkreuzer , 42 leichte Kreuzer,
37 Zerstörer , 85 Torpedoboote, 11 U - Boote, 24
Hilfskreuzer und 34 weitere Fahrzeuge " in-
setzen mußte. Heute s <̂ die strategische Lage
Englands aber ganz weientlich ungünstiger als
damals , denn der überwiegende Teil der eng¬
lischen Flotte werde von den Italienern im
Mittelmeer gebunden , während der übrige
Teil in der Nordsee und im Atlantik sich gegen
die Flottenstreitkräfte der Achse zur Wehr
setzen müsse . Da die englische Flotte also voll¬
auf beschäftigt sei , stehe einer Verschär¬
fung des Handelskrieges nichts
im Wege . Sie würde in der Tat England
vor eine der schwierigsten Probleme stellen,
denn es bliebe ihm nichts anderes übrig , als
entweder seine derzeitigen Positionen zu
schwächen , um seine Schiffahrtslinien irgend¬
wie schützen zu können oder die derzeitige Ver¬
teilung der Seestreitkräfte beizubehalten und
seine Zufuhren in immer stärkerem Maße vom
Feind bedroht zu wissen.

Eine Forderung der französischen
Frontkämpfer

J .B . Vichy, 8 . Jan . Pierre Hericourt . der
Vorsitzende der französischen Frontkämpfer¬
legion, hat sich in einer Rundfunkansprache mit
der Schuldsrage an der Katastrophe Frank¬
reichs beschäftigt. Die verantwortlichen franzö¬
sischen Politiker / so erklärte er , dürsten nicht
einfach in der Versenkung verschwinden . Ihre
Namen müßten öffentlich angeprangert werden
„Wir fordern Gerechtigkeit , d . h . eine Bestra¬
fung, die dem Ausmaß jenes Unglücks ent¬
spricht . das diese Politiker organisiert haben .

"
Der Präfekt des Departements Gironde hat

elf Gemeind eräte verschiedener Gemein¬
den ihrer Aemter enthoben , weil sic
sich dem nationalen Erneuerungswerk der Re¬
gierung gegenüber feindlich verhalten hätten.
Die Abgesetzten Gemeinderäte seien seit lan¬
gem wegen ihrer antipatriotischen und revo¬
lutionären Gesinnung bekannt gewesen.

Gtunn im Wefimittelmeer
Hn. R»» . 8. Jan . Im westlichen Mittelmeer

herrschten seit mehreren Tagen außergewöhn¬
lich« Kälte und heftigste Stürme . Die schon vor
Tagen unterbrochene Schisfahrt in der Meer¬
enge von Gibraltar konnte noch nicht wieder
ausgenommen werden . Nach dem britischen
Hilfskreuzer „Uur"

, der sich in Gibraltar von
der Ankerkette losritz und bei La Pinea auf
den Strand auflies, ist im Hafen der britischen
Festung ein spanischer Dampfer am Felsen
zerschellt.

Nach italienischen Meldungen richtetete der
Sturm in Sttdspanien und Französisch -Ma-
rokko großen Schaden an . In Algeeiras wurde
ein Haus in der Nähe des Hafens vom
Sturm gänzlich abgetragen.

* Berlin , 6 . Jan . Jahreswenden geben alle -
mal Anlaß zu Rückblick und Ausblick . Dieser
Brauch wird auch in England geübt. Führende
Männer des englischen Kriegstabinetts ha¬
ben Neujahrsbotschqften erlassen , die
wenn man sie rückschauend betrachtet , erkennen
lassen, wo England am Beginn des Jahres
1941 steht , welche Lehren es aus den Erfah¬
rungen des verflossenen Jahres gezogen hat ,
und auf welche Kräfte es nach wie vor lein«
Hoffnung setzt.

Im einzelnen ergibt sich bei diesen Neu-
jahrsbotschaften eine interessante Rollenvertei¬
lung , die allein einige Schlüffe zuläßt in bezug
auf die englischen Hoffnungen gegenüber lei¬
nen möglichen Verbündeten in Europa im
kommenden Jahr .

Winston Churchill , Englands Minister¬
präsident , wandte sich an das türkische Volk
und betonte , wie glücklich sich England schätze,
die Freundschaft des türkischen Volkes genie¬
ßen zu dürfen . „ Ich bin sicher , daß dies«
Freundschaft in besseren zukünftigen Tagen zu
einer Tatsache von ungeheurer Bedeutung für
die Zukunft der Welt und für die Sicherheit
des Glückes und Wohlergehens aller Völker
werden wird ."-

Nicht weniger bombastisch und heuchlerisch
wirkten die Worte, die Englands neuester Au¬
ßenminister Anthony Eben an das griechische
Volk richtete : „Selten hat es im Verlauf der
Geschichte zwei Völker gegeben die sich so eng
verbunden fühlten in Freundschaft, gegensei¬
tiger Achtung , unerschütterlicher Entschlossen¬
heit und einem großen gemeinsamenZiel . Eine
solche Verbundenheit birgt eine ungeheure
Kraft in sich."

Die Verlogenheit solcher Worte sind in ihrem
vollen Umfang offenbar, wenn man sich einmal
vorstellt, wie unmöglich es noch vor ein paar
Jahren gewesen wäre , daß das einst so starke
England sich mit solch schwülstigen
Worten kleinen Völkern an den
Busen geworfen hätte. Aber mit diesen
beiden Reden ist die englische Politik noch nicht
am Ende ihrer Neiljahrshoffnungen ,

Englands neuer Kriegsminister Margek -
s o n , Edens Nachfolger in diesem Amt. richtete
eine Neuiahrsbotschaft an die belgische Armee,
die bereits zwischen den alliierten Streitkräften
bestehende enge Zusammenarbeit und Freund¬
schaft noch weiter ausgedehnt und vertieft wer¬
den kann ."

Noch großartiger klangen die Worte, die der
Arbeitsminister Benin in seiner Neuiahrs¬
botschaft an das polnische Volk richtete : „Ihr
könnt Euch nicht nur an Tapferkeit mit dem
Feinde messen, sondern Ihr seid in dieser Hin¬
sicht sogar noch überlegen. Darum laßt den
Mut nicht sinken ."

Diese Neujahrsbotschaften beweisen , daß
England nach wie vor den Wunsch hegt , an¬
dere für sich kämpfen zu lassen. Eng¬
land setzt dabei auch bann noch seine Hoffnung
in die Stärke der Tapferkeit seiner Hilssvöl-
ker, wenn diese überhaupt kein militärisches
Potential mehr darstellen, wie es sich im Fall
Polen und Belgien zeigt . Darüber hinaus
offenbaren diese Neujahrsbotschaften, wie es
mit Englands Glauben an seine eigene Stärke
in Wirklichkeit bestellt ist : Die Freundschaft,
der Mut und die Tapferkeit dieser — zum Teil
schon längst geschlagenen — Hilfsvölker sollen
dem englischen Weltreich für die kommenden
Tage ein Gefühl des Glücks und das Bewußt¬
sein einer „ungeheuren Kraft" , wie Eden sagte,
verleihen.

Schließlich bot der Jahreswechsel auch für
den Innenminister A m e r y Anlaß, an einer
altbekannten Propagandawalze zu drehen und
an das deutsche Volk eine „Neujahrsbotschast"
zu erlassen . Eine glücklichere Wahl bezüglich
des „Sprechers an das deutsche Volk " konnte
man in England nicht treffen. Man hat damit
symbolisch zum Ausdruck gebracht , in welcher
Rolle England am liebsten Deutschland sehen
möchte, und in welchem Ton man mit Deutsch-

H .W , Stockholm , 6 . Inn . Zwischen Kanada und
den Vereinigten Staaten schweben, wie „Chi¬
cago Tribüne " berichtet , Verhandlungen über
die Schaffung eines „ transkanadischen Korri -
dors "

, der « ine direkte Landverbindnng zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Alaska
schassen soll . Es handelt sich hier offensichtlich
um eine wichtige Ergänzung der bisherigen
englischen Verhandlungen zur V er äuße¬
rn ngvonStützpunkten andieVer -
einigten Staaten . Nach außen wird das
Projekt ausgezogen als notwendig für den
Ausbau der Marineverteibigung Alaskas , das
die Vereinigten Staaten zu einer „Eismeer -
sestung" machen wollen.

Dem amerikanischen Blatt zufolge wird hier¬
bei besonders darauf yingewiescn , daß der Luft -
iveg zivischen Alaska und Japan relativ kurz
sei sowie daß die Sowjetunion die Insel Dio-
mcde, die Alaska direkt gegenüber liege , stark
befestige. Alaskas Ausbau sei eine direkte
Folge des englischen Rückzuges aus Ostasien ,
wo die Vereinigten Staaten jetzt die gemein¬
samen Interessen wahrnehmen müßten.

Von englischer amtlicher Seite wirb zur Ent¬
sendung des interimistischen Botschafters Hop¬
kins nach London erklärt , er sei „nächst Roose -
velt " der beste Mann , der überhaupt nach Lon¬
don kommen könne .

Argentinien gedenkt des Raubs der
Malvinen

* Buenos Aires , 5 . Jan . Anläßlich des 198.
Jahrestages der Besetzung der Malvinen
sFalkland- Inselns durch England veranstaltete
die Kommission zur Wiedergewinnung der In¬
selgruppe am Freitag einen Gedenktag am
Grabe des lebten argentinischen Gouverneurs
der Malvinen , Luis Bernet . Senator Pala -
cios gab gegenüber der Presse eine Erklärung
zu dem Jahrestag ab . Er sagte : „Heute erin-
ern >vir uns , daß am 3 . Januar 1838 eine
englische Korvette unrechtmäßig durch einen
Gewaltakt ein Stück argentinischen Landes
in Besitz nahm und daß dort eine Fahne weht ,
die nicht unsere ist . Wenn wir uns an diesen
Jahrestag nicht erinnern würden, wären wir
unserer Geschichte unwürdig.

Zu der Rolle, die die Malvinen in der eng¬
lisch- argentinischen Politik heute spielen , ver¬
lautet aus aut unterrichteter argentinischer

Quelle , daß in England die Auslieferung der
Malvinen an die Bereinigten Staaten ernstlich
erwogen werde . Die völlige Mißachtung der
argentinischen Ansprüche aus die Malvinen in
Washington bilde einen eigenartigen Beweis
für die „kontinentale Solidarität " der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten . Der kürzlich
abqeschlossene britisch -amerikanische Vertrag
über die Abtretung von Stützpunkten enthalte
eine Geheimklausel, wonach die Malvinen im
gegebenen Augenblick von England an USA
abgetreten werden sollten . Die argentinisch ,
Regierung sei von dieser Goheimklausel nicht
unterrichtet worden.

* Tokio , 5 . Ja «. Die gesamte Tokioter
Presse berichtet in großer Ausmachung über
eine neue britische Gemalttat . Sieben
japanische Staatsangehörige , die auf einem
Clipper-Flugzeug »o« de » USA . nach Europa
unterwegs waren , um sich nach Deutschland zu
begebe«, wnrde« von de « englische« Behörde«
ans de» Bermudas augehalte» nnd beraubt.

Ein Telegramm ans Lissabon an das japa¬
nische Autzenamt besagt , daß die sieben Japa¬
ner , darunter die „Asahi " °Vertreter Ryo und
Mogi sowie der Vertreter von Aokohoma -
Speziebank, Kitamura , trotz scharfen Protestes
von den Briten bei - er Zwischenlandung auf
den Bermud-as nicht nur widerrechtlich unter¬
sucht , sondern auch ihrer Pässe , Dokumente und
des gesamten Bargeldes in Höhe
von 5999 amerikanischen Dollars
beraubt wurden. Die sogenannte Beschlag¬
nahme erfolgte mit der „Begründung "

, daß das
Geld „nicht dem Feind in di« Hände fallen
dürfe"

. Obwohl die Japaner wiederholt ans
das Vorliegen eines glatten Rechtsbruches
hinwiesen, lehnten die Ärit «n jode weitere
Stellungnahme ab .

Die Japaner berichteten sofort nach ihrem
Eintreffen in Lissabon - er dortigen japanischen
Gesandtschaft über den britischen Gewaltakt,
der von der Presse scharf verurteilt und als
völlig völkerrechtswidriges Ver¬
halten gebrandmarkt wird. Die Blätter

weisen darauf hin, daß ein energischer Protest
der japanischen Regierung zu erwarten sei .
„Jomiuri Schimbun" spricht von „Seeräube -
rci" und stellt fest , daß das britische Vorgehen
durch nichts zu rechtfertigen sei . In Regie¬
rungskreisen äußere man , daß die Häufung
derartiger Uebergriffc von britischer Seite , die
nichts mehr mit Recht und internationalem
Gesetz zu tun hätten, den Eindruck erweckten,
daß das britische Empire vor dem
endgültigen Zusammenbruch stehe .
Die Geschichte zeige immer wieder solche
Merkmale bei im Niedergang befindlichen Na¬
tionen. Klar sei , daß England durch solche
Seeräuberei - Aktioncn gegenüber Japan seine
Niederlage nicht aufhalten könne .

Der Leiter der Zweiten Abteilung des
Europa - Asien -Büros im Außenamt, Nosano ,
erklärte, daß der Vorfall unmöglich stillschwei¬
gend übergangen werben könne , da das Ver¬
halten der britischen Behörden eine gefährliche
Bedrohung aller japanischen Staatsbürger be¬
deute , die sich über USA . nach Europa begeben
wollten. Bei ihren verzweifelten Versuchen ,
gegen Deutschland anzukommen, vergriffen sich
die Engländer jetzt bereits an Privateigen ,
tum. Endgültige und drastische Maßnahme»
gegen diese britische Gewalttat würben ergrif¬
fen . sobald die in Gang befindliche Unte
suchung abgeschlossen sei .

S. Format

Auf schwedische Einladung findet
demnächst im Stockholmer Nationalmuseum
eine Ausstellung des deutschen Schrifttums der
Gegenwart statt, die vor allem schöngeistige,
künstlerische und wissenschaftliche Gruppen um¬
faßt. Der schwedische Unterrichtsminister
Bagge und der deutsche Gesandte Prinz zu
Wied haben den Ehrenschutz der Ausstellung
übernommen.

Staatschef Marschall Pstain hat
das Rücktrfttsgesuch des Staatsmintsters ohne
Portefeuille bei der französischen Präsident¬
schaft , Paul Baudoin , angenommen.

Professor Portman , der neuernannte
Chef des französischen Jnformationswesens ,
hat sein Amt übernommen. In der französi¬
schen Presse wird darauf hingewiesen, daß
Portman nicht nur ein bedeutender Arzt, Uni¬
versitätsprofessor und Halsspezialist sei , son¬
dern daß er sich als Senator auch mit Politik
und Presse eingehend befaßt habe .

General D e n tz , der neuernannte Ober-
kommiffar für Syrien und Libanon und Ober¬
befehlshaber der französischen Levantearmee,
traf nunmehr in der Landeshauptstadt Da¬
maskus ein. Zu seinem Empfang fand eine
Parade französischer und syrischer Truppen
statt .

Präsident Roosevelt teilte mit, baß
er den früheren Handelsminister Harry Hop¬
kins als seinen persönlichen Vertreter nach
Großbritannien senden wird , bis der neue Bot¬
schafter als Nachfolger Kennedys ernannt ist .

Der neue USA . - Kongreß trat am
Freitag zu seiner ersten formellen Sitzung zu¬
sammen . Der Senat hat insgesamt 96 und daS
Repräsentantenhaus 435 Mitglieder . Von die¬
sen sind im Senat 68 und im Repräsentanten ,
haus 268 Demokraten und 28 bzw . 162 Repu¬
blikaner. Die restlichen Parlamentarier sind so¬
genannte Unabhängige, und zwar zwei im Se¬
nat und fünf im Repräsentantenhaus .

Der Riesendampfer „Queen Eli¬
zabeth " ist nach einer Mitteilung des bri¬
tischen Kolonialministeriums von Neuyork
kommend in Kapstadt etngetrossen. Der Damp¬
fer war bekanntlich vor längerer Zeit aus Eng¬land bei Nacht und Nebel nach Neuyork ge¬
flüchtet.

Türkische Behörden beabsichtigteneinen Großankauf englischer Tuchstoffe wegen
ungenügender Selbstversorgung in Uniform¬
tuchen. Der englische Bescheid lautete ableh¬nend, da die „Ausfuhr aus England" unmög¬
lich sei.

Rudi Godden , der durch Bühne und
Film bekannte Schauspieler ist in der Nacht
zum Samstag an einer Blutvergiftung gestor¬
ben . Godden , der stets aufs neue durch seinen
prächtigen Humor erfreute , hat nur ein Alter
von 38 Jahren erreicht .

Die Kältewelle hat auch auf Algier
übergogriffen. Heftige Schneefälle haben in
dieser nordafrikanischen Kolonie Frankreichs
ein Ausmaß angenommen, wie seit Jahren
nicht.

Unwetter und Regengüsse haben in
großen Teilen Argentiniens Uebevschwemmun -
gen hervorgerufen. Eisenbahnlinien sind un¬
brauchbar geworden, verschiedene Ortschaften
sind überschwemmt oder von der Außenwelt
abgeschnitten . Ernteschäden von teilweise kata¬
strophalem Ausmaß werden aus verschiedenen
Provinzen gemeldet . Die Regengüsse waren
von Sturm begleitet.

Im Lissaboner Hafen haben sich im
Laufe des vergangenen Jahres 24 412 Reisende
nach Nord- und Südamerika eingeschifst. Beider Mehrzahl dieser Reisenden handelt eS sichum Flüchtlinge, meist Juden , denen der Boden
ln Europa zu heiß geworben ist .

SolkSschädlinge hingerichtei
* Berlin , 5. Jan . Am 4. Januar 1941 ist der

am 4. April 1991 in Dombrowa , Kreis Kalisch,
geborene Kasimir B u g s j n y hingerichtet wor¬
den , den das Sondergericht Dortmund als Ge¬
waltverbrecher zum Tode und dauernden Bei -
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
hat . Bugsjny hat einen Bauer , bei dem erals landwirtschaftlicherArbeiter beschäftigt war ,ohne jeden Anlaß nieüergestochenund durch Schläge und Stiche schwer verletzt .Bei feiner Festnahme hat er weiter« schwereGewalttaten begangen.

Ferner ist am 4 . Januar 1941 der am 26. Mai
1929 in Brannschweig geborene Alfred Oberg
hingerichtet worden, den das Sondergericht in
München als Bolksschäbling zum Tode und zudauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt hat. Oberg, der sich in letzterZeit ziel - nnd planlos in mehreren Groß¬
städten umhertrieb , hat nach Begehung mehre¬rer Diebstähle in München unter Ausnutzungder Verdunkelung einen Raubüberfall
auf eine Kinoangestellte begangen.

Der vom Volksgerichtshof wegen Landesrer -
rats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte 56 Jahre alte Georg Herzog aus
Straßburg (Elsaßj ist Samstagmorgen hinge -
richtet worden. Der Verurteilte hat 1939 aus
Gewinnsucht im Auftrag des Nachrichtendienstes
einer fremden Macht militärisch« Auslvähun -
gen im Reiche vorgenommen,

Britenbombe »
auf friedliche neutrale Städte

Belgrad , 5. Jan . Der Schaden , der durch die
englischen Bombenabwürfe in der Nacht zum
22. Dezember in der jugoslawischen Stadt
D u s ch a k angerichtet wurde, wirb nunmehr
von einer amtlichen Kommission mit 2 844 959
Dinar angegeben . In diese Summe sind jedoch
nicht die Zerstörungen am Wasserleitungs¬
und Elektrizitätsnetz sowie die an den Fassa¬
den der Häuser angerichtetcn Schäden einge¬
rechnet .

Zusammenstoh im Internierungslager
I . B . Gens , 6. Jan . In der Schweiz wurde

verbreitet , daß «s in dem Internierungslager
von Bueren an der Aar zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen der Wachmannschaft und
den Internierten gekommen sei . wobei eS
zahlreiche Tote gegeben habe .

Dazu teilt der schweizerische Armeestab mit,
daß di« Wachmannschaft des Internierungs¬
lagers von Bueren sich am Sonntag , 29. De¬
zember . gezwungen gesehen habe , gegen die
Internierten von der Waffe Gebrauch zu
machen. Dabei seien zwei Internierte
verletzt worden.
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Männer gegen Panzerwette
Vioniere und Infan - Z
terie im Kampf um I

das Werk 954 der I
Maginotlinie |

imiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniimimimitmis

Aus dem Gefechtsbericht eines Pionierbataillons / Bon Orrie Müller
Stunde um Stunde verging. — An der

Grenze zwischen Tag und Nacht verlosch der
Glanz der Sterne , leuchtete der erste Schim¬
mer des frühen Morgens auf. Nebelschwaden
krochen über den Boden hin.

Da hob der eine der Pioniere den Kopf . Es
war ihm , als habe er ein Geräusch und kurz
darauf menschliche Stimmen gehört.

Und dann sah er hastig und geduckt graue Ge¬
stalten durch den dunstigen Schleier huschen.
Deutlich erkannte er die flachen Raupenstahl¬
helme der Poilus . - -

Eng schmiegten sich die Soldaten an den Bo>
den an, griffbereit die Handgranaten und Pi¬
stolen . Jeden Augenblick konnten sie entdeckt
und angegriffen werden. Mit klopfendem Her¬
zen horchten sie auf jedes Geräusch .

War es nicht, als ob sich jetzt Schritte näher¬
ten ? —

Die Männer sahen sich mit ernsten Gesichtern
an und nickten sich ihre übereinstimmende
Wahrnehmung zu . Es bestand kein Zweifel
darüber , in nächster Nähe ihrer Deckung stand
der Feind.

Die innere Erregung dämmend , hob der eine
der Gefreiten leicht die Hand. — „Ruhe , nur
Ruhe" , flüsterte er . —

Jetzt plötzlich verstummte das Geräusch der
sich nähernden Schritte , das dumpfe Stotzen
eisenbeschlagener Stiefel , das leichte Klirre »
der Waffen . —

Was nun ? — Die Spannung der Männer
war aufs Höchste gestiegen !

Hatte sie der Poilu erkannt ? War er des¬
wegen stehengeblieben , um die Kameraden her¬
anzuwinken? Wurde die Deckung jetzt umstellt
und das Jener von allen Seiten her auf die
Lauernden eröffnet?

In der nächsten Sekunde schon war die Ant¬
wort auf diese Fragen fällig.

Aber es geschah nichts anderes , als datz der
Poilu sich umwandte und langsam in entgegen¬
gesetzter Richtung wieder von dannen schritt.
Tie unmittelbar drohende Gefahr war vorerst
überwunden.

«Die Zündung brennt !"
Ein Lächeln der Befreiung glitt über die har¬

ten Züge der Männer . Sie hatten nur noch den
einen Wunsch, datz die deutsche Artillerie spre-
chen und die nervenanspannende Stimmung
zerreiben möge .

Höher stieg das Licht des Morgens am öst¬
lichen Himmel empor. Schneller wichen die
Schatten der Nacht. Nun konnte sie nicht lange
mehr ihr Geheimnis hüten.

Und da , eher als gedacht, wurdx der Wunsch
der Männer erfüllt.

Aus der gut getarnten deutschen Stellung
zischten Jeuerblitze herüber . Wummernd, heu¬
lend. tosend sausten die schweren Geschosse durch
die Luft . Mit donnernden Aufschlägen zerplatz «
ten sie im Bereich der feindlichen Stellungen .

Schlag aus Schlag stiegen Erdfontänen hoch,
Steine , Eisen, Trümmer weit verschleudernd .
Ohne Unterlaß sprachen jetzt in immer sich stei¬
gerndem Matze die deutschen Waffen .

Die Männer in der Deckung hätten jubeln
können. Nun war der Zeitpunkt des erlösen¬
den Handelns da . Nun durften sie sprengen!

.„Zündung brennt !" schrien sie sich , so laut sie
es vermochten , zu . Im Ährei der beiden
Worte schwangen alle Gefühle der Befreiung
von dem Druck des Schweigens im Dunkel der
nächtlichen Stunden mit.

Gewaltig war die Detonation , die nach
wenigen Augenblicken dem Ruf fosgte . In
eine dicke schwarze Wolke gehüllt wirbelten
Schienenstücke , Drähte , Steine , Erdklumpen
durch die Luft.

Aber dann klaffte an der von den Pionieren
angelegten Sprengstelle die Lücke , breit genug,
um eine Gaffe für Infanteriegeschütze und Pak
bilden zu können .

Helle Jreude stieg in den Herzen der Män¬
ner auf. Ihr Einsatz , ihre Arbeit und ihr stun¬
denlanges Warten waren nicht vergeblich ge>
wesen . Ihr Auftrag war erfolgreich
erfüllt .
«Pioniere nach vorn !"

Heftiger schoß die Artillerie . Alle schweren
deutschen Waffen hatten ihre Schlünde geöffnet .
Planmäßig und mit wachsender Stärke zer¬
hackten die deutschen Geschosse die feindlichen
Stellungen .

Ein Jcuerbefehl folgte dem anderen. Fieber¬
haft arbeiteten die Kanoniere. Ruckartig schnell¬
ten die Rohre nach hinten und stießen wieder
nach vorn . In bläulichem Pulverdampf waren
die Geschütze und ihre Bedienungen gehüllt.
Granate auf Granate zog rauschend durch die
Luft.

Und dann lösten sich aus dem matten Blau
des Himmels dunkle Punkte , die schnell und
brausend näher kamen , größer wurden , Flügel
hatten und mit aufheulenden Motoren tief h »--
abstießen .

„Stukas !" schrieen die sturmbereiten Pi »
»iere und Infanteristen .

Deutschlands gefürchteste Waffen wurde zur
Nieberzwingung des Werkes 964 eingesetzt.

Nun waren sie heran , nun schlugen d t «
Bomben auf Bunker und Kuppeln ,
in das Draht - und Grabengewirr und auf die
flankierenden Maschinengewehrnester. Ein
wahrer Höllentanz war dieses Bombardement
aus den Lüften, ein tobender Vulkan das
Feuer der schweren Artillerie . Ein Inferno
war entfeffelt , aus dem keiner lebend zu ent¬
kommen schien , der dieser Vernichtung preis¬
gegeben war . Ein Berg aus Granit , Beton und
Stuhl würbe in seinem tiefsten Innern erschüt¬
tert .

Aber noch wehrte sich der tapfere Gegner.
MG .-Jeuer bestrich den Grabenhang , an den
sich die deutschen Stoßtrupps herangearbeitet
hatten. Ungeachtet besten mußte der Uebergang
erzwungen werden.

Hell und scharf ertönte die Stimme des grau¬
haarigen Majors , des Bataillonskomman¬
deurs :

„Pioniere nach vorn !" —
Elektrisierend wirkte der alte Kampfruf!
„Schlauchboote , nehmt auf !" kommandierte

der junge Pionierleutnant .
Die Männer stürzten an die Jlotzsäcke. höbe»

sie auf die Schultern.
.Lün Laufschritt , marsch !"
Wie im Uebungsgelände eilten die Mann¬

schaften den Borderhang des Grabens hinab.
Der immer noch zäh sich wehrende Feind er¬

kannte , was in wenigen Augenblicken gesche¬
hen mußte. Er konzentrierte das Abwehrfeuer

seiner schweren Maschinengewehre auf die
Pioniere und Schlauchboote am Grabenrand .
Artillerie greift ein.

Männer brachen aufschreiend , stöhnend , blu¬
tend zusammen . Als einer der ersten unter
ihnen der junax Leutnant . Er griff nach dem
Herzen, schlug nach hinten über , rollte in das
schmutzig - gelbe Waffer des Grabens , das sich
von seinem Blut färbte.

Aus den Schlauchbooten zischte die Luft , sie
schrumpften wie welke Aepfel zusammen. Das
erste im Wasser liegende Boot versank , mit ihm
drei verwundete Pioniere . Eine kritische Situa¬
tion entstand . In wenigen Minuten hatte das
mörderische Feuer des Feindes den ersten
Uebergangsversuchvereitelt .

Ein Gefreiter und drei Mann waren unver¬
wundet geblieben. Sie bargen die gestreckten
und geballten Ladungen aus den Floßsäckcn
und richteten sich , so schnell und gut es ging ,
zur Verteidigung ein . Mit ihrem MG . erwi¬
derten sie das Feuer auf den etwa 59 Meter
von ihnen entferntliegendcn Bunker.

Unmöglich war es , an diesen unaufhörlich
feuerspeienden Block mit Nahkampfmitteln
heranzukommen und ihn durch die Wirkung
geballter Ladungen zum Schweigen zu bringen.

Funkspruch nach hinten ! — Artilleriefeuer
auf den Bunker hinter der Schienensperre am
Grabenrand .

Wenige Minuten später krachen die ersten
Einschläge . Ueber dem Graben hängen schwarze
Sprengwolken . Splitter schwirren . Die Erde
wird aufgegriffen. Sprengtrichter klaffen .

Und jetzt haut es in den Bunker hinein.
Rauch und Dampf wirbelt auf! Eine Flamme
lodert. Jäh ist das feindliche Abwehrfeuer ver¬
stummt.

Auf diesen Augenblick kommt alles an ! Zum
zweitenmal ertönt der Befehl:

„Pioniere nach vorn !" —
Floßsäcke klatschen in das Waffer . Pioniere

springen hinein, Infanteristen folgen . Im Was¬
ser treiben die Boote.

Und da ist auch der Graben überwunden. Da
stürmen schon die Soldaten die klitschige, leh¬
mige Böschung hinauf.
Es fiel das Werl 954

Die Pioniere sind mitten in der Sperre , die
Gewehre umgehängt, die geballten Ladungen in
den Händen. Dtit schnellen Sprüngen arbeiten
sie sich an den Bunker heran . Rasch werden die
Sprengladungen an den Schießscharten des
Bunkers angebracht . Die Zündung brennt , die
Männer gehen in Deckung.

Eine gewaltige Detonation erschüttert die
Luft. Die Schießscharten des Bunkers zerreißenvollends.

Zitternd und zerschlagen kriechen ein Offizier
und zwölf Mann aus den Trümmern hervor.
Aschfahl sind die Gesichter, zerriffen und blntig
die Uniformen.

Die Franzosen heben die Hände , stammeln
unverständliche Worte. Sie werden nach hinten
gewiesen . An der Grabenböschung gehen sie
in Deckung und sehen stumm mit weit aufge-
riffenen Äugen dem zügigen Uebergang der
Infanterie über den Sprenggraben zu .

Pak und Infanteriegeschütze rollten durch die
gesprengte Tchienensperre. Immer neue Wel¬
len folgten.

Vorn arbeiteten sich die Pioniere m i t
Flammenwerfern und Handgrana¬te n an den Kern des Werkes 954 heran . Sie
sprangen in das Grabengewirr , kletterte»
über die auseinandergebrochenen Betonbrok-
ken , zwangen ihre Körper in die aufgeschlitzten
Stahlwände , kämmten Bunker nach Bunker
durch, sammelten Gefangene, ließen Verwun -
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Ei » fast alltägliches Straßeubild i» London
Eine in der Näde des Häsens aeleaenc Fabrik für Kriegsmaterialien wurde von deulswen « omvern ge¬
troffen. Die mit Stahthelmen ausgcrtistete Feuerwehr versucht , an den Schadenstellen die notwendigei
Ausräumungsartzeiten durch,ufüdren . «Atlantie . M -

dete und Tote bergen. Der moralisch vollkom¬
men erschütterte Feind leistete keinen Wider¬
stand mehr.

Das Werk 954 , eines der letzten Bollwerke
der Maginotlinie , zeigte die weihe Fahne.

Sieg !
Zehn Tage später ertönte das historische

Signal : „Das Ganze halt !" Der Feld,nq in
Frankreich war siegreich beendet !

— Schluß —

Der Angriff auf öardiff Wie Englands wichtigster Kohlenhafen
bombardiert wurde

PK . AuS dem weiten Gebiet des Aufmarsch¬
raumes der deutschen Luftwaffe gegen die bri¬
tische Insel flog in der Nacht vom 2 . zum 8.
Januar Staffel um Staffel unserer schweren
Bomber zum ersten Male in einem vernichten¬
den Angriff gegen Cardiff , Englands
wichtigstem Kohlenhafen. Von 7 Uhr abends
bis kurz vor Mitternacht erschienen die deut¬
schen Kampfflugzeuge in verschiedenen Wellen
über dem Mündungsgebiet des Severn und
entluden ihre verderbenbringende Last über
der Viertelmillionenstadt, die das „schwarze
Gold" aus dem Kohlenpott Großbritanniens ,Wales , an sich reißt , aufstapclt und ver¬
frachtet .

Von Kriegsberichter Günther Herwig .
Brandherde . Da muß das Hafengebiet liegen,
also der Nervcnpunkt Cardiffs . In nordöst¬
licher Richtung davon flackern kleinere
Brände . Ich zähle zwölf Brandherde .

Was verteidigen die englischen Flaksoldaten
eigentlich noch , die mit ihren Batterien rings
um die Stadt aufgestellt sind ? Die Salven
gehen an allen Ecken und Enden hoch. Dort
zerbersten im glühcridrotcn Kern in großer
Höhe die Granaten der schweren Flak,' da wie¬
der die der mittleren , auch die leichte Flak
schießt wie besessen . Unser noch mit den schwe¬
ren Brocken der Sprengbomben beladener Me-
tallvogcl wird hin und her geworfen. Neben ,über und unter uns explodiert es , wieder und

Wir flogen gegen 23 Uhr als eine der letzten wieder sticht ein roter Schein durch die Fenster
. - __ tTYYX_f .f. I __- . . f. - .- C’ _ f___ • 1 _ fVk_. 1 ^ S rtV Qi) AWM^ 4W K*A Att «WA 1WAAW COAWAAtkf4jLangreifenden Maschinen über die breite Bucht ,

wo das schmutzige Waffer des Severn sich mit
den Fluten des Bristol -Kanals vereinigt , auf
die Stadt zu. Wir erlebten daher Wirkung
und Erfolg dieses Vergeltungsangriffcs am
stärksten . Eine mit Urgewalt hochjagende
dünkelrote Feuersäule , das Zeichen einer ge¬
waltigen Explosion in der Nähe der Dock¬
anlagen , wies uns schon den Weg in den Ziel¬
raum.

Das Wetter im Angriffsgebiet ist prachtvoll ,
die Wolkendecke nicht so dicht wie in der Nacht
zum 2 . Januar . Unsere Sorge , datz uns viel¬
leicht in dieser Nacht eine grauweiße Wolken¬
wand die Sicht auf das Zielgebiet verderben
könnte , war von uns genommen, als wir die
zahllosen Scheinwerferbatterien um Bristol
New -Hort und Cardiff hoch hinauf in den
Nachthimmel stoßen sahen , in dem die Stern¬
bilder wie kostbare Diademe strahlten.

Cardiff ist offen.
Diese Tatsache erfüllt uns vier in der „Kur¬

fürst " mit Genugtuung . „Das wird hinhaucn
wie bei den nächtlichen Großangriffen , die wir
in den letzten Wochen auf die anderen eng¬
lischen Häsen - und Rüstungszentren geflogen
haben "

, hörte ich unseren Kommandanten mehr
zu sich selbst als zu uns sagen . Wir drei an¬
deren in der nachtschwarzen Ju , hören dies
aber mit. Dann herrscht wieder bas ernste
und gespannte Schweigen in der engen Kabine,
wie wir es bei jedem Angriff gewohnt sind .
Mit eiserner Ruhe, die nur lange Kampf¬
erfahrung verleiht , steuert unser Flugzeug¬
führer die „Kurfürst" durch die Bündel der
zu Viert und Fünft sich überschneidenden Licht¬
bahnen der Scheinwerfer hindurch . Die Flak
schießt verzweifelt. Aus der Bodenwannc
sehe ich hinunter in einen Hexenkessel. Cardiff
brennt lichterloh . Dort sind drei riesige

der Wanne in die Kabine hinein. Vergeblich
schießt die Bodenabwchr, um Cardiff zu decken .

Wie Welle auf Welle der .deutschen Bomber
vor uns ihr Ziel angeflogen und mit unheim¬
licher Sicherheit getroffen haben , fliegen auch
wir durch den grellweißen Scheinwerferring
und die roten Bälle der Flakgranaten das be¬
fohlene Ziel an. „Ein wenig mehr rechts . . „
noch ein bißchen"

, höre ich den Beobachter sagen .
„So gut" . Unsere Ju . bäumt sich hoch. Grell
stoßen die Stichflammen der Detonationen hoch

Auch unsere Bomben liegen im Ziel
Die Explosionen zwischen den Grotzbränden

reißen die lodernden Flammen weiter auf den
Weg der Vernichtung. Als ob von Giganten
erbaute Oefen Berg« um Berge von Kohlen
im roten Flammenmeer verzehren, so erscheint
uns jetzt am Ende des Vernichtungssturmes
deutscher Bomben auf Cardiff das Bild dieses
noch vor wenigen Stunden bedeutsamsten eng¬

lischen Kohlenhafens. DaS rote Licht deS
Feuers leuchtete aus allen Stadtteilen zu uns
herauf, während wir aus dem Angriffsgebiet
heraus auf Gegenkurs gehen .

Zu den riesigen Brandfackeln des Krieges
über der englischen Insel gehört nun auch Car
üifs. Der Todesreigen der englischen Industrie¬
städte geht weiter , unerbittlich, bis England
vernichtend geschlagen ist . Immer wieder
zwingt das schaurige Bild unsere Besatzung ,
beim Rückflug den Blick zu wenden .

Wir werden es immer wieder erleben, so¬
lange der Haß des Gegners unsere Luftwaffe
zwingen wird , gegen England Vergeltung zu
fliegen. Auch stärkste englische Abwehr kann un¬
sere Kampfbesatzungen nicht daran hindern,

auch in Zukunft ihr Ziel zu treffen. Mögen
die Tommys auch noch mehr Flakbatterien und
Scheinwerfer um ihre Städte aufstellen , mögen
sie noch mehr . Ballonsperren auflaffen, deutsche
Kampfflieger werden die ihn«n befohlenen
Ziele in England immer aufspüren, keine Ab¬
wehr kann sie am Angriff hindern.

Wer weitz wirklich , was diese Männer leb
sten , die nachtein , nachtaus gegen England

fliegen ?
Und das bei Temperaturen von bis zu 50
Grad unter Null , durch Abwehrsperren, wie
wir sie in dieser Nacht des Angriffs auf Car¬
diff gesehen haben . Immer wieder flammten
die Scheinwerfcrbattcrien hoch, tasteten den
Himmel nach uns ab . Immer wieder umzuck¬
ten die Blitze detonierender Flakgranäten un¬
sere Maschine . Unsere Besatzungen aber wissen,
wie sie all diesen Gefahren zu begegnen haben .

„Der Angriff auf Cardiff" , bemerkt unser
Kommandant so ganz beiläufig mitten ^iber
dem Bach, „hat mich an die ersten Angrifft auf
England erinnert , so stark war heut« nacht die
Abwehr."

Dieses Wort soll keine Bewunderungsaus -
strüche herausfordcrn . Es ist die Feststellung
einer Tatsache , nachdem die letzten englischen
Flakgranaten noch beim Ueberfliegen der feind¬
lichen Küstenebenc mit donnernden Motoren
hinter der gegen einen starken Ost heimwärts -
kämpsenden Ju zerborsten waren , nachdem die
östlichen englischen Scheinwerfer für unS zu
kleinen Irrlichtern geworden waren.

Wenn Kanonen „Rheuma" haben . . .
In der geätzten Waffenwerkstatt des besetzten Gebietes in Frankreich

Von Kriegsberichter Günter Weber
P .K. Auch Kanonen und Maschinengewehre

können mal „Gelenkrheumatismus " bekom¬
men . Und da die Waffen des Soldaten —
besonders im Kriege — ein lebendiges Wesen
ist , hat unsere moderne Wehrmacht auch hier
„Lazarette" geschaffen, die jeden Patienten —
vom Seitengewehr bis zum schwersten Mörser
— kurieren und ihn wieder r --i ->,snerwen -
dungsfähig machen.
Zuerst in die Aufnahme

In einem Fabrikgebäude vor den Toren von
Paris sind wir am Ziel . Wie in einem moder-

Seit 25 Fahren eine Kugel im Kerzen
Ein Millimeter weiter hätte das Leben gekostet

zs. Hannover, 6 . Jan . Manch einer hat sich
ein Splitterchen in den Finger geriffen und ist
daran gestorben . Einen anderen traf eine Kugel
ins Herz , und er lebt heute noch , und die Kugel
macht sogar jegliche Bewegung des Herzens
mit. Aber das Schicksal meint es nicht mit
jedem so gut, wie mit Richard Str ., seines Zei¬
chens Kontrolleur an der hannoverschen Stra¬
ßenbahn, deffen Herz mit jedem Schlag eine
russische Gewehrkugel mitschleppen muß. die seit
25 Jahren im Herzmuskel steckt .

August 1915. Die hannoverschen Vierundsieb-
ziger liegen vor Brest - Litowsk . Das Re¬

Bo « einem italienische» Torpedo getroffen
Der vollänvtzwe Tanker „ HermeS " . der >m Dlenkt Englands fubr , ist von einem itatienil -ven Untrrtee -
boot anaearillen und torpediert worden . Die Bcrveerungcn , der Erplosion waren , wie man aus der Ab¬
bildung ersieht gewaltig , und dem Icknli gelang er nur mit MUbe und Not , den Halen von Lissabon
ru crreicben , Ter Tanker liegt letzt dort im Trockendock , fällt also für den Transport britiliber Guter
bestimmt aus länger « Zeit auS . (Scherl-Bilderdtenst-M .)

giment hat für einige Minuten „Ruhestellung"
im Straßengraben bezogen . Irgendwo weit
vorn an der linken Flanke flackert das Gefecht
wieder auf. Kurzes Kommando: „An die Ge¬
wehre !" Jeder greift seine Knarre , tritt auf
die Straße . Auch der Straßenbahnfahrer Ri¬
chard St . aus Hannover hat sein Gewehr ge¬
faßt und geht zu seinen Kameraden. Plötzlich
ein dumpfer Schlag gegen seine Rippen, dann
wird es dunkel um ihn. Ein Kugel kam ge¬
flogen , niemand weiß woher . . Der Ver¬
wundete liegt mit seitlichem Einschuß am
Boden, sein Atem geht röchelnd . Ein Sanitäter
ist zur Stelle , er erkennt sofort : Lungenschuß .
Der Sanitäter weiß , worauf es ankommt . Er
gibt dem Verletzten einige Spritzen , und der
Atem wird ruhiger . Vorsichtig schafft er ihn
dann in das nächste Feldlazarett . Das weitere
muß die kräftige Natur des Verwundeten über¬
nehmen . Drei Tage und drei Nächte liegt er
völlig bewußtlos . Manchmal scheint die Kraft
der Lunge nicht auszureichen, aber immer wie¬
der ringt der Körper nach Luft .

Als Richard St . endlich die Augen aufschlägt ,
ist die Gefahr keineswegs vorüber . Atemnot
quält ihn , innere Blutungen haben sich unter
der Haut festgesetzt , der ganze Oberkörper sieht
schwarz aus . Zudem weiß man nicht, wo die
Kugel steckt . Sie ist von der rechten Seite durch
die Rippen geschlagen, hat die Lunge zerriffen
und sitzt irgendwo im Körper Mehr als ein
halbes Jahr dauert es, bis die Lunge völlig
geheilt ist . Inzwischen hat man mittels Rönt -
genstrahlen die Kugel gesucht und gefunden .
Sie ist im Herzmuskel stecken geblieben . Wenn
ihre Durchschlagskraft nur um einen Milli¬
meter stärker gewesen wäre , hätte sie den seide¬
nen Faden , an dem das Leben dieses Mannes
noch hing , durchschnitten . Nun ist sie in be¬
drohlicher Nähe des Herzens zur
Ruhe gekommen und läßt sich vom Puls -
schlag des Lebens auf und nieder bewegen . Da
steckt sie nun seit 25 Jahren an der gleichen
Stelle und macht den Schlag des Herzens mit.
Eine ungeheure Leistung , die nur ein kräftiges
Herz aushält . Als Richard St , seinerzeit aus
dem Lazarett entlaffen wurde, bezetfelte der be¬
handelnde Arzt , baß ein Mann mit einer Kugel
im Herzen jemals wieder Dienst machen könnte .
Der Straßenbahner aber ist wieder auf den
Wagen gestiegen und tut seitdem seinen Dienst,
als wenn nichts gewesen wäre.

nen Krankenhaus durchschreitet der Beiucyer
zuerst die „Aufnahme"

. Allerdings : die wohl¬
tuende Ruhe, die Krankenhäuser sonst auszeich¬
net , ist hier zu vermissen . Dafür hat man es
auch mit „ rauhen Patienten " zu tun , die gegen
Geräusche nicht so empfindlich sind und Nerven
haben wie Stahl . Der „Chefarzt" nennt sich
hier „Major ing." , seine Mitarbeiter , tüchtige
„Chirurgen "

, sind waffentcchnische Beamte und
die „Assistenzärzte " deutsche Facharbeiter ans
den Waffenmerkstätten der Heereszeugämter.
Auch französische Arbeiter haben in dieser deut¬
schen Waffenwerkstatt Arbeit gefunden. Vom
frühen Morgen bis zum Abend werden die
„Patienten " aus allen Teilen des besetzten
Frankreichs eingeliesert. Nach der „Diagnose '
wandert der schwere Mörser in die „Abteilung
Geschütze "

, Maschinengewehre und Karabiner
werden in der „ Abteilung Handfeuerwaffen"
ausgenommen, und je nach der „ Krankheit^ er¬
streckt sich der „Lazarettaufenthalt " über
rere Tage oder auch Wochen.
Die „Braut " in frischem Glanz zurüa

Die Abteilung der schweren Geschütze nimm-
natürlich den größten Raum der Waffenwerk¬
statt ein . Da stehen sie friedlich nebeneinander
die tapferen Kämpfer aus dem Osten , aus dem
Norden und aus dem Westen , und manchmal
gesellt sich aus dem Zahlreichen Beutematerial ,
das immer noch gesichtet wird einer von der
„anderen Seite " hinzu : eine englische Flugzeug¬
abwehrkanone. die während des „siegreichen"
Rückzuges von der „englischen Krankheit" be¬
fallen wurde, ein polnisches Maschinengewehr ,
das vor Warschau erhebliche „Verwundungen"
erhielt oder ein französischer Panzerwagen , der
auf den Rückzugftraßen liegen blieb . Geduldig
warten sie alle , bis sie an die Reihe gekommen .
Weniger Geduld haben oft die Truppenteile ,
aber wenn dann eines Tages krisch und über¬
holt der „Patient " das „Lazarett" wieder ver¬
läßt . dann schütteln die Soldaten oft den tüch¬
tigen Waffenmeistern dankbar die Hand , und
auch der Infanterist draußen in der Kompanie
schmunzelt vergnügt , wenn er seine leichtbe-
fchädigte „Braut " in frifchem Glanze und in
bester Verfassung zurückbekommt .
Wieder K . v .

Wie in den Waffenschmieden des Reiches
wird auch in der größten Waffenwerkstatt deS
besetzten Frankreichs beste deutsche Handwerks¬
arbeit geleistet . Die vielen hundert Arbeiter
stehen hier im wörtlichen Sinne an der Front
und tragen durch ihren unermüdlichen Einsatz
ebenso wie der Kamerad im feldgrauen Rock
zum Endsieg bei . Nicht zu vergessen auch die ■
Kameraden, die in den abseits gelegenen Ne¬
benabteilungen — Schmiede , Schlofferei , 5i ' «*
lerei und Sattlerei — ihre Pflicht tun . Die
„Chirurgen " aber, die hier amputieren und
heilen, untersuchen und planen , die mit jeder
„Krankheit" und mit der Eigenart eines jeden
„Patienten " vertraut sind , können als Meister
ihres Faches bezeichnet werden. Nicht nur die
kundige Hand, auch das Herz hilft wie bei
einem richtigen Arzt mit, und erst bann gibt
man sich zufrieden, wenn die Krankheit voll¬
kommen geheilt ist . wenn der „Patient - ent -
lassen werden kann mit dem stolzen Zeugnis :
K. v . — Kriegsverwendungsfähig .
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3* w .and«» | Morgen Ausgabe der Lebensmilleikarlen
Ursula war das , was man ein Windbeutel - I

chen nennt . Ins eine Ohr hinein aus dem -
andern heraus ! Ihre Gedanken reichten von ß
zwölf bis Mittag .

" Verabredungen hielt sie ßselten inne , aus Vergeßlichkeit . Briefe beant - Z
wartete sie noch seltener . Die waren im Durch - 1einander ihrer Schreibecke wie Sandkörner im =
Kohlenbunker verschwunden . =

Unter dieser Fahrigkeit litt das Mädchen §am meisten . Gleich nach der Jahreswende sagte |es zur Mutter : „Das wird mit dem neuen -
Jahr anders ! Ich lege mir ein Büchlein an . -
Ta hinein wird alles geschrieben woran ich Z
mich erinnern muß . Und meine Schreibecke -
wird sauber aufqeräumt . Wäre ja noch schöner , i
wenn ' s bei mir keine Ordnung gäbe !" §

Dem kühnen Entschluß folgte die Tat . In I
einem Merkbüchlein zog Ursel viele rote -
Striche . Anschriften und Daten wurden nnge - -
tragen . Auf der Schre -bvlatte lag alles -n -
Reih und Glied . ES war eine Freude . Tie -Mutter sagte : . .Siehst du . Ursel , so afällt ' s I
mir ." |

Drei Tage waren vergangen . Da geriet die JMutter über Urtels Schreibecke. Mein Gott , |was gab bas da schon wieder kür .->« Drüber Jund Drunter ! Aus dem Merkbüchlein waren -
mehrere Blätter herausgerissen . Das erste -
Blatt mit den wichtigen Notizen hing in dem -
Buch wie die Zunge im Schnabel einer toten -Gans . |

Als Ursel aus dem Geschält kam. meinte feie 1Mutter : „Aber Ursel , dein Entschluß zur Ord - -
nung hat schon wieder die Puste verloren . -
Was man sich im neuen Jahr vornimmt , muß -
man auch durchführen . Nicht ans dem Torung - =
breit stehenbleiben ! Salto hinein , » nd dann -
mit den guten Vorsätzen um die Wette ge - 1
schwömmen ! Halt 's nur ein vgar Monate ß
durch , dann hast du 's gelernt ." jj
«»»»»»„ »»„ »»«»»»»„„ «„ „ „ „ „ „ „ »»»„„ „ „ „ »»» in»»»»»»»»!!

Wann wird verdunkelt ?
Für die Woche vom !i . bis 11 . Januar gelten

folgende Berdunkclnngszeiten :
Beginn : 17 Uhr 45 Minuten
Sude : 9 Uhr 20 Minute «

Volksgenosse !
Gedankenloses und hastiges Heraustreten

ans erleuchtete « Räumen in die Dunkelheit ii>
gefährlicher Leichtst» « . Bleibe darum , wenn
Du aus einem hellen Raum ans die Strastc

Bestellscheine müssen bis spätestens 11. Januar abgegeben werden

Nach der im Anzeigenteil der Donnerstag -
Ausgabe erschienene « Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters werden die uene » Lebens¬
mittelkarte « für de » 18 . Zuteilungszeitranm
vom 18 . 1 . 1941 bis 8 . 2. 1841 morgen Dienstag
in der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend wie
bisher aus de» OrtsgruppcnaelchättSjtellen der
NSDAP , bzw. den Ausgabclokale » in de» für
verschiedene Ortsgruppen bestimmten Gastwirt¬
schaften ansgegebcu , mit Ausnahme von Dur¬
lach, woselbst die Lebensmittelkarte » für die
Ortsgruppe I—IV in Rathaus Dnrlach , für die
Ortsgruppe Aue im ehemäligeu Rathaus in
Aue abzuhole « sind. Wer seine Lebens¬
mittelkarte « aus der Ortsgruppe
nicht abholt oder durch Beauftragte
obholen läßt , hat eine Berwal -
t » ? gsgebühr zu entrichte «.

Bei Empfangnahme der Lebensmittelkarten
muß , wie bisher , der gelbe Personalausweis
für die Lebensmittelvevsorgung vorgelegt wer¬
den . Ausweise , die zur Berichtigung oder Er¬
gänzung einbehalten und den Inhabern noch
nicht zugestellt worden sind , werden auf den
Ortsgruppen bei Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten berichtigt zurückgegeben . Sofern
der Inhaber des Ausweises die Lebensmittel¬
karten nicht selbst abholt , ist es möglichst zu
vermeiden , zur Entgegennahme der Karten
Kinder zu beauftragen , da nachträgliche Ein¬
wendungen nicht berücksichtigt werden können .
Wie aus dem Ausdruck auf den Lebensmittel¬
karten ersichtlich ist . sind Beanstandungen den
Ausgabebeamten sofort zur Kenntnis zu
bringen . Nur für die im Personalausweis auf¬
geführten Personen werden Lebensmittelkarten
abgegeben . Veränderungen (Wohnungswechsel .

Aenderung der Bezugsberechtigten usw .s kön¬
nen nur auf dem Ernährungsamt und nicht
wie seither am Ausgabetag auf den Ortsgrup¬
pen beantragt werden . Berichtigungen sind da¬
her vor dem Ausgabetag zu beantragen .Die Bestellscheine , einschließlich des Bestell¬
scheins 19 der Reichseterkarte und des Bestell¬
scheins 19 der Reichskarte für Marmelade
lwahlweise Zucker ) sind in der Woche vom 6.
bis 11 . Januar bei den Verkaufsstellen abzu -
gcben . Dies gilt auch für die Inhaber von
Schwerarbeiterkarten .

Versorgungsbercchtigte , die das 18 . Lebens¬
jahr vollendet haben und in der 29. Zutei¬
lungsperiobe an Stelle von Kaffee - Ersatz - ober
Zusatzmitteln Bohnenkaffee beziehen wollen ,
haben den Bestellschein dl 29 der Nährmittel¬
karte 19 bis zum 18. Januar beim Verteiler
einzureichen .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins
der Rcichseierkarte wird ohne Rücksicht aus et¬
waige spätere Zuteilungen der Einzelabschnitte
a—d für die noch nicht abgclaufenen vollen
Wochen des Zuteilungszeitraums nur ein Ei
für die Woche zugeteilt .

Die Verteiler müssen di« entgegengenomme¬
nen Bestellscheine in der Woche vom 13. 1 . bis
18. 1. 1941 zur Ausstellung der Bezugscheine
auf dem Ernährungsamt abliefern . Die Be¬
stellscheine für die Kaffee -Zuteilung sind bis
28. 1 . 1941 einzureichen . Bei späterer Ein¬
reichung werden die Bestellscheine nur mit % ,
M oder y* der Gesamtmengen im Verhältnis
der abgelaufenen Wochen bewertet .

Es wird daraus hingewiesen , - atz schwer be¬
straft wird , wer unberechtigt Lebensmittel¬
karten in Empfang nimmt oder verwendet .

Künstler des Kabarests stellen sich vor
Das neue Programm im Kabarett Regina

Das Kabarett Regina startet ins neue Jahr
mit Spitzenleistungen der Kleinkunst , die alles
vereinen , was man im Kabarett an Unterhal¬
tung sucht : Humor und Tanz , Artistik und
Plauderei und nicht zuletzt auch Musik un¬
schöne Melodien . Susi Susa sagt das Pro¬
gramm an , eine Frau , die zu reden versteht .
Flüssig und einfallsreich , übermütig und keb
plätschern ihre Worte dahin .

schnitte aus dem Leben , den Sitten und Ge¬
bräuchen der Indianer bringt . Für Karlsruhe
hat dieser Film insofern eine besondere Be¬
deutung . als das Jnbianerdenkmal auf dem
Werderplatz die Erinnerung daran wachhält ,
dah einst auf den „Prärien " der heutigen Süb -
stadt sich einmal Indianer tummelten und den

trete « willst , erst einige Sekunde » stehen und
schlictzc die Angen . Du gewöhnst Dich so an die
Dunkelheit . Aeltere und gebrechliche Leute soll¬
ten b«i Rerdunklung der Straße möglichst
sernbleiben oder sich von rüstige « Personen be¬
gleite » lasse «.

Fahrpreisvergiinstigungen
für Kriegsbeschädigte

Die Reichsbahn hat kürzlich die Tarif - und
Fahrpreisvergünstigungen für Kriegsbeschä¬
digte auf die Beschädigten der neuen Wehr¬
macht ausgedehnt . Es handelt sich um den hal¬
ben Fahrpreis bei bestimmten Reisen , um die
Benutzung der zweiten Wagenklasse für Schwer¬
kriegsbeschädigte und um die freie Beförde¬
rung des Begleiters von Schwerkriegsbeschä¬
digten . die ständiger Begleitung bedürfen . Die
Vergünstigungen können nach einem Erlaß
des Retchsarbeitsministcrs nunmehr auch er¬
halten ehemalige Angehörige der Wehrmacht ,
die während des Krieges gegen Polen , die
Westmächte oder deren Verbündete eine Beschä¬
digung bei besonderem Einsatz ober eine Wehr¬
dienstbeschädigung erlitten haben , ferner ehe¬
malige Angehörige der Legion Condor und der
sonstigen Spanienkämpser . die dort eine Be¬
schädigung erlitten haben , schließlich ehemalige
Angehörige der Wehrmacht und des Sudeten¬
deutschen Freikorps , die während der Befrei¬
ung des Subetenlandes eine Beschädigung er¬
litten haben .

Germosan
seil Jahren bei
Kopfschmerzen ,

Neuralgien,
Rheuma u. allen

Erhaltungs -
Krankheiten

bewahrt
Erhlltlich m a'len Apotheken
i . Preise von RM -.41 u 1.14

Um sie herum vielseitige Könner des Kaba¬
retts . Etwas außergewöhnliches die junge Ita¬
lienerin Gina Ginotti mit ihrem Bruder
Benito in ihrer Tanzschau „ Puppenfce ", einem,
liebenswürdigen Rokoko - Bild mit einer gan¬
zen Folge hervorragender Darbietungen . Er¬
staunlich die Exaktheit , die Sicherheit und die
elastische Beweglichkeit dieser jungen Künst¬
lerin . deren artistische Leistungen ein mehr¬
maliger Kopfsalto krönt . Gewandt die Leistun¬
gen Benitos , dieses freundlichen Bürschchens ,
wenn er steppt, wenn er Mundharmonika spielt
und mit seiner größeren Schwester tanzt , wäh¬
rend Vater Ginotti die Kapelle dirigiert . Et¬
was Besonderes auch die Tanzpoesien der
Schönheit , mit denen Gentiana das Auge
fesselt . Im Tanz , der eine eigene Note trägt ,
entfaltet sie die Schönheit ihres Körpers : halb
Braut , halb Bräutigam , verbindet sie in ihrer
Tanzszene „ Endlich allein " mit einem glück¬
lichen Einfall Geschicklichkeit der Bewegung
und eine humorvolle Täuschung .

Und dann Willi Wiskott , der rheinische
Komiker ! Komiker sind selten geworden . Um
so mehr freut man sich , hier wieder einmal
Herzhaft lachen zu können über die grotesken
Einfälle , die unübertreffliche Mimik und die
vielen Pointen seiner Erzählungen und eines
lustigen Sketsches , mit denen er szusammen mit
Elvira Philipp ) einen erfolgreichen Angrikf aus
die Lachmuskeln seiner Zuhörer durchführt .
Auch Otto Z a g I e r . der Tenor aus der Ost¬
mark , gefällt nicht nur mit seiner schönen
Stimme und seinen Melodien ans Ope¬
retten und einem Wiener Lied , sondern auch
durch seine freundlichen Plaudereien , in denen
er auch sich selbst und seine Landsleute ein
wenig glossiert .

Elvira Philipp und Charlott Mar¬
git runden das ausgezeichnete Programm
nach der tänzerischen Seite hin ab , während
die Kapelle Wilken - Schmitz wie immer
die Spielfolgc musikalisch wirkungsvoll um¬
rahmt . Max Lösche.

Indianer im Film
Im Gloria - Palast läuft heute der Ex-

pedittonsfilm „Indianer " an . der Aus -

Sittliche Verfehlungen gegenüber Kindern
Die 1 . Strafkammer des Landgerichts Karls¬

ruhe verurteilte den 72jährigen verwitweten
August S . aus Karlsruhe wegen vier vollen¬
deter Sittltchkeiisverbrechen , einem versuch¬
ten SittlichkeitSvevbrechen nach 8 176 Ziffer
8 und wegen Beleidigung in drei Fällen zu
einer Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren ,
abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft .
Gleichzeitig wurde die Unterbringung in einer
Heil - oder Pflegeanstalt angeordnet . Der ver¬
mindert zurechnungsfähige Angeklagte hatte
sich in einer Reihe von Fällen an minderjähri¬
gen Mädchen vergangen .

Ein durstiger Schwindler
Als rückfälliger Betrüger stand vor der

Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe
der 49jähri « e verheiratete Karl M . aus Graf¬
rath bei Solingen . Sein Kriminalstammbuch
ist mit 13 , darunter 6 einschlägigen Vorstrafen
belastet . Er greift gern zum Glase , in das er
oft über den Durst hineinfchaut , und scheut sich
dabei nicht, die Leute am Seil herunterzulas¬
sen . In einer hiesigen Samenhandlung kaufte
er als angeblicher Obergärtner in einem hiesi¬
gen Gartenbaubetrieb für rund 90 Mark Wa¬
ren auf Kredit und vertröstete den Inhaber
damit , seine Frau , von der er getrennt lebt ,
würde die Schuld begleichen . Einer Frau ver¬
sprach er Ziertannen und Gemüse zu besorgen .
Er ließ sich von ihr 8 Mark geben . Das Geld
verzechte er . In einem anderen Fall knöpfte er
einer Frau zwei Mark ab . um ihr Blumen zu
besorgen . Er ging mit dem Gelde in eine
Wirtschaft und besorgte sich dort „Blumen "

, die
er hinter die Binde pflanzte . Das Päcklein Be¬
trügereien . die er vor Gericht eingestand
brachte ihm eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre und drei Monaten ein .

Blutende Rase und aussichtslose Berufung
Das Amtsgericht Karlsruhe -Turlach hatte

den 41jährigen Otto E . aus Durlach - Aue wegen
Körperverletzung mit 2» RM . Geldstrafe be¬
legt . Der Angeklagte hatte in einen Wort¬
wechsel zwischen zwei Frauen eingegriffen . Als
die eine Frau hinter ihrer Glastüre oer -
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Sie Sterne unserer Mnternachle
Die Erde in der geringsten Entfernung von der Sonne

In den ersten Tagen des Januar erreicht die
Erde in ihrer jährlichen Bahn die g e r i n g st e
Entfernung von der Sonne . ES er¬
scheint merkwürdig , daß dies gerade im Win¬
ter eintritt , aber in Wirklichkeit schwankt eben
die Entfernung zwischen der Erde und der
Sonne im Lauf eines Jahres nur ganz wenig
und diese Schwankung hat nur einen ganz ge¬
ringen Einfluß aus die Temperaturverhältnisse
der Erdoberfläche . Die Verschiedenheit der
Jahreszeiten beruht auf einem ganz anderen
Grund , nämlich auf der Schiefe der Umdre -
hungsachse der Erde , welche bewirkt , daß ab¬
wechselnd ein halbes Jahr lang die nördliche
Halbkugel stärker bestrahlt wird . Zur Zeit hat
die Sonne ihren südlich st en Stand ,
den sie in ihrer scheinbaren jährlichen Bahn
erreichen kann , und daher hat die Südhalb¬
kugel Sommer : aber von Januar an steigt das
Tagesgeftirn wieder und die TageSlänge in
unseren Breiten nimmt wieder zu . wenn auch
zunächst nur langsam .

Am Fixsternhimmel erscheinen nun die
prachtvollen Sternbilder , die unsere Winter¬
nächte beherrschen . Mitte des Monats um
21 Uhr steht der Orion schon ziemlich hoch im
Südosten und etwas tiefer strahlt Sirius , der
der hellste Fixstern unseres Himmels überhauvt
ist . Aber auch sonst ist diese Gegend des Him¬
mels sehr eindrucksvoll : im Zenit steht der
Perseus und nicht weit davon entfernt der
Fuhrmann mit »einem hellsten Stern Capclla .

Sehr hoch im Osten leuchten Kastor und Pol¬
lux . die beiden Hauptsterne des Bildes der

Zwillinge , und endlich ist noch der Stier zu
erwähnen , der hoch im Süden zu finden iit.
Das Planetenpaar Jupiter und Saturn er¬
strahlt noch immer am südwestlichen Himmel ,
der sonst jedoch wenig sternreich ist. Andro¬
meda und Pegasus stehen schon im Westen und
werden nicht mehr lange sichtbar fein , tief am
nordwestlichen Horizont verschwinden gerade
Leier und Schwan . -Am nordöstlichen Himmel
steigt der große Bär wieder empor .

Unter den großen Planeten bieten Ju¬
piter und Saturn am Abendhimmel noch
immer einen prachtvollen Anblick, obwohl die
Helligkeit der beiden jetzt langsam nachläßt .
Ein besonders schönes Bild ergibt sich in der
Nacht vom 6. zum 7. Januar , wenn der etwa
halb volle Mond in der Nähe der beiden steht.
Auch Uranus ist nicht weit von ihnen entfernt ,
wird aber jetzt immer lichtschwächer .»ad wird
auch für gute Augen ohne Fernrohr nicht mehr
erkennbar sein. Merkur kommt am 11 . in obere
Konjunktion und ist daher den ganzen Monat
über nicht sichtbar. Auch Venus rückt der
Sonne immer näher : zu Beginn des Monats
leuchtet sie noch etwa zwei Stunden als Mor¬
genstern . Ende Januar ist sie nur noch in der
hellen Dämmerung eine kurze Zeit zu sehen.
Dagegen macht sich Mars allmählich aus dem
Strahlenbereich der Sonne frei : er geht wäh¬
rend des ganzen Monats etwa um 3 .30 Uhr
Sommerzeit auf und leuchtet im Sternbild des
Skorpions , an dessen hellstem Stern AntareS
er am 17. vorbeigeht .

damaligen Bewohnern unserer Stadt einen
Blick in ihre Welt tun ließen . Die Erinnerung
hat sich bis zum heutigen Tage erhalten und
wirb als Tradition gepflegt , besonders auch
zur Fasnachstzeit .

Bon den Schreckenstagen des Jnbianer »
königs Pkilipp um 1675 bis zur Schlacht am
Rosebudcreek 1876, also 200 Jahre lang , hat
die rote Rasse zäh und unbeugsam gegen eine
Uebermacht für Freiheit und Heimat gekämpft .
Die letzte große Schlacht endete im Jahre 1876
am Little Bighorn unter der Führung Sit -
ting Bulls mit der völligen Vernichtung des
7. Kavallerieregiments General Custers .

E . D .

schwand, die Türe dann wieder aufriß , schlug
ihr der Angeklagte mit der Hand ins Gesicht ,
so daß sie Nasenbluten davontrug , zu Boden
fiel und benommen war . Ter Arzt stellte spä¬
ter Gesichts- und Nasenprellungen fest . Der
Angeklagte war der Ansicht, daß man ihn nicht
bestrafen könne und legte Berufung ein. Der
Vorsitzende der Strafkammer wies ihn gleich
zu Beginn auf die Aussichtslosigkeit seiner
Berufung bin . trotzdem wollte der Angeklagte
seine Sache nochmals verhandelt haben . Nach¬
dem er aber die belastenden Zeugenaussagen
gehört hatte , zog er es vor . seine Berufung
zurückzuziehen .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für dir Zeit dem ft. dir 12. Januar

Montag : Morgens : MüSIe init Gelberübe « einge¬
rieben . Vollkornbrot . Mittag » : Dagofnpp « , Kar -
tosjielklStze. Sauerkraut Abend » : Weckschmarren ,
Koinpott (selbst eingemacht ) .

Dienstag : Morgens : Milchmal,saflee , Vollkorn¬
brot , Marmelade . Mittag « : Gebrannte Meblsuppe
mit gebäbtcn Weclschnitten , Winierkobl , Hackbraten ,
Schatenkartofseln . Abend « : Ausgebralene Kartotsel -
kldb« (Reste ) , Feldsalat , Pfefferminztee

Mittwoch : Morgen » : Buttermilchsuppe , Vollkorn¬
brot . Mittag » : Dünkte Zwiebelsuppe , Delleriege -
mtise . Backblcchkartosseln . Abend » : Bratkartoffeln ,
(Reste vom TtenStag ) . kalter Hackbraten , Rotrüben -
salat . deutscher Zet .

DonnerSrag : Morgen » : Malzkaffee . Vollkorn -
brot , Butter . Mittag » : Wlrsingsupp « , Kartoffelsalat
mit Salzgurken gemischt , gebraten « Blutwürste .Abends : Rest vom Kanosselsalat , Strelchkcisebrote ,
Spttzwegerichtee .

Freitag : Morgen » : Kinder : Haserflockenbrei ,Marmeladebrote . Erwachsen « : - Malzkafsee . Mittag » :
Dicke Kartoffclsuppe , Rote Grütze , Vanillenmilch .
Abend » : Senstartoffeln . Gelberübensalat . Brombeer -
Wätteit « .

Da m » ta g : Morgens : Mtlchsuppe , Vollkornbrot .
Mittag » : Peterstkienfuppe , Weihkrautschnitzel , Dcha-
lenkartosseln , Kapernsotz «. Abend » : Bratkariotteln
(Reste vom Mittag ) . Wurstsalat , Metiffentee .

Sonntag : Morgen » : Napfkuchen . Mal,laste «. Mit¬
tags : Gulasch , Kartoffelbrei , Feldsalat . Abend » :
Wurstausschnitt , Butter . Vollkornbrot . Erdbeer -
blättertee .

Deutscher Frauenwert
Mbt . : VolkSwirtschast -HauSwirtschast

Gau Baden .

kurze Stafttnodirichten
Für Tapferkeit vor dem Feind wurden mit

dem E .K . H . ausgezeichnet der frühere badische
Fünf - und Zehnkampfmeister Polizeihauvt -
wachtmeister Josef Stoll und der BootSmaat
Willi Diebold , Edelsheimerstraße 3 ».

Das Treudienstehrenzeichen in Silber wurde
folgenden Gefolgschaftsangehörigen der Land¬
kreisselbstverwaltung Karlsruhe verlieben :
Kreisfürsorgeinspektor Ottmar Becker, stellver¬
tretenden Kreiskaffenverwalter Max Willke
und Angestelltem Karl Auber .

Badisches Staatstheater . Im Großen HauS
wird heute abend als 5. Vorstellung der Mon -
tag -Sondermiete das Schauspiel „Ein ganzerKerl " von Fritz Peter Buch um 18 Uhr erst¬
mals wiederholt . Dienstag . 7. Januar , gelangt
um 18.00 Uhr als 7. Vorstellung der Dienstag -
Stamm - Miete , Abteilung A , die Lehar - Opc -
rette „Die lustige Witwe " zur Aufführung .

Wilhelm Kempff , der große deutsche Pianist ,seht am morgigen Dienstag , abends 6 Uhr im
Frieörichshof - Saal den Vortrag der Beetho¬
ven -Klaviersonaten in chronologischer Reihen¬
folge fort . Diesmal kommen 5 Sonaten zur
Wiedergabe , die schon den Uebergang zur mitt¬
leren Epoche des Meisters bilden . Zunächst die
B - Dur -Sonate Op . 22. es folgen die herrliche
As -Dur - Sonate mit dem berühmten Trauer¬
marsch, die beiden Fantasie - Sonaten Op . 27,
von denen die zweite die allbeliebte „Mond¬
schein - Sonate " ist . Ten Schluß bildet in star¬
kem Gegensatz , wie so oft in Beethovens Schaf¬
fen , die liebliche „Pastoral -Sonate " Op . 28, D -
Dur .

Seine » 83. Geburtstag feierte Herr Wilhelm
Schäufele , ehemaliger Wirt zur „Friedrichs¬
krone " >m Stadteil Karlsruhe -Rintheim .

Da » Gloria am Ronbcllplatz bringt in Erst -Aufftib -
runa ab beute bi » einswi -ietzlich Donner »taa den mit
Spannung erwarteten ExpebitionKfilm „Indianer " .
Der Film , der au » dem hocvinteressanten Material , u -
sammengestcllt wurde , das Prof Tr . Dr . Krieg von
zwei Ervebitionen milbrachte , fuhrt un » in Gegenden
Amerika » , die noch kaum der Futz eine » weihen Man¬
ne » betrat und macht un » mit dem Volke der Indianer
bekannt , wie wir e» noch nie faben , wie «4 aber in
seiner Abgeschiedenbeit lebt . Der Film , der auch für
Jugendlich « zugesaflen ist. zeigt diese Ureinwobner
Amerika » bei ihrer Arbeit , aber auch bei ihren Festen ,
ebenso die Gefahren , die sie umlauern : die wilden
Tiere de» Urwaldes , die in einzigartigen Bildern vor
unseren Augen cnrstauchcn . Im Beiprogramm läuft
die neueste Deutsche Wochenschau .

Am schwarzen Brett ;
RS . -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk —Ort »,

gruppe Süd I . Wir stngen beute Montag 15 Uhr »n
kleinen Nowack -Saal . Wir nähen am Mittwoch , 15 Uhr .in der Schützenstr . 16. — Ortsgruppe Süd III . Heuleabend zwischen 7 und 8 Uhr Aurgabe der Beitrags¬marken . Schützenstr . 5.

Amtliche WHw . Mitteilungen
Ortsgruppe Albstedlung , Franz -Abt -Skr . 8 . Heuie

Montag 18— 19 Uhr Ausgabe von Klno - Karten fürsämtliche Gruppen . — Ortsgruppe Grünwinkel , Dur -
merShetmer Str . 88 . Heut « Montag Auigabe von
Kino - Karten zwischen 17 und 18.30 Ubr . — Ortsgruppe
Mühlburg . Dienstag von 10— 11 Uhr Ausgabe vonKino -Karten kür Dienstag 13 .30 Uhr .

Quartier im
Roman von Hans Richter

(9 . Fortsetzung )
„Jules ist auch Infanterie . Er hat zuerst im

Bunker gelegen , in der Maginotlinie . Wissen
Sie . Es ist ein großes Werk gewesen , und sie
sind mit dem Fahrstuhl eingcfahren , und un¬
ten mit dem elektrischen Zug . Ich habe cs im
Film gesehen. Und dann ist er herausgekom¬
men mit seinem Regiment und nach Pas de
Ealais gezogen . Waren Tie auch in Pas de
Calais ?"

„Wir waren bei Dünkirchen dabei ."
„Vielleicht haben Sie mit Jules gekämpft ?

Er ist so groß wie Sie und hat einen Schnurr¬
bart . Aber Gefreiter ist er nicht geworben , nur
Poilu . Erzählen Sie von Dünkirchen .

"
Das mag nun Otto ganz und gar nicht. Sie

sprechen nicht viel vom Krieg , der immer ein
anderes Gesicht für sie gehabt hat . Und meist
ein grausiges . Warum soll man einem Jun¬
gen von neun Jahren so etwas . erzählen ?
Das Regiment hat genug erlebt , cs ist bei
jiutno dabeigewesen , als die Polen im Kessel
saßen und nicht mehr herauskonnten . Dann ,als der Polenfeldzng zu Ende war , hat Otto
seinen Heimaturlaub gehabt deshalb wird er
jetzt auch zu in viertenmal Vater werden .Wenn es ein Junge wird , soll er Erich heißen ,das ist mit Minna längst ausgemacht Das
Mädel wird Erika genannt werden . Vielleicht
gibt es einen Erich und eine Erika , wär ' auchmöglich . Ja , und bann sind sie in die Bunker
gekommen , und der Krieg hat sein zweites Ge¬
sicht gezeigt . Immerzu Beton — und einmalbat der Bunker geschaffen — und einmal drü -
ben die Maginotlinie . Oder sie sind durch oen
Schnee ins Niemandsland gekrochen. Ja . und
dann sind sie angetreten , und dann kam der
Vormarsch . Und dann wieder der Sack — oben

bei Dünkirchen . Stukas — und englische Hur -
ricane und französische Moränen , und dann
Straßen , auf denen man vor zersetztem Kriegs¬material der Engländer kaum durchkonnte .Und Gefangene und wieder Gefangene . Und in
La Panne die Schiffe , mit denen die Englän¬der nicht mehr hatten abfahren können . Weil
sie versenkt waren und der ganze Strand voll
von Wagen und von Ausrüstungszeug , wie es
die Engländer hatten liegen lassen.

Ja , und setzt hat der Krieg so ein friedliches
Gesicht hier im Elsaß , daß man es kaum glau¬
ben kann .

„Bei Dünkirchen ist schwer gekämpft wor¬
den"

, sagt Otto nur .
„Und das Regiment von Jules war sicher

»ehr tapfer .
"

„Dein Bruder ist Elsässer , und di« Elsässer
sind Deutsche , und es ist sehr traurig , daß er
gegen uns hat kämpfen müssen.

"
„Und wird er jetzt deutscher Soldat werden ?"

fragt Heini .
„Wahrscheinlich .

"

„Und ich , wenn ich groß bin , ich werde auch
deutscher Soldat , nicht?"

„Ganz bestimmt . Aber zuerst wirst du Pimpf
und bekommst eine Uniform .

"
„Als Junge ?"
„Ja , als Junge ."
„Fein "

, sagt Heini . Und dann zögert er .
„Was wird der grand -pdre dazu sagen ?"

Otto lacht. „Der wird nicht gefragt .
"

„Aber er sagt immer , er ist der Chef der
Familie ."

„Gibt es denn nicht noch einen anderen
Großvater bei euch ? Einen , der so heißt wie
dein Vater ?"

Heini denkt nach. „Den gibt es nicht mehr
der ist schon lange tot . Vater hat erzählt , Im
großen Krieg , als wir noch Deutsche waren , da
ist sein Vater totgeschoffen worden . Er liegt
begraben , oben in Belgien , auf einem großen
Friedhof . Vater hat mir einmal ein Bild ge¬
zeigt , es sind viele schwarze Kreuze drauf .
Vater hat gesagt , die Deutschen haben schwarze
Kreuze bekommen , und die Franzosen weiße .
Großvater Gerber ist deutscher Soldat gewe¬
sen, wie Sie ."

„ Und du wirst wieder deutscher Soldat wer¬
den , und das ganze Elsaß wird nun deutsch
bleiben "

, sagt Otto und freut sich, daß er das
sagen kann . „Und vielleicht treffen wir unS
hier wieder einmal beim Baden , nicht?"

„Jawohl , Herr Gefreiter ."
Das ist Ottos Erlebnis an diesem Tag .

*

Vorsichtshalber hat Wilhelm die Stelle aus
Barbara Pfordens Brief , die Otto Lehmgrv -
ber angeht , genau abgeschriebcn und will siedem Kameraden noch in der Nacht geben . Aber
Otto liegt schnarchend im Bett und ist nicht
wach zu kriegen . Was er auf die mehrmals er¬
neuten Versuche als Antwort von sich gibt , istnicht ntcderzuschreiben .

Dafür liest er den Zettel am anderen Mor¬
gen , und die Wirkung ist nicht ganz die erwar¬
tete . „Ich Hab also doch recht gehabt "

, stellt er
fest. Und bann liest er zum zweitenmal .
„Dunnerlittchen "

, sagt er . „Das is mal 'n reso-
lutes Frauenzimmer , kann mich , wo ich der
Vater bin , noch nicht brauchen und wird viel¬
leicht bestimmen , wann ich kommen kann .

"
„Richtig wär 's so "

, meint Wilhelm .
Später kommt ein Mann von der Kom¬

panie und verlangt Meldung über Hufeisen -
verbrauch , Fahrzeugbeschaffenheit , Krankheiten
der Pferde , und was die Tintenspione sonst
wissen wollen , und Wilhelm setzt sich seufzend
hin und macht ben Vormittag über Papier¬
krieg . Am Nachmittag muß Spei bewegt wer¬
den und , weil der Oberleutnant nicht reiten

will , dessen GcfechtSesel auch. Am Abend geht
Wilhelm auf den Weinberg .

Und bleibt allein . Keine Margret .
Wilhelm wartet eine halbe Stunde , eine

Stunde — nichts . Will zurückgehen , weiß nicht,
welchen Weg er nehmen soll , entschließt sich
für den Steilweg und möchte am liebsten zwi¬
schendurch umdrehen und den anderen nehmen .
Dabei merkt Wilhelm , daß dies Mädchen be¬
gonnen hat , eine Rolle in seinem Leben zu
spielen . Versucht , sse sich vorzustellen , ihr Haar ,
ihr Gesicht , ihre Stimme , und verbindet sie
schließlich mit der Landschaft . Immerzu steht
er die Kapelle vor seinem inneren Auge , die
von der untergehenden Sonne geröteten Wol¬
ken , die Stadt unten im Dämmerschatten , die
vieldurchbrochene Laterne des Münsterturms
und die sanft geschwungene Linie der Berge ,die das Bild abgrenzen . Und vor der Kapelle
auf der Bank sitzen zwei Menschen : Margret
und er.

Und nun kann er tun und lassen, was er
will . Kann sie dicht an sich heranrücken lassen,kann ihre Hand streicheln , ihr in die Augen
sehen und — er hört sie jetzt sogar das Mort
Wilhelm aussprechen . Sie sagt Wilhelm .

Lieber Wilhelm sogar .
„Liebe Margret ", sagt er leise . „Liebe , kleine

Margret ."
Und vergißt dabei , einen Landser , der an

ihm vorbetgeht , wiederzugrüßen .
Steht noch lanqe unten auf der Brücke und

starrt ins Wasser und — geht heim , legt sich
ins Bett und kann nicht schlafen.

Im Traum sieht er die Engelsbura — und
oben aus dem Hexenauge sitzt Margret . Aber
als er hinaufsteiaen will , steiat das Turmstück
in die Höhe und schwebt über dem Tal . Nun
hat er Anast . daß sie lallen möge , ruft : ..Mar¬
aret ! Margret !"

Und wird wach , weil ihn jemand rüttelt .Otto steht vor ihm im Hemd und mit stichel¬
haarigen Beinen und will wissen, wer Margret
sei und warum er so schreie .

„Weiß ich nicht" , sagt Wilhelm grob .
„Das kommt vom Kohl " , stellt Otto realistisch

fest . „Kohl liegt immer schwer im Magen ."
Wilhelm läßt ihn dabei .
Als er am anderen Morgen zur Kompanie

gehen muß und an den Fluß kommt , sieht er
in dem Waschhaus , das so wie überall im El¬
saß für alle am Fluß hingebaut ist . Margret
knien und schrubben . Sie hat nackte Arme , ein
Tuch um die Haare gebunden und sieht ihn
nicht.

Erst als er neben ihr steht, schrickt sie auf .
„Guten Morgen , Margret "

, sagt er .
Das Mädchen blickt ängstlich um sich. .Sitte

nicht" , sagt sie leise und schrubbt weiter .
„Ich bin nicht daran schuld "

, erklärt er . ,Zch
habe dienstlich nach Freiburg fahren müssen ."

Und sie : ,F) ch war nicht im Weinberg ."
Er ist betroffen . „Ich habe Ihnen doch nichts

getan ?"
„Nein , aber bitte , gehen Sie ."
Nun wird er kühner . „Nur wenn Sie mir

versprechen , daß Sie heute abend kommen ."
„Es geht nicht."
Er setzt sich gemächlich auf die Holzplanke ne¬

ben ihr und wundert sich über seine eigene
Frechheit . „Daun muß ich hier mit Ihnen
reden ."

Jetzt gibt sie nach. „Also gut , ich komme, aber
nur noch heute .

"
„Darüber werden wir reden ", meint er ,grüßt und geht fort .
Zerbricht sich den ganzen Tag über den Kopf

und striegelt sich am Abend , ehe er die Stube
verläßt , besonders sorgfältig die Haare .

Während er den Steilhang , den er nun schon
gut kennt , nach oben geht , überlegt er sich ganz
genau , was er ihr sagen wird . Wort für Wort .Als er bann oben ist , findet er die Bank leer ,aber sobald er sich setzt, kommt Margret hinter
der Kapelle hervor .

(Fortsetzung folgt)
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Gute Borkampfe um die Bereirksmeistsrsckasten
Spannende Kämpfe in Karlsruhe — Ko .-Siege am laufenden Band

—o. Die Bereichsmeisterschaste « der Amateurboxer im Bereich Bade« , die am Samstag«ud Sonntag im „Friedrichsyof" i« Karlsruhe zum Austrag komme« sollte«, kouute » schou
am Samstagabeud zu Ende geführt werde ». Besouderer Umstäude halber kouute die B e r -
tretuug des Elsaß nicht zu de « Kämpfe « erscheine«. Da ei« Grobteil des boxsport -
liebcude» Publikums vo» Karlsruhe «ud Umgebung sich auf die Eutscheiduuge « am Sonntag
vorbereitet hatte« , war der Besuch am Samstagabeud nur sehr mätzig, doch siud die Besucher
voll auf ihre Rechuuug gekommen ; den« in de« 18 « Lmpseu wurde teilweise sehr guter
Sport geböte«.
An einwandfreier Weise betreuten die Ring¬

richter R. Lorch und Fritz K o p p die Kämpfe
Und auch das Punktgericht, das aus Ruck -
h a b e r l e-Singen , B e i e r l e i n-Mannheim
und Kraft -Karlsruhe zusammengesetzt war,
traf klare Entscheidungen . Bereichsfachwart
K r u m i ch-Karlsruhe wies in einer kurzen
Ansprache auf den Wert der Kämpfe hin und
entbot den Kämpfern sowie dem Publikum
den Grub des Willkommens.
Zukunftsreiche Kämpfer

Schon die Vorkämpfe zeigten, daß die
Boxer aller vorhandenen Gewichtsklassen es
mit ihrer Aufgabe sehr ernst nahmen, denn
leder wollte sich an dem Abend die Fahrkarte
zu den Deutschen Kriegsmeisterschaften 1911
sichern. Als ganz hervorragend« Kämpfer ent¬
puppten sich der BereichSmetster im Mittel¬
gewicht 1988 und 1939 Meirich und der zweite
HeereSmeister im Halbschwergewicht Lay . Ein
Boxer, der noch eine große Zukunft hat , war
Schermutzky im Leichtgewicht, der nicht nur
ein flinker und äußerst fairer Kämpfer ist , son¬
dern sich auch seinem Gegner einmal offen stellt
und aber dann gleich die auf der Gegenseite
entstehenden Lücken für sich erfolgreich aus¬
zuwerten versteht . Von dem etwa 10 Fahre
alteren Karlsruher Heitel , der ihm in der
Entscheidung gegenüberstanü, war es hoch an¬
zuerkennen, daß er an den Kämpfen teilnahm
und gleich in seinem alten Draufgängertum
an Schermutzky heranging . H eitel hielt
die erste Runde gut durch, aber dann kämpfte
er gegen den gewandteren und auch größeren
Gegner auf verlorenem Posten. Er mußte in
der zweiten Runde zweimal zu Boden und
als ihn Schermutzky zum drittenmal auf die
Bretter schickte , mutzte er sich auszählen lassen.

Schon in den Vorkämpfen gab es ko . am
laufenden Bande, die sich in den Endkämpfen
noch dramatischer gestalteten, wo es durch

Weirich gegen Klampferer und Lay
gegen S ü ß zu Blitzsiegen kam. Auch Ka h r -
m a n n-KBV ., z. Zt . in Rostock , war mit von
der Partie und zeigte in seinen Kämpfen ein
«an , hervorragendes Können und landete
ebenfalls in der Entscheidung über den Mann¬
heimer Müller in der zweiten Runde einen
technischen ko .-Sieg .

Bereichsmeifter wurde« : Fm Feder»
gewicht: Nandascher -Wchrmacht ; Leicht¬
gewicht: S ch e r m » tz ky -Wchrmacht ; Welter¬
gewicht: K a h r m a « n -KBB . r Mittelgemich' :
Wei r i ch -Wehrnracht ; Halbschwergewicht : Lay .
Wehrmacht .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe hatte für
die Bereichsmeister Ehrenpreise in Form von
Büsten des Führers und Plaketten gestiftet , die
nach Beendigung der Kämpfe den Siegern
durch Bereichsfachwart Kr um ich überreicht
wurden . Für den Boxer , der die schönsten
Kämpfe des Abends gezeigt , hatte der Bereichs¬
fachwart einen schönen Ehrenpreis gestiftet ,den Schermutzky unter großem Beifall öeS
Publikums in Empfang nehmen konnte .

Neben dem guten Verlauf der Veranstaltung
kann der Bereich Baden auf seine Vertretung
zu den Deutschen Meisterschaften stolz sein,denn es ist anzunehmen, baß die Meister den
Bereich würdevoll vertreten werden.
Die Vorkämpfe

Die erste Paarung brachte das Federge¬
wicht mit E l b e r t RAD . gegen Neuner
KBD . Ein lebhafter und schlagreicher Kampf,
der aber erst in der dritten Runde , wo Elbert
einige gute Schlüge landen konnte , diesem den
Sieg brachte . Leichtgewicht : Scher -
mutzky Wehrmacht gegen Anselmann
KBV. Schermutzky ging sofort zum Angriff
über und ließ seinen Gegner nicht zu Wort
kommen . Schon in der 28 . Sekunde mußte An¬
selmann zu Boden und wurde ausgezählt . Blitz¬
schnell hatte sich Schermutzky einen k. o .-Sieg
geholt . .Der erste Weltergewichtskampf
Müller VfB . Mannheim gegen Maier
Singen ging an Müller als Sieger nach Punk¬
ten . Diese Begegnung konnte wenig Begeiste¬
rung erwecken, da man es hier mit zwei „Kle¬
bern" zu tun hatte . Ständig hingen sie anein¬
ander und erhielten wegen unreiner Kampfes-

Der Bann 199 trug in der ideal gelegenen
Turnhalle des Turnvereins Grötzingen
die Mannschaftsmeisterschaften im
Ringen und Gewichtheben aus . Zu
den Ringkämpfen waren 4 Mannschaften
angetreten und zwar hatten der Sportverein
Germania Weingartens Mannschaften.
Germania Karlsruhe und ASB .
Grötzingen je eine Mannschaft. Im Ge¬
wichtheben waren die Mannschaften von
Grötzingen und Germania Karlsruhe am
Start .

Bei den zuerst durchgeführten Kämpfen im
Ringen zeigten die Jungen prachtvolle Kämpfe .
Mit welchem Schneid gekämpft wurde, zeigten
die Resultate bei den insgesamt stattgefunde¬
nen 36 Einzelkämpfen war nur 1 Punktsteg
dabei , alle übrigen Kämpfe wurden entschei¬
dend gewonnen.

Das erste Treffen wurde bestritten von
AthlSpB . Grötzingen gegen Germania

Weingarten 0 :8
Mit diesem Resultat fertigte Weingarten die

Grötzinger Staffel ab. Es muß dabei aller¬
dings berücksichtigt werden, daß Grötzingen 2
Klaffen nicht besetzen konnte . Die Sieger von
Weingarten waren vom Fliegen - bis Schwer¬
gewicht: Windbiel, Mohrkopf, Weiß . Mobrie
Walter , Müller , Link , Hartmann , Knoll . Bei
Grötzingen fehlte das Fliegen - und Welter¬
gewicht. Die übrigen Teilnehmer waren : Funk,
Schnäbele, Kaiser, Dopf, Wurm und Scheibt .
Germania Karlsruhe — Weingarten H 7 : 1
Im zweiten Treffen standen sich Germania

Karlsruhe und Weingarten II gegenüber.
Karlsruhe hatte das Bantamgewicht nicht be¬
setzt» so daß Weingarten dieser Punkt zufiel.
Die Sieger von Germania waren Kunz, We¬
ber. Hunn, Haller Max, Haidt, Ratzel und

weise schon in der ersten Runde zwei Verwar¬
nungen . Immer mußten sie wieder von dem
Ringrichter getrennt werden. So ging es über
alle drei Runden , Müller erfocht sich einen klei¬
nen Vorteil .

Weltergewicht : Heck KBV . — Engel¬
horn Konstanz waren zwei Gegner mit den
gleichen Eigenschaften . Ungestüm gingen die
beiden aneinander und manchmal war es ein
Trommelfeuer mit den Fäusten. Keiner wollte
nachgcben . In der zweiten Runde landete dann
der Konstanzer einen Magenhaken. Heck mußte
bis 9 zu Boden, kaum hatte er sich erhoben ,
ertönte der Gong. Gut erholt ging Heck bann
in die dritte Runde, die er für sich so entschei¬
dend gestalten konnte , baß er sich noch den Sieg
über den Konstanzer sicherte.

Mittelgewicht : Wetzler , Konstanz —
Klampferer , Singen . Ein guter Kampf mit rei-
chem Schlagwechsel , aus dem Klampferer als
Sieger nach Punkten hervorging.

Der zweite Mittelgewichtskampf
Müller , Mannheim gegen Weirich , Singen ,
ging an Weirich . Der Kampf wurde wegen
allzugroßer Ueberlegcnheit von Weirich ab¬
gebrochen. Weirich techn . ko -Sieger .

Halbschwer : Fröhlich. Mannheim VfR.
gegen Süß -KBV. (Wehrmacht ) . In dieser Be¬
gegnung wurde Süß schon in der ersten Runde
Sieger durch ko.

Halbschwer : Lay , Mannheim VM . gegen
John -Wehrmacht . Der Gong ertönte zum Be¬
ginn des Kampfes. John erwartete seinen
Gegner , der auf ihn znkam und schon der erste
Schlag von Lay . ein sicherer Kinnhaken legt«
den John auf die Bretter , wo er über die
Zeit blieb . Lay Ko.-Sieger .

In der Zwischenrunde im Welterge¬
wicht stand Heck gegen Kahrmann . Kahrmann
zwana in der zweiten Runde seinen Gegner
zur Aufgabe . Kahrmann techn. Ko.-Sieger .
Die Entscheidungen
wurden mit großer Spannung verfolgt, stan¬
den nun doch unter der großen Auslese des
Abends noch die im Ring , die sich den Be¬
reichsmeistertitel holen wollten. Im Federge¬
wicht erfocht sich Naudascher -Wehrmacht , gegen
den zähen Elbert -NAD . den Sieg nach Pi .nk-
ten . der aber sehr knapp war . Wohl mutzte
Elbert in der ersten Runde zweimal kurz zu
Boden gehen , aber immer wieder griff er
scharf an. Reicher Schlagwechsel in den letzten
Runden , doch hatte Elbert in der ersten Runde
zu viel verloren , um sich den Sieg noch sichern
zu können .

Sehr spannend die Begegnung im Leicht¬
gewicht zwischen Schermutzky und Heitel
KBV. Schon in der ersten Runde mußte Hei¬
tel einmal bis 9 zu Boden. Er kämpfte un¬
entwegt weiter , leistete auch harten Wieder-

Nach einem harmonisch verlaufenen Kame¬
radschaftstreffen am Vorabend begannen die
Kämpfe am Sonntagmorgen pünktlich 9.39 Uhr.
Wenn auch Spitzenturner wie Beckert - Neu-
stadt, Willi Stadel - Konstanz lzur Zeit Ber -
lins , Pludra - Villingen und K i p v e r t -
Billingen nicht zum Start erscheinen konnten,
so gah es doch bei den aktiven Turnern mit
dem Olympiakämpfer und in vielen inter¬
nationalen Turnwettkämpfen bewährten Karl
Stadel an der Spitze, bei den Jugend¬
turnern von 18 bis 22 Jahren und bet den
Frauen hochintereffante und spannende Kämpfe ,
die in ritterlicher Weise und kameradschaft¬
lichem Geist unter der Leitung des stellvertre¬
tenden Bereichsfachwarts Turnen . Schwei -
z er - Mannheim , öurchgeführt wurden.

Bei den aktiven Turnern konnten sich
Anna , Hafner und Mücklich . alle Turn¬
verein 46 Mannheim , Karl Stadel . Turn

SpB Weingarten — Germania Karlsruhe 5 :8
Im Entscheidungskampf um den ersten und

zweiten Platz kämpften Weingarten l und Ger¬
mania Karlsruhe . Karlsruhe mußte einen
Punkt im Bantamgewicht abgeben , da diese
Klaffe nicht besetzt war . Es siegten dann noch
ini Leichtgewicht Hunn und im Federgewicht
Weber und im Weltergewicht Haller Max. Bei
Weingarten waren die Sieger Windbtel im
Fliegengewicht, Mohrkopf im Bantamgewicht.
Link im Mittelgewicht, Hartmann im Halb¬
schwergewicht, Stoll im Schwergewicht .
ASB . Grötziuge« — Germ . Weingarten II 5 :8

Um den dritten Platz standen sich Grötzingen
und Weingarten ll gegenüber. Diesen Kamps
konnte Grötzingen gewinnen und sich damit aus
den dritten Platz vorschaffen . Bet Grötzingen
siegte Schnäbele im Federgewicht , Kaiser im
Leichtgewicht. Wurm im Halbschwergewicht und
Scheidt im Schwergewicht . Bei Weingarten
siegten Fabry im Fliegengewicht. Windbiel im
Bantamgewicht und Geggus im Weltergewicht .

Maunschaftsmeister im Gewichtheben
Germania Karlsruhe mit 1889 Pfund.

Beim Gewichtheben kam ein Dreikampf, be¬
stehend aus einarmig Reißen, beidarmig Rei¬
ßen und beidarmig Stoßen zum Austrag . Die
einzelnen Ergebnisse waren bei Karlsruhe :
Weber 259 Pfund , Hunn 269 Pfund , Haller Max
299 Pfund . Haidt 829 Pfund , Ratzel 889 Pfund,
Haller Walter 419 Pfund . — 1889 Pfund . DaS
Ergebnis von Grötzingen: Kaiser 219 Pfund ,
Schnäbele 279 Pfund , Dopf 349 Pfund , Schmidt
899 Pfund , Wurm 899 Pfund und Scheidt 299
Pfund . Insgesamt : 1719 Pfund.

stand . Aber immer wieder gab eS Niederschläge
von denen sich Heitel aber rasch wieder er¬
holte , bis ihn aber dann Schermutzky sicher zu
fassen wußte und ihn ko . schlug .

Im Weltergewicht machte Kahrmanu-
KBD . seinen Gegner Müller , Mannheim,
VfR . sicher fertig, wie er es mit Beck in der
Zwischenrunde getan hatte. In der zweiten
Runde mußte Müller , der gegen die Angriffe
Kahrmanns nicht mehr stand halten konnte ,
aufgeben.

Eine schnelle Sache war der Kampf im Mit¬
telgewicht zwischen Weirich - Wehrmacht
und Klampserer-Singen . Inmitten der ersten
Runde schlug Weirich seinen Gegner zu Bo¬
den und konnte als Ko .-Sieger den Ring ver-
kaffen.

Das Halbschwergewicht sah dann Lay
wieder als Sieger , ber seinem Gegner Süß
derart zusetzte, daß letzterer zur Ausgabe vor
der Zeit gezwungen war .

Die Deutschen Meisterschaften im Boxen
werben vom 25. Januar bis 2. Februar in
Breslau ausgetragen . Di« Vorrunde wird in
Görlitz und die Zwischenrunde in Liegnitz ge¬
startet.

Arbeitstagung des Bereichs Baden
der Boxer

Am Sonntagvormittag waren die Vertreter
des Bereichs Baden des Boxsportes im „Fried¬
richshof " zu einer Arbeitstagung zusammenae-
kommen . Die Sitzung wurde von Bereichsfach ,
wart K r u m i ch mit einer Ehrung der Toten
aus dem Kreise der Boxer , die ihr Leben für
Führer und Baterland hingegeben haben, er¬
öffnet .

Anschließend ging man zur allgemeinen Ta -
gesordnnna über , die in gewandter und sicherer
Art von dem stelGertretenden Bereichsfachwart
M o r l o ck - Singen , der die Arbeit nun schon
seit 14 Monaten in Abwesenheit von Kru -
m i ch führt , zur Erledigung gebracht . Alle zu
erledigenden Fragen wurden eingehend be¬
sprochen und besonders für die Jugend wurde
ein großes Avbeitsprogramm ausgestellt . Am
2» Januar werden in Karlsruhe die Bann -
Meisterschaften im Boxen zur Durch¬
führung gebracht . Nachdem die Kampfrichter-
fragen und sonstige sportliche Sachen erledigt
rvaren. konnte Krumich , ber nun wieder an¬
wesend ist und die Geschäfte übernimmt , seinem
Stellvertreter Morlock den verdienten Dank
für die aeleistete Arbeit abstatten.

Lazek schlug Merlo k.o.
Das neue Kampfjahr der Berufsboxer

wurde am Sonntag in München mit vier
deutsch -ttalienischen Begegnungen eingeleitet.
Bier offizielle Landes- und ein Europameister
standen auf der Karte . Im Mittelpunkt stand
der Schwergewichtskamps zwischen dem deut¬
schen Meister Heinz Lazek und dem italie¬
nischen Titelhalter Preciso Merlo , die
beide ein Anrecht auf den Europatitel Mar
SchmelingS geltend machen. Diese Frage soll
der Kampf endgültig zugunsten LazekS geklärt
haben und der Wiener gewann die Begegnung
in ' der 8. Runde entscheidend . Der fas'
zehn Pfund schwerere Lazek lag fast ständig im
Dorteil , wobei allerdings berücksichtigt werden
muß , daß Merlo im Verlauf des Kampfes in
beiden Augenbrauen verletzt wurde. Bon der
vierten Runde ab war Lazek klar der beffere.

verein 62 Konstanz , Walter . Turnverein
62 Weinheim, und Z a u m s e i l , Turnverein
Ueberlingen für die Endkämpfe qualifizieren.
Bei den Frauen kämpften Gertrud Lang ,
TB . Gaggenau, Lautenschläger . Turn¬
verein Heidelberg 46 , Ranfft , TB . Germa¬
nia Mannheim , D o l k , Turnverein 46 Heidel¬
berg. und Walter . Turnverein 62 Wein¬
heim , im Endkampf um den Meistertitel .
B a tz , Turnverein 46 Karlsruhe, Basch «
nagel , Turnverein 46 Karlsruhe , B ö ck l e .
Turnverein 84 Pforzheim , D i ü l m a n n ,
Turnverein 84 Pforzheim. Endreß . Turn¬
verein 46 Mannheim . Nuttenberqer ,
Turnverein 46 Heidelberg, und Schöps ,
Turnverein 46 Karlsruhe standen von den
Jugendturnern im Entscheidungskampf um d '

-e
Meisterehre, während die hochqualifizierten
Jugendturner aus der Turnhochburg Villingen
vor Abnahme der letzten Kürübung abreisen
mußten.
Stadel vor Anna und Walter

Wie nicht anders erwartet , ging Karl S t a-
ü e l, der von vornherein als Favorit der akti¬
ven Tnrner galt , als Kriegsberetchsmeister1941
aus den Kämpfen hervor mit einer Gesamt¬
punktzahl von 197,2 von 299 erreichbarenPunk¬
ten . Ihm wurden als einzigem zwei volle 29
Punktwertungen zugesprochen für zwei voll»
endere Uebungen am Langpferd bei der Pflicht¬
übung und am Seitpferd bei der Kür . Sein
größter und gefährlichster Rivale war A n n a -
Mannheim , der mit 198,5 Punkten nicht weit
hinter ihm blieb , während Walte r -Weinheim,
der . wie verschiedene seiner übrigen Kamera¬
den bei der Wehrmacht seine Pflicht als Sol¬
dat erfüllt und daher wenig Gelegenheit hatte,
sich für die Kämpfe vorzubereiten, mit dem
dritten Platz vorlieb nehmen mußte. Die wei¬
teren Plätze wurden belegt von : Hafner ,
Turnverein 46 Mannheim , Mücklich , Turn¬
verein 46, Zaum seil , Turnverein Ueber¬
lingen.

Da die Turner wie auch die Turnerinnen die
vorgeschriebene Punktzahl weit überschritten
hatten, wurden sie alle zu Siegern und Siege¬
rinnen erklärt. Die Nachwuchsturner
überraschten die Zuschauer mit ganz ausgezeich¬
neten Leistungen , die oft nicht hinter denen
ihrer älteren Kameraden zurückblieben . Ganz
vorzüglich schlug sich B a tz Turnverein 46
Karlsruhe , der mit 187,7 Punkten in der Ge -
samtwertung auch Meister wurde. Ihm folgten
Baschnagel , Böckle, Nuttenberger , Endreß,
SchöpS.
Die Frauen

Spannend und schön waren die Kämpfe ber
Frauen , bei denen sich Frau Friede ! Ranfft
und Frt . Erna Volk als Bereichsmeifterinncn
mit gleicher Gesamtpunktzahl ( 1291/* Punkten)
durchsetzen konnten . Frl . Brunhilde Lauten -
s ch l ä g e r . deren Uebungen sich durch vorzüg¬
liche Haltung besonders auszeichneten , belezte
den zweiten Platz vor Frau Elfriede Walter
und Frl . Gertrud Lang , die sich in den - ritten
Platz teilte».

Praditaolle Kämpfe - er SdiuierathloHhjugenÖ
Sportverein Germania Weingarten Bann meister im Mannschaftsringen / Germania

Karlsruhe im Gewichtheben
Haller Walter . Die zweite Staffel von Wein¬
garten bestand aus Fabry , Winbbiel. Müller
Karl , Modire Konrad, Geggus, Haitz, Stoll .

Karl Stadel vereicbsmeister - er lurner
Schöne Kämpfe in der Lahrer Stadthalle / Batz-Karlsruhe Meister der Zugendturuer

Am gestrige « Souutag wurde» l« der festlich geschmückte « Lahrer Stadthalle i« Auwese«.
heit von Laudrat Strack , Oberbürgermeister Dr . Winter und einer große« Zuschauer ,
meuge die Bereichsmeifterschafte « der Turuee «ud Turuerinue » im Ga« Bade« ausgetrageu .

Scdwariwald ' Staffelmeistorskdast im Skilauf
Hinterzarten behält den Titel vor Freiburg uud Schauinsland

R. Unter den günstigste « Berhältuiffe» brachte der Gportbereich 14 (Baden ) seine
Gchwarzwaldmeisterschast im Ski st assellaus durch. Die Austragung hatte der Skiklnb
Hinterzarten übernommen, der der Ausgabe reibungslos gerecht wurde «ud deffe » junge
Mannschaft im vergaugeue« Winter de« Titel bei de« Kämpfe « auf dem Schauinsland ge¬
holt hatte.
Sie hatte in diesem Jahr gegen ein starkes

Feld von acht Mannschaften über die Strecke
vom 4X19 Kilometer zu verteidigen. Unter
den Gegnern kehrten auch die Stärksten des
Vorjahres wieder, nämlich F r e i b u r g nnd
Bühlertal . Dieser letzte seit Jahren in der
Spitzengruppe stehende Ort vertrat den
Nordschwarzwald und war mit zwei
Mannschaften erschienen . Der Mittelschwarz¬
wald fehlte , was sich aus den derzeitigen Ver¬
hältnissen erklärt . Neben Hinterzarten als
Verteidiger hatten Freiburg , Schau¬
insland , Friedenweiler , Saig und
Wieden je eine , sowie daS genannte Bühler¬
tal zwei Mannschaften ins Feld geschickt.
Außerdem war aus dem Elsaß eine Mann¬
schaft gemeldet , die aber nur teilweise eiu -
traf , so baß der eine elsäffische Mann als Ein¬
zelwertung vergleichshalber außer Wettbewerb
eine Staffel mitlief und dabei durchaus erfreu¬
lich als zweitbester Mann des Tages mit 36,96
Minuten für die Teilstrecke abschnitt . Die beste
Eknzelzeit deS TageS erzielte vom Skiklub
Freiburg Richard M o r a t h mit 85 .57 Min .

Die Laufstrecke erstreckte sich östlich von Hin¬
terzarten in dem welligen Gelände des Titi¬
sees und zurück und war für alle Läufer gleich .
DaS Laufbild verschob sich vor jeder Staffel
so weitgehend , daß noch bis zuletzt kaum ein
sicherer Einblick über den Gang des End¬
kämpfer gewonnen werden konnte . DaS bis¬
herige Dreierblatt Hinterzarten . Freiburg und
Bühlertal vom letzten Winter wurde diesmal
durch bas Eindringen des GkiklubS Schauins¬
land gesprengt , der nach Hinterzarten und
Freiburg dritter wurde und damit Bühlertal
auf den vierten Platz schob. Das Gesamtbild
der Laufleistungen ist außerordentlich günstig
und zeigt eine große Gleichmäßigkeit sowohl in
den Einzelabschnitten wie auch in der Total¬
zeit. Die Abstände in den Einzelheiten liegen
»wischen rund 86 und 45 Minuten , in den To¬
talzeiten zwischen rund 2K und 2% Stunden .

Der Ablauf der Kämpfe zeigte wiederum daS
Nach drängen eines guten Nachivuch -
f e s , über den sich der Schwarzwald freuen
darf.

Nach der Staffelmeisterschaft wurde an der
großen Adlerschanze (69 Meter ) gesprungen,
woran sich rund ein Dutzend Schwarzwälder
Springer der Klaffen 1 , 2 und 3 beteiligien.
Auch hier kehrte das Bild des guten Nach¬
wuchses wieder, in dem sich eine stattliche An¬
zahl junger Springer vorfchob. Die größten
Weiten beliefen sich auf 59,5 und 52 Meter .
Der Durchschnitt war 48 bis 49 Meter . Die
Gesamtwertung sah den Nachwuchsspringer
Karl Fischer - Neustadt (Schwarzwald) mit
Note 219,9 und Weiten von 48 und 59,5 Meter
vorne. Nach ihm aus Klaffe l Alfons Beckert -
Neustadt (Schwarzwald) Note 218,9 , Weiten 49
und 52 Meter , und Eduard Kaltenbach -
Hinterzarten mit Note 294 .1 und Weiten von
43 nick» 46 Meter . Ein Wort der Anerkennung
verdient die Tagesbestleistung des Schw- rz-
waldaltmeisterS Richard M o r a t h -Freiburg ,
der nicht nur in der Staffclmeisterschaft die
beste Einzelzeit lief , sondern auch rm
Sprunglauf seiner Klaffe I mit Weiten von 43
und 46 Meter und Note 195 .1 eine Probe sei¬
nes Könnens zeigte . Das Mißgeschick , welches
die Elsässer Mannschaft verfolgt hatte, indem
nur ein Teil den Austragungsort Hinterzar¬
ten erreichen konnte , wurde lebhaft bedauert,
um so mehr, als her Einzelmann K r a y e n -
b u l -Kolmar, wie erwähnt , die zweitbeste Zeit

elaufen hat . Die Siegerehrung wurde nach
en beiden Läufen durch den Bereichsfachwart

Julius Ries -Eberbach vorgenonnnen.
wie wir es bei jedem Angriff gewohnt sind .

Ergebnisse der SrieaSstasiclmeistcrschasten
1 DkiNNb dinterzarten Gesamtzeli 2.29 .56 (Linier

Karl L-I«, Eduard Kallenbach. Paul Birlenbcrger , Karl
Schuvnell ) . 2 . Slltlub Kreibnra Gesamt,eir 2 .32.12
(LLuser Kurt Heinere. Winfried Winterüalter . Richard
Moralb , Mar MtUNtzäuSIer ) . S . Dkiverein VchaninS-
lanb Gesamizeit 2.87.56 . 4 . Sftrtub SöüMcrtnK G«.
lamtzett 2 .38,25 .

Wintersport ist Trump'
Lydia Beicht und Horst Faber

Mit dem Kürlaufen am Samstag wurde im
Münchener Prinzregenten -Stabion die bäue¬
rische Bereichsmeisterschaft im Eiskunstläufen
in Anwesenheit des Bereichssportführers Be-
gierungsrat Oberhuber abgeschlossen. AuS den
42 Bewerbern gingen die beiden deutschen Mei¬
ster Lydia Beicht und Horst Faber alS
Sieger hervor . Bet den Frauen vergrößerte die
Titelverteidigerin ihren Borsprung in der
Kür sicher auf 409,99 Punkte und erhielt mit
Platzziffer 6 den Sieg vor Inge I e l l mit
Platzziffer 19/877,79 und Suse Memoll (alle
Münchener EB .) mit 15/368,30 . Die Nürnber -
gerin Lydia Wahl trat zur Kür nicht mehr un .
Bet den Männern errang Meister Horst Fa¬
ber ( Münchener ED . - Waffen- )) ) den Titel
mit 898,06 Punkten und Platzziffer 3 vor sei¬
nem Vereinskameraden Franz Loichinger
(Münchener EB . - Wehrmacht ) mit 6/364,89 .
Weltmeister Bradl geschlagen

Die Spitzenklaffe der deutschen Skispringer
trat am Sonntag auf ber Berg -Jsel -Schanze
bei Innsbruck vor mehr als 6090 Zuschauern
zu einem Springwettbewerb an . Obwohl die
Anlaufbahn nur zu zwei Dritteln freigegebcn
war , wurde die 79-Meter -Grenze mehrfach
überschritten. Gregor H ö l l ( Mallnitz) sprang
im ersten Durchgang 71 Meter und stand mit
75 Meter auch die größte Weite des Tages .
Hinter ihm belegte Sepp Weiler (Oberst¬
dorf) mit 72,5 Meter und 71 Meter den zwei¬
ten Platz, während Weltmeister SeppBradl
( Mühlbach ) mit 68 Meter und 71,5 Meter nur
Dritter werden konnte .
Wörndle siegt in Seefeld

Bei Seefeld wurde daS traditionelle Ab
fahrtsrennen um den „Goldenen Ring" durch,
geführt, bei dem es harte Kämpfe zwischen
den Tirolern und den Läufern auf dem be¬
nachbarten Bayern gab . In der allgemeinen
Klaffe fuhr Roman Wörndle (Parten -
kirchen) mit 3 :18,3 die Tagesbestzeit und pla-
eierte sich am zweiten Tage im Torlauf als
Vierter hinter Toni Seelos (Seefeld) noch
so günstig , daß er Gewinner der Kombination

I wurde und so in den Besitz des „Goldenen
I Ringes " gelangte.
Ritterkreuzträger wurde Klasienfieger

An einem 12 - Kilometer - Stilanglanf in
K 0 s s e n (Tirol ) beteiligte sich auch der wäh¬
rend des Frankreich-Feldzuges mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnete Oberleutnant P ö s s i n -
ger mit Erfolg . Er wurde Sieger der Klaffe 3
in 51 :39. In der Hauptklaffe gewann Feld¬
webel Zahler - Wehrmacht in 48 :02 vor Röß-
ner -Wehrmacht Heer in 48 :56.
Wien siegt im Dreistädtekamps

Der Dreistäötekampf zwischen Budapest,
Wien und Berlin in der ungarischen Haupt¬
stadt wurde am Samstag mit dem EiShockeu-
treffen zwischen Berlin und Budapest
eingeleitet. Berlin wurde durch Rotweiß ver¬
treten und erzwang gegen die Bubapester
Auswahlmannschaft ein beachtliches 3 : 8. Am
Sonntag wurden die Kunstlaufwettbewerbe
entschieden, in denen Wien , wie erwartet , in
Martha Musilek und Edi Raba die Sie¬
ger stellte. Budapest und Berlin lagen in
diesem Wettbewerb gleich auf und nehmen im
Gesamtwettbewerb gemeinsam den zweiten
Platz ein . Der Gesamtsieg der Wiener bürste
damit gesichert sein.
Mannheim knapp geschlagen

Der erste Sonntag im neuen Jahr brachte
im Garmisch - Partenkirchener Kunsteisstadion
die Fortsetzung der Gruppenspiele zur deut¬
schen Etshockcymeisterschaft . In her Gruppe IV
kam der deutsche Altmeister SC . Riesersee nach
einem sehr harten Kampf, wo beide Mannschaf¬
ten ausgezeichnetes Eishockey zeigten , zu einem
knappen aber verdienten 1 : 9- Sicg . Nach einem
torlosen ersten Dritten gelang S ch m i e d i n -
g e r in der 9. Minute des zweiten Spielab¬
schnittes der entscheidende Treffer , während
das Schlußbrittel wiederum torlos verlief. Her¬
vorzuheben wären bei dieser Partie vor allem
die Leistungen der beiden Wiener Fatstrit -
zer und Demmer , die die Mannheimer
Mannschaft wesentlich verstärkten. Großen An¬
teil aber an dem knappen Ergebnis hatte sich
der Gästetorwart errungen .

In dem zweiten Meisterschaftsspielsiegt der
Berliner SC . mit 2 : 0 gegen die Düffel-
dorfer EG.

Oer Club führt in Bayern
Ein magerer Fuhballsonntag / Schalke—Fortuna 4 :0

Am ersten Januarsonntag war die Fußball -
ausbeute in dem deutschen Bereich überaus
mager. Im Süden des Reiches herrschte im
Südwesten, Baden , Württemberg und im Elsaß
völlige Spielruhe . In Bayern gab
es in Nürnberg zwei Punktespiele und zwar
schlug der Meister 1. FC . Nürnberg die
Augsburger Schwaben 6 : 1 (2 : 9 ) , während die
WKG . Neumeyer-Nürnberg gegen den mit
Platzsperre bestraften FC . Wacker Mün -
ch e n überraschend 2 : 3 ( 0 : 3 ) einging. Der
Club hat sich mit diesem Sieg an die Spitze
der Tabelle gesetzt ( 16 : 4 ) vor dem BC . Augs¬
burg (16 :6) Neumeyer Nürnberg (13 :9) und
SchwabenAugsburg (13 : 9) . In einem zur Mün¬
chener Meisterschaft zählenden Treffen siegte
1860 mit 12 : 1 (8 : 1 ) über die Spielvereinigung
Sendling .

Im Bereich Hessen gab eS nur die Be¬
gegnung zwischen BC . -Sport Kaflel und SpB .
Kassel, die zur Kasseler Meisterschaft zählten
und vom BC . - Sport Kassel mit 9 : 0 ( 2 :9) ge¬
wonnen wurde. Um die Meisterschaft müssen
nun BC .-Sport Kassel und SC . 93 Kassel ein
Entscheidungsspiel austragen .

Bon den Spielen im übrigen Reich war daS
Freundschaftstreffen zwischen dem deutschen
Meister Schalke und dem Niederrheinmeister
Fortuna - Düffeldorf zweifellos das bedeu¬
tendste. Dei Knappen siegten in heimischer
Umgebung vor 8990 Zuschauern mit 4 : 0 (2 :0)
Toren , aber es muß jzdoch gesagt werden, daß
die Düffelborfer etwas unter ihrem Wert ge¬
schlagen wurden . C z a i k a und P i ck a r tz
mußten abtreten und wurden dann nur unzu¬
reichend erseht . Der beste Teil der Düffel-
dorfer war die Abwehr mit I a n e s , aber der
Sturm der Schalker war wieder einmal glän¬
zend in Fahrt und einfach nicht zu halten.

K a l w i tz k i und BurdenSki in der ersten ,
fvwie E p p e n h o f f (2) in der zweiten Halb¬
zeit schossen die Tore .

Der Kampf zwischen dem deutschen Pokal¬
sieger Dresdner SC . und dem slowaki¬
schen Meister Pretzburger S K . fiel aus .
Eine wertvoll« Meisterschaftsrunde wurde im
Bereich Nordmark erledigt . Der Hambur¬
ger SB . konnte natürlich vom Tabellenvor-
letzten St . Georg und Sperber . Hamburg,
nicht gestoppt werden. Mit 6 :1 (3 : 1 ) feierte
der Spitzenreiter « inen neuen Sieg . Atzch Mei¬
ster Eimsbüttel kam gegen Concordia mit
einem 6 :8-Sieg zu zwei weiteren Punkten . In
Niedersachsen siegte im Niedersachsen -Pokal-
wettbewerb Hannover 96 knapp mit 4 :3
über Arminia Hannover.

In Berlin konnten von sechs angesetzten
Punktspielen nur zwei durchaefübrt werben.
Lufthansa schlug TaSmenia 2 :6 und Wacker
bezwang Electra 4 :1. Am Niederrhein
trennten sich Schwarzweiß Effen und Gelien-
guß - Gelfenkirchen 1 : 1 , während Turn Düssel¬
dorf gegen den Mittelrheinmeister Müllbei-
mcr SD . mit 4 :6 (2 :3) unterlag .

Ans einer Dresdener Eissportveranftaltnng
erzielten die Zehlendorfer Wespen einen knap¬
pen EiShockey-Sieg von 5 :4 über Blauweiß
Dresden .

Rei den Bereichsmeifterschafte « der westsä-
lische« Turner in Bochum siegte Hans FrischiTD . Eichen) . Sein größter Widersacher . Wal-
ter SteftenS , kam durch einen mißglückten
Pserdsprung in das Hintertreffen , obwohl er
dreimal die Note 20 erhielt.

Italiens Ringer -Stassel zum Länderkampf
gegen Deutschland am 12. Januar in Stuttgart
steht wie folgt : Liverini . Borgia . Reftiocchi ,

l -Rigamontt , Gallegati , Siloestri und Donati .
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Das Rönigsmenuett
Eine Erzählung aus dem Jahre 1741 . / Von Walter Scharfer

Das rauschende Stimmengewirr verstummte.
Wie silberner Glockenton sielen die ersten Takte
des Menuetts in die fast ehrfurchtsvolle Stille .Die Paare treten an. Der junge König eröff -
nete den Ball im Berliner Schlöffe.

Graf Götter trat aus der breiten Saaltür in
den Schatten eines Pfeilers und sah auf daS
farbenfreudige Bild herab. Unwillkürlich be-
gann er zu vergleichen . Vor wenigen Stunden
erst war er heimgekchrt aus Wien, wohin der
Befehl seines jungen Herrn ihn gesandt hatte.

Wien ! Wie schwerelos , wie trunken lebte
man am Hofe der alten Kaiserstabt! Auch in
den Tagen seiner Anwesenheit. Als Bote war
er erschienen . Als Bote von Frieden ober —
Krieg. Aber Wien hatte getanzt und gelacht.
Und die adligen Perücken an der Hofburg, die
um die junge Kaiserin herumtänzelten , hatten
ihm ungläubig , nachsichtig angelächelt . Wie ?
Forderungen aus Berlin ? Hatte der Glanz des
Thrones dem eleganten jungen Phantasten an
der Spree den Sinn verwirrt , daß er sich an-
maßte, im Strauß mit Habsburg Lorbeeren zu
pflücken ? Torheiten ! Und die Hofburg tanzte.

Freilich , auch Berlin tanzte . Tanzte hier im
Schloff und der graziöseste der Tänzer , der da
im Takte des Menuetts voranschritt, war der
König selbst. Ter Graf suchte das Antlitz des
jungen Fürsten . Ein leichtes , konventionelles
Lächeln stand darauf . Ob der König wohl ver¬
gessen hatte , was war ? Gern hätte der Graf
jetzt hinter der hohen weiffen Stirn gelesen .

Als er das Schloff betreten hatte , da war er
den Generalen begegnet . Sie waren vom Kö¬
nig gekommen , der zu ihnen gesprochen hatte
von seinem Recht und von den Tagen von
Fehrbellin . da sein Ahn den Grundstein gelegt
hatte zu dem Bau , der nun Preußen hieß .
Der König hatte darauf den schimmernden
Saal betreten, der König tanzte Menuett . Und
Preußens Armee marschierte . Rach Schlesien .
Wer war er , dieser junge Fürst ?

Eine leichte Hand legte sich dem Grafen auf
die Schulter.

„Sie haben Wten gesehen, Graf , und Gorgen¬
falten auf der Stirn ?"

Marguis Botta , HabSburgs Gesandter,
lächelte sein gewinnendstes Lächeln . Er sah das
Erstaunen des Grafen , aber er beachtete es
nicht , obwohl er es begriff. Nach der letzten
Aussprache mit dem König an diesem Morgen
hätte er wohl die Pferde zur Abreise anspan¬
nen lassen müssen ; denn seine Mühe war um¬
sonst gewesen . Ter König hatte weder seine
Beschwörungen noch seine versteckten Drohun¬
gen beachtet. Und Graf Götter sprach seine Ge¬
danken aus :

„Ich glaubte Sie längst auf der Fahrt nach
Wien, Marquis ."

„Dann wären alle Fäden endgültig zerris¬
sen"

. entgegnete Botta . „Sehen Sie Ihren Kö¬
nig. Er lächelt . Die Musik schließt sein Herz
aus . Vielleicht hört er mich noch einmal. Viel¬
leicht ist diese Stunde günstiger. Ich will alles
tun . um Europa den Frieden zu retten ."

„Das hätte man schon in Wien tun können ,als mein König durch mich Bündnis und Hilfe
anbieten ließ"

, erwiderte Götter ernst . Aber
der Marquis lachte :

„Bedenken Sie doch Graf : um welchen Preis
diese Freundschaft!"

Gotters Brauen zogen sich zusammen. ,Zst
Schlesien ein Preis ? Vergeht ihr in Wien, daß
das Recht der Krone Preußen an dieses Land
älter ist und gerechter als der Titel , auf den
ihr euch beruft und der doch nur da ist , weil
das Haus Habsburg einmal die größere Macht
hatte und darum zugriff?"

„Sie sprechen sonderbar, lieber Graf "
, ant¬

wortete mit leiser Erregung der Marquis . „Sie
sprechen, als wäre die größere Macht inzwischen
an Preußen übergegangen. Liegt da nicht eine
höchst gefährliche Ueberschähung vor ?"

Gotters Gesicht wurde plötzlich heiter. , Die
Antwort hat Ihnen der König heute früh ge¬
geben . Sie lobten, wie mir berichet wurde, an
den preußischen Truppen , daß sie schön seien.
Der König antwortete Ihnen , Sie würden
auch noch erfahren erfahren , daß sie gut seien ."

Auch der Marquis antwortete nun scheinbar
völlig versöhnt: „Er ist der scharmanteste Ka¬
valier , Ihr König. Und er ist doch der Sohn
seines Vaters ."

„ Erklären Sie sich deutlicher, Marquis !"
„Gern . Friedrich Wilhelm hat ein Leben langdas preußische Schwert geschmiedet. Ein Leben

lang stand er aus der Wacht für sein Preußen ,immer mit gespanntem Hahn."
„Ich weiß "

, lachte Götter , „und weil es nie¬
mals krachte, flüsterte man sich an Europas
Höfeb das spöttische Wort zu : So schnell schie¬
ßen die Preußen nicht. Dabei ist aber die
Frage nicht geklärt, ob der König nicht zu schie¬
ßen wagte , oder ob er es niemals nötig hatte."

„Ein Wortspiel, lieber Graf . Erregen wir
uns nicht. Warten wir . Hören Sie die Musik ,dies köstliche Menuett , zu dem Ihr König
tanzt ."

„Nicht mehr, MarquiS ."Die Augen des Grafen suchten bei diesen
Worten den Saal ab . Die Paare tanzten noch ,aber der König war nicht zu sehen. Da trat eine

Ordonnanz an Götter heran und flüsterteihm ein
paar Worte zu . Der Graf nickte und schaute sich
nach dem Marquis um , in deffen Gesicht Ver¬
wirrung und Ratlosigkeit stand .

..Was bedeutet das , Graf ? Wo ist der König ?"
„Sie werden noch viel zu lernen haben , Mar¬

quis . Der' König — reitet !"
*

Steinhart war der Boden gefroren . Auf den
Feldern längs der Straße nach Croffen lag
eine dünne Schneedecke. Der Wagen des Kö¬
nigs holperte mit harten Schlägen Wer di? un¬
ebene Evde dahin.

Als der Morgen graute , hatte Friedrich die
Truppen eingeholt. Er ließ sich sein Pferd
bringen , stieg aus und saß auf . In schlankemTrab überholte er nun Kompanie um Kom¬
panie.

Beim Einzug in Croffen gab es eine Stoc¬
kung . Der König kam nicht weiter . Verwor¬
rene Gerüchte schwirrten die Marschkolonnen
entlang . Ordonnanzen schafften gebieterischPlatz, und der König ritt weiter - Bis zur
Kirche. Die war von aufgelösten Gruppen sei¬ner Soldaten umlagert . Die Hälse reckten sichdem Portal zu , auf den frostroten Gesichtern
stand Verzagtheit. Kleinmut . Scheue Blicke
streiften den nähcrreitenden König .

Friedrich spürte die Ungewißheit einer Ge¬
fahr . Er winkte «inen alten Korporal heran.

„Was habt ihr ? Rapport !"
Der Korporal schob sich gedrückt näher.Tie Umstehenden horchten mit gespannter Be¬

fangenheit herüber . Ter Korporal berichtete '-
Der Glockenstuhl der Kirche war gebrochen ,die Glocke zur Erde gestürzt. Eben -»rst . Justum die Stunde , da der König eingeritten war.

„Kein gutes Zeichen , mit Verlaub , Maje¬
stät" , schloß der Alte. Die anderen nickten be¬
sorgt .

Friedrich sah zum Turm empor, um den jetztblinkend die Sonne spielte . Dann schaut « er
den Männern ins Gesicht . Die hoben die
Köpfe ; denn in Friedrichs Augen war ein
blankes Leuchten , das jedem von ihnen in die
Herzen hinein funkelte . Sie scharrten betreten,verlegen mit den Füßen , schoben sich näher,sahen dem Nachbarn zur Linken ins Gesicht ,dann dem zur Rechten , grinsten in plötzlichaufkeimender Heiterkeit und wußten noch nicht,warum ihre Bedrücktheit nun so rasch verflo¬
gen war . Da sprach der König und sah nocheinmal den Alten an.

„Kein gutes Zeichen , meinst du . Alter ? Kein
gutes Zeichen , wenn erniedrigt wird , was
hoch war ? Wenn sich zeigt, wie morsch das Ge¬
bälk ist . das dies Hohe trug ? Wenn -s sich
zeigt just zu der Stunde , da wir gegen Habs-
burg marschieren ? Wenn das ein Zeichen war .
hast du's schlecht gedeutet . Aber ich kenn dichund weiß gottlob, daß du dich aus dein Ge¬
wehr bester verstehst ."

Er nickte und ritt lächelnd weiter . Hiut r
ihm braust« der Jubel auf. In hartem Tritt
marschierten die Regimenter der Grenze ent¬
gegen .

Preußens Adler flog sieghaft durch das
schlesische Land . Wer war dieser junge Fürst ?
Was war mit dem preußischen Heere , vor dem
sich in wehrloser Furcht die Tore der Städte
öffneten ? Wo waren Habsburger Bataillone ?
Was wurde mit Breslau ?

*

Grell stand die Wintersonne in den ersten
Januartagen des Jahres 1741 über Breslaus
Türmen . Menschen säumten die Straßen . Mu
stk klang auf.

„Sie kommen !"
Wagen zuerst , Wagen mit Maultieren davor,

die gezäumt waren mit blauen , golbgesäumten
Decken. Dann der Königswagen darin schwer
und kostbar der Hermelin lag . Und dann , an
der Spitze seiner Generale , der junge König .
Die Breslauer starrten und staunten, bezau -
bert und hingerissen , und wo Hände grüßten
undwinkten, dankte Friedrich mit herzgewin¬
nendem Lächeln , indem er immer und immer
wieder mit dem Hute grüßte.

Zum Abend waren die Vornehmen der Stadt
und der Adel des Landes geladen. Abseits
vom Trubel des Festes im herrlich geschmück¬
ten Saale stand wieder Graf Götter . Und wie¬
der, wie vor wenigen Wochen im Schlöffe zuBerlin , klang auffordernd das Menuett auf.
Das Königsmenuett , sann der Graf , als er
seinen Herrn mit einer Dame aus vorneh¬
mem schlesischen Geschlechte den Tanz eröffnen
sah .

Ein tiefes Wundern kam über den stillen
Beobachter. Und wieder fragten seine Gedan¬
ken : Wer ist dieser König, der da lächelnd
tanzt und reitet und Städte erobert und wie¬
der tanzt ? Ist er es , auf den das Reich war¬
tet? Das Reich , von dem sein großer Ahn ge¬träumt , als er sich den Welschen stellte und die
Schweden jagte?

Graf Gatter schaute auf und schrak zusam¬
men . Wieder, wie damals in Berlin , war de?
König verschwunden . Götter verließ den Saal ,eilte die Treppe hinab und erreichte den Hof,den Fackeln spärlich erleuchteten. Wachen stan¬
den da, gesattelte Pferde . Der Graf wollte
fragen. Da stand eine verhüllte Gestalt neben
ihm .

Der König!
Götter verneigte sich ehrfurchtsvoll. Fried¬

rich hatte ihn erkannt.
„Nun haben Sie mich also ertappt , Götter .

Ja , ich muß wieder reiten . Meine Regimen¬
ter warten auf mich . Ruhe darf ich mir nicht
gönnen. Noch lange nicht. Tag und Nacht liegt
mir das Schicksal des Reichs auf dem Herzen.
Ich allein kann und soll es jetzt aufrecht hal¬
ten . Grüßen Sie mir mein Preußen !"

Schon saß der König im Sattel . Im Dun¬
kel verklangen die Hufschläge , von den hohen
Saalfenstern aber wehten silbern und fein die
Klänge des Königsmenuetts herab, und das
festliche Licht verlor sich im Dunkel der Ferne .

formen und Urgeschichte der <Ltj<r
Ein neues Buch von Prof . Dr. Hans F . K . Günther, Freiburg i. Br .

Das Lebenswerk des nunmehr an der Uni¬
versität Freiburg im Breisgau wirkenden
Rasseforschers steht schöpferisch und wesenbeglei¬tend in den geistigen und seelischen Vorgängenunserer Zeit , deren Gestaltenkämpfe Alfred
Rosenberg als den „Mythus des 20. Jahrhun -
derts " bezeichnet hat. Mit einer nie versagen¬den Energie und Eindringlichkeit hat HansF . K . Günther den Raffegedanken in das
deutsche Volk hineingetragen und seine Bedeu¬
tung durch eine Reihe anschaulicher Bücher zuallgemeiner Klarheit erhoben. Er hat damit
den politischen Gedanken des Nationalsozialis¬mus wiffenschaftliche Bausteine geliefert uni
die neue Weltanschauung mit den Erkenntnissender bahnbrechendsten Forschungsgebiete aus¬
statten können .

Sein eben im Verlag I . F . Lehmann, Mün¬
chen -Berlin erschienenes Werk „Formenund Urgeschichte der Ehe "

(Leinen 8,40)
ist ein wiffenschaftliches Buch, in dem sich btfVerfasser nicht etwa in der Art des Philosophe»mit der Ehe beschäftigt und diese aus der Ein¬
nahme eines bestimmten ethischen Standpunk¬tes aus deutet oder wertet ; es ist auch kein ge¬
wisse Forderungen an die Lebensführung auf¬
stellendes Buch, das erziehen will oder ver¬urteilt . Wir haben hier im Gegenteil ein Werk
vor uns , das ganz nüchtern die bestehen¬den Eheformen in der ganzen der
völkerkundlichen Wissenschaft be¬
kannten Welt mit all ihren fein verästel¬ten Rechtsverhältniffen aufzeigt und aus der
Vielheit ihrer Möglichkeiten und einem ge¬nauen Studium ihrer Antriebe und Gesittungs¬normen zu ganz fest umgrenzten Gesetzen ehe¬
lichen Zusammenlebens vorzustoßen versucht.AuS diesen in äußerster wissenschaftlicher Diszi¬plin durchgeführten Untersuchungen ist der
Verfasser bemüht, an Hand der gründlichen Er¬kenntnis durchgängiger Entwicklungsstufen zueiner Urgeschichte der Ehe hinzufinden, die

Heuballen sollen vom Fimmel
Wildfütterung durch die Bergbahnen — Das Naturschauspiel von Hintersee

Wenn die ersten Schneeflocken zur Erde her¬
niederwirbeln und allmählich Berg und Tal in
eine unwirkliche Märchenlanbschaft von blen¬
dendem Weiß verwandeln , hebt die große Not
der Hasen und Rehe , Hirsche und Wildschweine
an , die nur der Mensch zu lindern vermag.Unter der Schneedecke, die den bald hartgefro¬
renen Boden bedeckt , können die Tiere ihre ge¬
wöhnte Aesung nicht mehr auffinden und müß¬
ten elend zugrunde gehen , hätten sie nicht ihre
Futterplätze , an denen sie sich regelmäßig ein¬
finden. Im vergangenen strengen Winter ist
allerdings weit mehr Großwild der furchtbaren
Kälte als dem Hunger erlegen. Dies war vor
allem dann der Fall , wenn die Tiere einzeln
oder in großen Gruppen das schützende Wald¬
dickicht verließen, um bei klirrendem Frost in
offenen Scheunen oder sonstigen Baulichkeiten
zu übernachten. Nur das Raubzeug hatte in
diesen Wochen und Monaten gute Tage , konnte
es sich doch an gefallenem Wild bis zum Ueber -
druß gütlich tun.

Die „Speisekarte" , die der Mensch den frei-
lebenden Tieren im Winter darzubieten hat,umfaßt hauptsächlich Heu . Eicheln und Roß¬
kastanien , welche die Forstverwaltungen schon
im Herbst zentnerweise aufzukaufen pflegen .Diesmal wurde durch einen Erlaß des ReichS-
rrziehungsministers Hitler -Jugend und BDM .

im ganzen Reich in den Dienst der Kastanien¬
sammlung gestellt . Im Hochgebirge ist man
schon vor Jahren dazu übergegangen, die Fut¬
termittel für das Wild an geeigneten Stellen
durch das Personal der Bergbahnen in Säcken
abwerfen zu laffen , um hierdurch die groben
Transportschwierigkeiten bei hohen Schnee¬
lagen zu überwinden.

Ein unvergeßliches Naturschauspiel bietet all-
jährlich die Wildfütterung am Hintersee bei
Berchtesgaden, der oft viele Fremde beiwoh¬
nen. Manchmal sind es 200—800 Stück Reh und
Rotwild , die sich hierzu einfinden. Selbst der
stolzeste Geweihträger , den sonst kein Jäger
vor die Büchse bekommt , wagt sich dann von
den Bergen herunter in das Tal , um seinen
Anteil an der Heuraufe zu ergattern . Je län¬
ger die Fütterung dauert und je öfter sie wie¬
derholt wird , desto mehr verlieren die Tiere
ihre angeborene Scheu « nd werden immer zu¬
traulicher . Es ist ein ungemein reizvolles Bild
Reh und Hirsch, Bock und Alttier nebenein¬
ander äsen und dann wieder in steilen Fluch¬
ten den Berghang hinaufjagen zu sehen. Der
Weidmann aber fühlt sich an diesen Winter¬
tagen ganz als Heger, der die Büchse zu Hause
gelaffen hat und nicht mehr ans Schießen denkt

zb.

Günther mit folgendem Satze zu umgreifen
weiß : „Man könnte somit schließen, die Ehe
stelle nicht etwa das Ergebnis einer Entwick¬
lung innerhalb der Geschichte ober gar der Sit¬
tengeschichte der Menschheit dar, sondern sie sei
schon eine Vorbedingung für die Geschichte der
Menschheit überhaupt ."

Die Auflage dieses Buches füllt in der An¬
thropologie und Soziologie eine empfindlich
spürbare Lücke aus . Denn in der Tat be¬
faßen wir in der deutschen Wiffenschaft nur
verschwindend wenige Werke , die sich dieser
Gedankenkreise und Sachgebiete mit dem nö¬
tigen Ernst verschrieben haben. Was vorchanden
ist , entstammt entweder den längst gefallenen
Anschauungen des mittleren 19. Jahrhunderts
oder aber der Feder von Inden , die als Jong¬
leure des Geistes und mit dem ganzen Schmutz
ihrer Gesinnung an die Lösung dieser Fragen
herangegangen sind. So kommt es, daß es
bisher hauptsächlich ausländische Gelehrte ge¬
wesen waren , die zu der Aufhellung diese-
Forschungsgebietes beigetragen haben. Gün¬
ther sah sich daher zu einer Auseinander¬
setzung mit der vorhandenen Literatur ge¬
zwungen, die er sehr klar und in breiterem
Rahmen in seinem Buch durchgeführt hat.

Es gibt wohl keine Form der Ehe oder Art
eines männlichen und weiblichen Zusammen¬
lebens, die der Verfaffer nicht ihrem Wesen
nach betrachtet und eingeordnet hätte . Was das
Mittelalter ober das Altertum , die jenseits der
abendländischen Kultur stehenden Völker und
Stämme an ausgefallenen Formen hervor¬
gebracht haben, ist mit der Genauigkeit und
Liebe eines Forschers ausgezeichnet und unter
leitende Begriffe gestellt worden : sei es nun
die Einehe, die Vielweiberei, die Vielmän¬
nerei , die Gruppenehe, sei es die Tausch- und
Vevwandtenheirat , die Entführungs - oder
Kaujheirat oder die Lehren vom Vater - und
Mutterrecht und ihre Anwendungen und Aus¬
wirkungen im Stammes - und Staatsleben —
alles ist untersucht und seinem Sinne nach ge¬klärt worden. Dabei hat es Günther ven
macht, die innere Verbindung herauszuschälen,die zwischen dem Einzelmenschen und seinem
Lebensgefühl, seiner Familie auf der einen
Seite , und dem Rechtsleben des Stammes und
der Gestalt des Staates auf der anderen be¬
steht.

Das Buch ist über die wissenschaftliche Lei¬
stung hinaus für alle diejenigen von unschätz¬
barem Wert , die auf Grund kulturgeschicht¬
licher Ueberlegungen dem Problemkreis der
Eheformen geistig entgegengeschritten sind und
sich ihm lebendig zuwenden avollen . Es ist
leichtverständlich und flüffig geschrieben und in
seinem Gedankenreichtum zu einem bedeu¬
tungsvollen Thema des germanischen Kultur¬
kreises unerschöpflich.

Kurt Knittel.

Ausstellung seltener Erillparzerdokumente
Anläßlich der unter der Schirmherrschaftdes

Reichsministers Dr . Goebbels und des Reichs¬
leiters Baldur von Schirach stattfindenden
Grillparzerwoche vom 15. bis 22. Januar wird
im Wiener Rathaus eine Ausstellung eröffnet,
die an Hand von Bildnissen und Dokumenten
einen wertvollen Ueberblick über die Entwick¬
lung des Dichters geben wird . In dieser Aus-
stellunq werden seltene Handschriften , die sich
im Besitz der Stadt Wien befinden, der Oef-
fentlichkeit zugänglich gemacht. wü.

Andere Länder — andere Uinos
Wo Schuhe in der Garderobe abgegeben werden müssen — Kinofitten in aller Welt

Bis in die fernsten Winkel des Kontinents
hat der Film seinen Siegeszug angetreten , der
afrikanische Buschmann hat ebenso das Wun¬
der der tönenden Leinwand erlebt wie der In¬
dianer Amerikas der Eingeborene Indiens
hesucht ebenso gerne sein Kino wie der Ber¬
liner . Es gibt Filme , die im Fernen Osten
nicht minder erfolgreich vorgeführt werden,
als etwa in Skandinavien . Aber die Kinos
selbst sind in allen Ländern verschieden , überall
hat man seine besonderen Eigenheiten, und es
ist intereffant , sich einmal die Kinositten der
Welt näher anzusehen .

Beginnen wir bei Japan , wo man nicht in
Stuhlreihen , sondern auf schön geflochtenen
dicken Matten aut dem Boden sitzt. Dem Japa¬
ner wäre der Stuhl , wie man ihn in einem
europäischen Kino findet, viel zu unbequem,
zumal ein japanisches Filmprogramm nicht
etwa wie bei uns nur zwei Stunden , sondern
mindestens fünf, häufig sogar acht Stunden
dauert . Zunächst muß man an der Garderobe
nicht Hut und Mantel , aber seine — Schuhe
abgeben . Das hngt damit zusammen, daß man
die Matten am Boden, auf denen man sich
nieberläßt , nicht mit vom Straßenstaub schmut¬
zigen Schuhen betreten darf. Der Kinobesuch
ist geradezu ein Tagesausflug — man läßt sich
während der Vorstellung sein Abendbrot aus
einem benachbarten Restaurant holen, man
bringt seine kleinen Kinder mit, die lustig zwi¬
schen den hockenden Zuschauern hin- und her¬
kriechen, während von einem großen Pult aus
der Erklärer sich bemüht, dem Publikum aus¬
einanderzusetzen. was eigentlich auf der Lein¬
wand vorgeht.

Eine völlig andere Welt findet man dagegen
in einem ägyptischen Kino vor , In Aegypten

ist das Kino ausschließlich den Männern Vor¬
behalten. Im übrigen gibt es hier neben der
großen mittleren Leinwand noch zwei wettere
Leinwandflächen, die an der Seite angebracht
sidn. Hier erscheinen zu dem Film , der ohne¬
hin schon mit europäischen Untertiteln ver¬
sehen ist , die Begleittexte auch noch in arabi¬
scher und griechischer Sprache. Damit will man
den Bedürfniffen aller Bevölkerungsschichten
gerecht werden. Drinnen sitzen die Männer in
Fez und Burnus , wobei sie unaufhörlich ihre
süßen orientalischen Zigaretten rauchen , wenn
sie nicht gerade ihre rohen Knoblauchzwiebeln
auspacken , um sie zu verzehren.

ehr intereffant ist auch das wandernde Frei¬
lichtkino , wie man es vielfach in USA . , aber
auch in Südamerika und Afrika vorfindet. Da
gibt es Freilichtkinos für Autofahrer , wo man
sich seinen Sitzplatz , nämlich sein Auto, gleich
selbst mitbringt , während ein eigener Ord¬
nungsmann dazu da ist , die Autos reihenweise
schön geordnet aufzustellen. Manchmal werde «
bei Vorführungen für Eingeborene auch —
Hängematten verteilt , damit der Befferbemit-
telte die Möglichkeit hat, einer Urwald -Kino¬
vorführung liegend beizuwohnen.

Aber auch in Europa findet man manche
merkwürdige Kinositten. Zum Beispiel ist das
französische Kino eine Art von Kaffeehaus, bas
sogenannte „Promenoir " ist ein an der Seite
des Kinos befindlicher billiger Platz, auf dem
es kein« Sitzplätze gibt . Man steht oder geht
auf und ab , trinkt dazu einen Expreßkaffee
und raucht ungestört eine Zigarette , ja , es ist
sogar durchaus üblich , Hunde und sogar Katzen
mit ins Kino zu nehmen. Im übrigen geht
und kommt man in diesem Volkskino, wenn
man will. zb .

Das Hufeisen 57ZK"-
Harm Tölke war . was man so sagt , eine

Seele von einem Menschen . Nicht , daß er ein
Hasenfuß und männlicher Kraft - und Mutäuße¬
rungen bar gewesen wäre . Nein , das war
Harm Tölke nicht, das hatte er bewiesen . Und
wie er damals beimSchiftbruch der „Anna" auf
der Hornösva -Schär ganz allein vier Menschen
gerettet hatte , wo keiner sonst durch die Bran¬
dung fahren wollte , Donner , ja, davon spricht
man noch heute . Aber mit seiner Frau Lina,
da hat Harm Pech gehabt , ausgesprochenes
Pech. „Das hat Harm nicht verdient, wirklich
nicht !" so sagten die Leute , und in der letzten
Zeit schauten sie ihn oft so seltsam von der
Seite an , als fragten sie : „Ob Harm denn das
noch nicht gemerkt hat ? Das sieht doch jedes
Kind und die Möven schreien es hinaus , das
mit Lina und Aage Holmsen."

Aber Harm hätte wirklich noch nichts ge¬
merkt, nur , daß er, seit er sich in Linas
Schlinge verfing, abend hänftger und dann sehr
lange bei Longnäs saß und still vor sich hin
trank , das war ein schlechtes Zeichen .. Ihren
ersten Mann hatte Lina mit ihrem Mundwerk
nach Amerika gejagt und dann hatte sie Recht
und Gesetz in Anspruch genommen, um dieses
Ehestandstau, das sich von Bergen bis nach Ame¬
rika spannte, durchschneiden zu laffen . Harm
mutzte damass nicht recht bei Verstand gewesen
sein. Aber Lina war hübsch , sehr hübsch sogar.
Und dann besaß sie das Haus am Sundblick
und Garten und eine Brigg dazu. Und Harm
besaß nichts als seine Kraft , seine Kuss und das
kleine Häuschen am Sotrastrand .

Drei Jahre schon lebte Harm mit Lina zu¬
sammen und er lebte immer noch . Ja . Harm
stammte aus einem zähen Geschlecht . Ich habe
selten gehört, daß er mehr als drei Worte
sprach. Lina dagegen schwieg nie. Den ganzen
Tag dröhnte ihr lautes , aufreizendes Organ
durch das Haus , und nur , wenn sie schläft ,
schweigt sie wirklich , das hat Harm einmal
einem vorwitzigen Frager ganz ernsthaft be¬
stätigt. Nur dröhnt dann in seinem Kopfe ihre
Stimme weiter wie lautes Lemminggeraschel
und oft denkt er dann , wie schön doch das kleine
Kreuz dort auf dem Friedhofe über dem Grabe
sich ausmacht.

In der letzten Zeit muß es besonders
schlimm geworden sein . Immer , wenn man
Harm sieht, ist er in tiefes Sinnen versunken,
seine Lippen sind fest auseinander gedrückt, daß
nur noch ein schmaler Strich sichtbar ist . So
war es auch neulich , als er wieder gedanken¬
verloren aus dem Wege zu Longnäs war . Plötz¬
lich aber blieb er stehen . Sein Fuß hatte an
ein kleines Eisen gestoßen . Erst blieb er ge¬
bückt stehen und sah sinnend zu Boden . Dann
bückte er sich schwerfällig und hob ein Hufeisen
auf. Er betrachtete es sich lange. Dann schürzte
er die Unterlippe über die obere, machte : Psf !
als wollte er damit sagen : Dummes Zeug , Hab'
ja doch kein Glück . . . Dann aber schob er das
Eisen doch in die Tasche. Schnell aher kam die
Hand wieder zum Vorschein . Ganz ratlos
klopfte er an den anderen Taschen herum , als
suche er etwas. Seine Stirn war gefurcht.
Aergerlich pfiff er durch die Zähne . Wieder
versank seine Hand in der Hosentasche und för¬
derte das Hufeisen hervor . Wütend wollte er
es fortschleudern. Dann aber besann er sich
wieder und kehrte um. So ein Pech ! Ta findet
man ein Hufeisen und entdeckt, daß die Tasche
ein Loch hat und das Geld verloren ist.

Mürrisch geht er über den Hof und steigt die
Treppe hinauf. In seinem Zimmer wirft er
das Eisen wütend unter den Schrank und setzt
sich dann sinnend ans Fenster . Da hört er vor
seiner Tür ein Räuspern . Dann klopft es Ieifc .
Erna , die Magd, steht auf der Schwelle . Sie
hat so seltsame Augen und schaut verlegen zu
Boden : „Was gibt's ?" knurrt er sie an.

„Herr . . . !" stottert diese. .Zerr . . . !"
„Nun , was gibt's denn, Erna , heraus mit

der Sprache!"
„Die . . . Frau . . . ist fori. Fori mit Aage

Holmsen. Ich sollte es erst heute abend sagen !"
spricht sie stockend und weinend.

Da aber springt Harm auf, wirft den Stuhl
um , auf dem er gesessen , eilt zum Schrank,
bückt sich und fingert endlich das Hufeisen her¬
vor. Brünstig führt er es an die Lippen und
spricht, derweil ihm die Magd faffungslos zu¬
schaut: „Etwas Wahres ist doch daran !" 8k.

Der Lärmvogel als „Empfangschef "
Wenn ein indischer Maharadscha sich in sei¬

nem Palast einen ausgewachsenen Königstiger ,
einen zahmen Panther oder gar eine Riesen¬
schlange hält , findet niemand etwas dabei . Im
Film könnte man sich die exotische Majestät
ohne derartige tierische Attribute überhaupt
nicht vovstellen . Sofern sich aber in Deutsch¬
land ein gewöhnlicher Sterblicher mit einem
solchen gefährlichen Begleiter auf der Straße
blicken laffen würbe, gäbe es entweder eine
Panik oder einen Volksauslauf .

Trotzdem lehen auch bei uns genug Men¬
schen . die sich die seltsamsten Haustiere halten.
Hierzu zählen in erster Linie die Aquarien -
und Terrarienbesttzer, in deren Glasbehälter
sich neben den merkwürdigsten Fischen , Blind¬
schleichen , Eidechsen. Molche , Ringelnattern ,
Kreuzottern oder gar Klapperschlangen, Rie¬
senfrösche oder Schildkröten tummeln . Manche
dieser Tierltebhaber versuchen sogar junge
Alligatoren oder Krokodile in ihrer Privat¬
wohnung Heranzuziehen , bis ihnen der Haus¬
wirt ober die Polizei einen Strich durch die
Rechnung macht.

Im übrigen findet man die seltsamsten Haus¬
tiere . die meist von Matrosen aus fremden
Ländern und Erbteilen mitgebracht wurden,
natürlich in den großen Hafenstädten. Frisch¬
importierte Afen , Papageien und sonstige exo¬
tische Geschöpfe sind dort an der Tagesord¬
nung . Auf der Hamburger Reeperbahn ließ sich
kürzlich sogar ein Sonderling in einem Cafe
mit einem Ozealot, einer richtiggehenden Wild¬
katze . auf dem Arm sehen. Diese Tiere sind
in den undurchdringlichen Wäldern Mittel¬
amerikas beheimatet, wo sie Vögel und Säuge¬
tiere jagen, gelegentlich aber auch die Farmen
heimsuchen und dort unter dem Geflügel ein
Blutbad anrichten.

Ein wahres Tierparadies hatte sich der
deutsche Farmer Walter Hoesch . der vor einigen
Jahren wieder in die Heimat zurückgekehrt ist,
auf seinem Besitztum in Südwestafrika einge¬
richtet'. Als Ornithologe liebte er es. an zahl¬
reichen jungen Nestvögeln aller Art , die er zu
sich genommen hatte , „Baterpflichten" zu er¬
füllen. Es wimmelte daher geradezu auf der
Farm von seltenen Vögeln, die teilweise so
zahm geworden waren , baß sie tagsüber frei
umherflogen, jedoch nachts stets zu ihrer ge¬
wohnten Schlafstelle auf der Farm zurückkehr¬
ten. Als „Empfangschef " hielt sich Hoesch einen
sogenannten Lärmvogel, der jeden Besuch schon

von weitem durch ein ohrenbetäubendes Ge¬
schrei anzukündigen pflegte .

Einmal hatte der Farmer eine brave Glucke
im Hühnevstall auf Bruteier angesetzt. Als er
sich nun eines Tages von dem Stand des Brut -
geschästes überzeugen wollte und zu diesem
Zweck nach den Eiern griff, fand er unter dem
nichtsahnenden Huhn eine — Giftschlange vor,
die sich der Wärme wegen diesen ungewöhn¬
lichen Platz ausgesucht hatte . Den Schrecken des
Farmers bei dem Anblick dieses seltsamen
„Haustieres " wird man sich vorstellen können.
Später hat dann Hoesch einen leibhaftigen
Waran , eine groteske Rieseneiöcchse, aus Afrika
lebend nach Deutschland mitgebracht. In seiner
Privatwohnung in Berlin hielt der Farmer
dieses anderthalb Meter lange Tier , bas in
seiner eigenartigen Gestalt an die Ungeheuer
der Borzeit erinnert , in einem — großen Vo¬
gelbauer . zb.

Bewegliche Schriften vor Gutenberg
Ein halbes Jahrhundert vor der Erfindung

der Buchdruckerkunst durch Gutenberg kannte
man in Braunschweig bewegliche Schriften aus
Bronze , die zusammenhängend in einem Band
gegoffen wurden , aber durch einen Einschnitt
auseinanbergelegt werden konnten. Diese
Buchstaben werden in Braunschweig im
Städtischen Museum aufbewahrt und lenkten
bei den Forschungen im Gutenbergjahr 1940
die Aufmerksamkeit wieder aus sich . Ein Buch¬
stabenband aus Blei befindet sich auch an
einem Brunnen auf dem Braunschweiger Alt¬
stadtmarkt. Bewegliche Buchstaben waren also
fchon vorhanden. Ihre Möglichkeiten zur Ver¬
wendung im Buchdruck blieben jedoch unbe¬
kannt. 6s .

Zunftmuseum in Rom . Die Kirche © . Omobono ttt
Rom soll zukünftig ein Museum der alten italienischen
Korporationen ausnehmen . Di« Inschriften , dt« an die
Ursprünge der ersten römischen Korporationen erinnern ,
sowie die im Original , oder in späteren Ausgaben er¬
haltenen Ordnungen , Bekanntmachungen, Verordnungen
der Zünfte und die Gedenktafel an die „delle arti ' -Pro -
zestion werben darin enthalten sein .

Mark Lothars „Eichendorsf Suite », di« kürzlich an
der Berliner Staatsoper unter Schüler ihre Urauffüv-
rung erlebte , wurde letzt von Pros . Krastelt mit großem
Erfolg in Kiel aufgefübrt . — Im Teutschlandsendcr
bracht« Mark Lothar Schauspielmustken, die er für die
Berliner Staatstheater schrieb , zu Gehör,



Di« Verlobung ihrer Tochter

Marianne
mit Herrn

Wolf Kröger
Oberleutnant und Batterie»Ctaf

In einer Baob .-Abt.
geben bekannt

Apotheker Friedrich Hauck
u . Frau Elisabeth , geb . Meess
Karlsruhe
Sehuttenstr . 21 , Adlerapotheke

Meine Verlobung mit Fräulein

Marianne Hauck
stud . med .

beehre ich mich anzuzeigen

Wolf Kröger
Oberleutnant und Batteri+ Oef

in einer Beob -Abt.

Hamburg - Rahlstedt
Sehiltsrstr . 56
z. Zt. im Felde

Januar 1941 9026»

Weh « . ».
Schlafzimmer

möbl., mit Küchen -
ii . Badez.-Ven .. sof .
zu vermiet. (Stadt -
mitte). Ang. unter
9669 an d. Führer -
Verl . Karlsruhe .
vorholzstratze 12,

2. Stock
3 Z .-Wülinung
mit Bad . Mansarde ,
auf 1. 4. zu verm.
Näh . 1. St . oder
Steinstr . 27, Bau¬
büro . Kh «. (9579 )

Unsere Verlobung beehren wir uns anzuieigen

SOFIE BISCHLER
KARL LINDEGGER

KARLSRUHE , 6. Januar 1941

E Jonyslraße 31 AkademlestraS « 1«

3 Moriiume
mit Garheizung , so-
fort oder später zu
vermiet , im Anwes .
DrarSftr. 10. Näh . b .
Architekt PSnicke da -
selbst . Telefon 3074 .
Karlsruhe . (9706 )

U -
mit Bader . Loggia .
Speiset .. Weiherfeld,
a . 1. 2. 41 z. verm.
Preis 51 .50 RM .
Ang. u . 9657 an den
Führer -Berl . Khe .

Höh. Neamter sucht für kängere Seit

möbl . Zimmer
in bester Wohn - und Berkehrslaa « ,
Zentralheizung erwünscht.
Angebote unter K 80271 an Führer -
Berlag Karlsruhe .
Berufst . Frl . sucht
nette- , heizbares

Zimmer
Ang. u . 9637 an d .
Führer -Verl . Khe .

Möbl . Zimmer
m . fließ. Wasser od .
Btidezimmerbrnützg..
mögl. mit voll . Pen¬
sion , Nahe Technische
Hochschule , auf 15^
Januar zu mieten
gesucht . Ang. u . 9628
an Führ .-Verl . Khe .

Schönes, sonnigesW .-Zimmer
besonderer Eingang ,
a . sofort zu vermiet.
Belchenstr. 14 Khe .

(9632 )

Die Verlobung unserer Marels Fischer
Tochter Mar eis mit

Dr. med . Kurt Ehemann
Herrn Dr . med . z . Zt . Unterarzt

Kurt Ehemann Verlobte
geben bekannt ;

Bruno Fischer u . Frau
geb . Graf

RASTATT . . . . KARLSRUHE - ROPPURR
Kaiserstraße 34 m Jamjar ly41 Lebrechtsstr . 14

<$P A>e

Y

Unsere Edda erhielt heute ein Schwesterchen
In dankbarer Freude

Erika Möller geb . Ringer
Jakob Müller Oberstfeldmefst«,

KARLSRUHE , Linkt dar Alb 10, S. Januar 1941
z . Zt . Lendetfrauenkllnlk Dr . Llnzanmaiar .

Gut möbl.
Zimmer

an berufstät . Herrn
zu verm. KarlSr .,‘

|ftr, 28 , 3. St . 1
(9676 )

Gut möbl. Zimmer
(Neubau ). Ztr .-Hzg .
Bad . fließ. Master.
Mühkbg Tor . Kai-
serallee 7. III .. r .
Karlsruhe . (9638

Neuzeitlich«
2 Zimmer-
Wohnung

mit einger. Bad u .
! Autogarage , auf 1.
, April zu vermieten.

KriegSstratz « 183 bei
; Lang. Kh «. , zu er¬

fragen . (50203)
. Schöne (9450 )

>43 .-W0hl11ll1U
mit Balkon u . Vc -

| randa , am Sonn -
, tagsplatz, Roonstr. 3
3 . Stock zu vermiet.
Näh , 2 . Stock . Khe .

3 ! m.
evtl. sep. Eingang ,
auf sofort zu mie¬
ten ' gesucht .
Angeb . unt . 9722 an
Führer -Verlag Khe .

MM .Zimmer

Moderne

13 .-
'

mit Diele . Loggia ,
Bad u . Wohnmans.,
im Haus Weinbren-
nerstr. 54. 1 Tr . h-,
auf 1. April d. I .
zu verm . Näh . bei

Architekt Pönicke ,
« he. , DraiSftr . 1«^
Tel . 3074 . (9707 )

3imm.
Nähe Nichard-Wag-
nerstraße zu mieten
gesucht . Angebote
unter 9723 an den
Führer -Verlag Khe .
Ehepaar sucht
möbl. Zimmer
mit 2 Betten und
Küchenben . zu miet.

l̂opow. Studenten .
Haus , Tech« . Hoch¬
schule, Karlsruhe .

(9703 )
Jung . Ehepaar sucht
Möbl . Wchn-
ll . .
mit Küchenbenützg .
Zentralheiz . erw.

Angeb . u . 9531 an
d. Führ . -Verl . Khe .

Möbl.Zimmer
für sof . zu miet. ge¬
sucht . Bijeff -Studeu -
tenhr . . Techu . Hoch¬
schule Karlsruhe .

(9704 )
Möbl. , heizbaresZimmer
möglichst Weststadt
gesucht . Angebote
unter 9724 an den
Führer -Verlag Khe .

Wesen Verbeiratuna meines
jetzigen Mädchen- suche ich zum
1. Februar oder früher ein zu¬
verlässiges u . mögl . selbständig.

Mädchen
in gutaeführten Hausheilt .

Fra» Kliirle Maisenbacher
Pforzheim , Hoheuzollernstr . 80.

_ (503901

Buchhalterin od.
Buchhalter

(auch Anfang .) für
BuchungSarbeiteu n .
Angabe, halbe oder
ganze Tage oder

Heimarbeit
gesucht . Handschriftl.
Ang. u . 9885 a . d .
Führer -Berl . Khe .

Fleißiges (50384)

Junge Frau sucht
1 -2 Zimmer-

Wohnung
auf sofort. Angebote
unter 9695 an den
Führer -Verlag Khe .

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht , das
Gelegenheit bat . das Kochen zu er¬
lernen .

E . BaIer , Heilbrou » a.
Gaststätte Jägerhaus .

Jung . Ehepaar sucht

2-3 ZlIW.-
MM

Angeb . unt . 9690 an
d. Führ .-Verl . Khe .

33 -WOnung
v. jg . Ehepaar sofort
oder später gesucht .
Ang. u . 9669 a . d .
Führer -Berl . Khe .

Jünaere Frau
findet HalbtagSbeschäftiguug .
Leichte Einpackarbett .. Angebote
unter K 50892 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

3 -1 Z .-Wohn .
in . Küch u . Zubehör
w . i . Zentrum Khe .
i . n . gl . Hause ans
1. April od . 1. Mai
gesucht .
Ang. unt . 9661 a . d .
Führer -Berl . Khe .

Saubere (0683 )

Putzfrau
8—4mal wöchentlich , oder

Halbtagsmädchen
gesucht .
Karlsruhe , Bismarckstr . SO, 2. Stack.

Schöne (9426)

Trotzes, leeres

Zimmer
- I» Lager od. Unter,
stellraum sof. z. ver.

Strodel , Kaisers»:.
225, Stb . II . I . Khe .

(9651 )
8 „ t möblierte«

Zimmer
sofort zu vermieten.
» lücherstr. 24, dar «.,
link «, « he. (9725 )

5 Z .-WOll.
mit Bad . Balkon,
auf sof . od . spät, zu
verm. Preis 75 M.
Zu erfragen Kh«. ,
Adlerstr. 39, 3. St .

AtmW . Zim.
mit Frühst , u . Licht .
Stadtm . zu vermiet.
Karl -Friedrichstr. 21,
1. St ., rechts . Khe .

(9700 )

ArtenllM
Karlsruhe

e.G .m .b.H.
Wir haben zu ver
mieten : (50380 )
Zum 1. April 1941
ein freistehendes

Einfamilienhaus
2 grötzere . 3 kleinere
Zimm, . Küche , Bad.
arotzer Tarten . Nä¬
here Bedingungen in
der Geschäftsstelle
Ostendorfplatz 2.

Der Vorstand.

Zu vermieten
Z» vermiete »

Laden mit Nebenraum
hi der Stadtmitte non Karlsruhe ,
lehr gut auch als Büro geeignet.
Zu ertragen unter RA . 94994 im
« ührer - Bcrlag Kgrlsruhe .

Wegen Versetzung auf 1 . Avril oder
später , u vermieten herrschastlich«

7-8 Zim .-Wobnung
« an , neu beraerichtet , Nähe Handn «
vlab , Zentralheizung ^ einger . Bad ,
fl . w . u . k. Wasser, Veranda , reicht.
Ncbenräume , 198 RM . monatlich ,evtl , Garage . «8977 )

relevbo « 114« . Karlsruhe .

In Mühlbnra , Nähe Wattstrab «,
gut möbliertes , heizbares

zmmek
sofort l« miete« gesucht . Angeb . unt .
Tel . 441—448 oder schrillt. an «9718
I . Sauduer . bei Fa . MeV, KarlS -
rube . Wattftratz « 8.

Möblierte

Zimmer
Näh« Hochschule , auf sofort gesucht .

Angebote an das Studentenwerk ,
Karlsruhe , Horst-Wessel - Ntng 7, er¬
beten . t (50295)

Geräumige » sonnige
6-?

wenn möglich mit Garage tm Hause,von Tauermieter zum l . 4 . 41 evtl ,
auch früher z« miete» gesucht .
Ana . unt . M 50031 an den Führer -
Verlag , Karlsruhe , erbeten .

Ostene Stellen

Weiblich

Früuletn
möglichst unter 20 Jahren , für den
Beruf als Laboratorium - » . Svrech-
zimmcrhilse in Dent .-Praxis gesucht .
Angebote unter 8947 an den Führcr -
Berlag Karlsruhe .

Für sofort oder sväter tüchtiges

Servieriräuleln
evtl , auch Anfängerin gesucht .

Dahnhofswirlschafi
Diez/Lahn

(50899,

Putzfrau
ffti Samstag , nachmittags , gesucht .
Vorstellung 15—18 Uhr . (5041«!

Forstamt Karlsruhe -Hardj
(bei Staat N Majolika M .A .G .) .

Wtlge OberWchiii
die selbständig einen grasten Küchen¬betrieb mit zahlreichem Personal lei -

„ 130389)
Gesuche mit Zeugnisabschriften , Le¬
benslauf und Lichtbild zu richten anden Leiter der Schule für Volks¬
deutsche , Jllcnau bei Acheru lBadeui .

Salblays-
mmm

oder Stundenfrau
zuorrläss. n . fleißig,
gesucht . Karlsruhe ,
Kochstr . 3, pt ., lks .

(50268 )

für 1—2 Stunden
vormittags gesucht .
Vorzust. ab 3 Ubr
nachmittags . (49893

Kammerlichtspiele,
Karlsruhe ,

Kaiserstratze 168.

Putzfrau
sof. für Büro gef .
Angeld u . 9795 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Tüchtiger (50301 )

Metzgergefelle
zum balkrisen Eintritt gesucht .

Metzgerei Schneider . Karlsruhe ,
Kronenstrahe 00.

Kinderliebe

für Privathaushalt
auf sofort oder 1,
Februar gesucht .
E . Rotzwog . Khe . ,

Wrberstrotz« 3.

Selbständiges
Mädchen

oder Wirtschafter !«, fand . u . zuverl . ,mit gut . Kochkenntnisscn. auf sofort
a e s u ch t . Angebote unter »987 anden Führer - Berlag Karlsruhe .

Wenn Eie
alle Leute

persönlich aufsuchen
und ihnen Ihr An.
gebot machen könn¬
ten , dann wäre das
zweifellos «ine gute
Werbung . Aber wie
weit kämen Sie da¬
mit ! Sie würden in
Fhrem ganzen Leben
nicht damit fertig.
Wie viel einfacher u .
schneller wirken doch
ein paar gute Anzei¬
gen . Sie sprechen
täglich in Ihrem
Namen zu Tausenden
von Lesern .

Männlich

r
Wir suchen zum baldmöglichst ** Eintritt
noch einig * tüchtige (48579

Betriebsschreiner

Geb . Fraulein
welches selbständig kochen kann und
in allen Hausarbeiten Erfahrung
besitzt , tn Haushalt , selbständ . Melle ,
nach Baden -Baden gesucht .
Angebote unter F 59878 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Angebot « arbatan an

V O 15 Fabrik für Ralatubaktr
BOhl ertal 'Baden

V...

Familien - Anzeigen
finden im „ Führer “

weiteste Verbreitung

Ist Zucker heilbar ?
baut den ständig bei uns eingehenden Erfolgsberichten wur¬
den durch unseren DreikÖnigs- Spezialtee gegen Zuckerkrank¬
heit merkliche Erfolge schon mit 1—3 Paketen Erzielt and
in Fällen ging bei längerer Trinkdaaer der Zucker von über
6 % auf 0.2 % zurück ohne Einhaltung von Diät . Damm
sollten auch Sie Dreikönigstee versuchen . Aber auch bei
Arterienverkalkung , Asthma , Bronchialkatarrh , Nieren - and
Nervenleiden verzeichnen wir gnte Erfolge . Dreiköoigstce
stellen wir in 22 Mischungen her und bitten bei Bestellung
t*m Angabe , für welches Leiden Dreikönigstee gewünscht
Vird . Packung RM. 2.55 einschl . Porto .

N. Fischer 0l Söhne , Nürnberg 41 , SchII«Btach 181«

Achtung Hautleidendei
Bimiige EaiDilcDi Aber ein neues öeiimitrel!

Cer einiger3cit ist es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit Heut»
leiden Geplagten zu erfinden , viele» neue, tm Herstellungsverfahren-weifach patentierte Heilmittel ist ein KestrprSparat. e» enthalt keinerlei
chemischeZusätze und ist daher unfchüdlich . blechten, Hauiau< chlägee
die speziell een unreinem Blut herrühren, Surunfel, Pitfri, Juiießcr,
kkzeme (auch Berufsekzeme) sowie unreine Haut können jetzt durch
dies, , neue Präparat in elelcn füllen mit Erfolg vekSmpf» werden»
^tnd auch dei Schuppenstechte stnd günstiae brgednisse erzielt worden ,
vtrfe» neue Präparat hat Heilerfolge aufzuweifen , di« immer wieder
btftdtigt werden , und oitle Anerkennungen auch con jahrelangen, ecr »
niteten §«tllen liegen vor . Kurpaduag Z.95 Srsstpackung dreifachfrankoIlachnahme» InteressanteBroschüre und viele amtlich
beglaubigte knerkennungen' senket kosten!»» de. E . Glluthee & ( •*

C tz. « ettMUgtr » fetpsf« < I« Postfach m .

Statt Karten
Unsere Hebe , herzensgute , unvergeßliche Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Karoline SchmittWwe .
geb . Olt

Inh . der Rest „Wacht am Rhein*', Oertenslr . 2.
hat nach kurzem , schwerem Leiden uns verlassen . Ihr Leben
war Arbeit , Liebe und Aufopferung , ln unseren Herzen lebt sie
ewig als Symbol echter , treuer , deutscher Mutterliebe weiter .
Karlsruhe , 5. Januar 1941. •

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Richard Schmitt , z . Zt . im Felde als Sohn,
Hedwig Sommer , geb . Rauser, als Tochter,
Theresia Schmitt geb . Melcher , als Schwiegertochter
Raul Sommer , z . Zt , im Felde , als Schwiegersohn ,
und S Enkelkinder *

Die Einitcherung findet am Mittwoch , den S. Januar 1941, vor¬
mittags 11 Uhr, statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . (50412)

Danksagung
Für die unzähligen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin-
scheidsn meines lieben Galten , meines fürsorglichen Schwie¬
gersohnes (50088

Karl Glaser
Malermeister

Inh. der Prhret-Melerfachschule Weber u. Sia $» i
für die letzten Blumengrüße , die Ehrung des Entschlafenen
durch die Ortsgruppe der NSDAP., der DAF., der Maierein¬
kaufsgenossenschaft und der Malerinnung Karlsruhe , den
Kameraden des ehern . Bad . Fußart .-Regt . Nr . 14. der ehern
freiw . Feuerwehr , danken wir herzlich . Ebenso für dte lieben
Worte des Herrn Stadtpfarrer Hauß und die Anteilnahme
unserer Gefolgschaft und Lehrkräfte .
Karlsruhe, 5. Januar 1941.

*
Karl-Wiihelm -Str . 12

tn tiefem Leid :
Freu Lotte Glaser , geb . Reiff
Frau K. Reiff, Wwe„ geb . Wittmar

Infolge eines Unfalls verschied am 3. Januar
im Städt . Krankenhaus mein guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater (9606 )

Barthol . Kühle
km Alter von 81 Zähren .
Karlsruhe , den 6. Januar 1941.
Siedlerstr . 8 .

In tiefer Trauer :
Karl Kühle, Behördenangesteflter
Hedwig Kühle, geb . Ertmann
Die Enkelkinder :
Weiter , Kurt . Erika u. Robert Kühle
nebst Anverwandten .

Die Beerdigung findet am 7. Januar 1941,
12.30 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt .

Heute nacht entschlief sanft in Gott nach
längerem Leiden mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegervater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Dietrich
Schuhmacher

im 71 . Lebensjahr . (9839 )
Karlsruhe. Berlin, StreBburg (EU .) , 4. Jan. 1941
Malmtraße 4 (Weiherfeld ) .

im naman
dir trauBTRden HlnierDlladNan :

tzeee te «enna Dietrich a . Angehörige .
Dl« Beerdigung findet Montag , 4 . Jan . 1941.
13.30 Uhr, auf dem Hauptfriedhof staft .

Todes -Anzeige
Heule morgen , 8 Uhr, verschied nach schwerer Krankheit
mein herzensguter Brhutlgam

Hermann Dees
Prokurist

Im Aller von 54 Jahren . (9708 )

Kerltruhe , den 4. Januar 1941.
In tiefer Trauer :

Magda Krauss
Einäscherung am Mittwoch , den 8. Januar , um 12 Uhr. Von
Beileidsbesuchen bitte Ich Abstand zu nehmen . (9708 )

5fir di« VnchHaktnng eines Werkes
rei Heidelberg wird

NiMMersiM
sofort gesucht . Gute Kenntntste
in Buchhaltung Bedingung . Zuschr.
mit LcbenSlaus . ZcuaniSabschr . und
Ansprüchen unter 59885 an Aührer -
Berlag Karlsruhe .

2 Srnitmbw
für sofort aesncht : es kommen nur
Bewerber in Frage , welche eine län¬
gere Fahrpraxis aufweiscn können.
Dauerstellung . <9658 )

Erwin Glaser , Spedition .
Karlsruhe . Adlerstr . 57 .

Gesucht zum baldigen Eintritt
i Näckrrseiittle

auf Ostern I967U
1 BSckrrirhriin

Gustav D e « » i a . Karlsruhe .
Lubwigsvlatz .

auch mit allgemeiner Büroarbeit
vertraut (Stenotypist ) für sofort
gesucht .
Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild und Ge -
haltsansprüchen erbeten unter
3 58283 an den Führer -Verlag Khe.

VoNder

Sotel«
Sausdiener

gesucht . (56398
Angeb . mit Zeugn .
und Lichtbild an

Hotel Europäischer
Hof , Karlsruhe .

Ettlinger Stvatze.

HMm
Führerschein Kl . II ,
für Zugmaschine so.
fort gesucht . (56466

Jakob Schühle,
Kohlen.

Kh«. , Sofienstr . 136.

Suche mich
zu verändern
als Lager-Verwalt .,

Hausmeister,
Hausdiener usw .

War bisher als
Hilfsarbeiter tätig .
Gute Zeugnisse vog-
Händen . Angebote
unter D 5625$ an
den Führer -Berlag
Karlsruhe .

Weiblich
il

Kaufmann
sucht auf sofort

Stelle .
Angeb . u . BR . 4096
an die Führer -Ge-
schäftsst . Bruchsal.

Fleißiger Jnnge
lucht Stelle all

SM-
arbetter

Angeb . unt . 6641 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Frau s. Stellung qlt

Maschinen¬
schreiberin

Ang. ll . 96fl2 tz. d .
Führer -Verl . Khe .

Dame such!
SelimirSell
gleich welcher Art .
Angeb . n . BR . 4106
an die Führer -Ge-
schäftsst . Bruchsal.

KWsm . Lehrjll»lie
oder - mädcheu mit gut . Scknlblldg . ,
von Grostbandlung lOstttadt ) für
Ostern 1041 gesucht . Angebote unter
8729 an den Führer -Berlag Karlsr .

a^ nxei ^ en
deren Inhalt gegen die 6*
stehenden Bestimmungen «er
stdflt . werden von uns ohne Bo
nachrlchtigung do » Auftrag-
gebar » nach antsprachandar
AbBnderung nur In dar nilBe
slgen Fassung varBffentllcht .

Nach kurzer Krankheit verstarb heute unser Prokurist

Herr

Hermann Dees
Lieber 30 Jahre hat der Genannte den Interessen unserer Firma
seine ganze Kraft gewidmet . Wir verlieren mit ihm unseren
ältesten Mitarbeiter und einen aufrichtigen Freund .
Das Verstorbenen werden wir statt ehrend gedenken .

Karlsruhe, den 4. Januar 1941.

Betriebsionrer und
dar Firma Heinrich schiert nacht.

Inh. Hans Dla ’z

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Marmes und unseres guten Vaters (50381)

Johann Schütz
Fabrikant

sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus . Ganz besonders
Herrn Pfarrer Ochs für seine trostreichen Worte ; ferner den
Gefolgschaftsmitgliedern , der Feuerwehr , dem Kriegerverein
und dem Schützenverein für die ehrenden Nachrufe und
Kranzniederlegungen und allen sonstigen , die den lieben
Entschlafenen zu seiner letzten Ruhestätte geleiteten .

Frau Anna schütz Klee , und Söhre
Heidelsheim , den 2. Januar 1941 .

STATT KARTEN
Danksagung

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme , di * Ich
beim Hinscheiden meines lieben Mannes (9880 )

Ludwig Schwab
Reichsbahninspektor I. R.

erfahren durfte , für die trostre chen Worte des Herrn Kaplan
Schäuble , für die schönen Kranz - und Blumenspenden und
die so ehrenden Nachrufe des Reichsluftschutzbundes an sei¬
nem Grabe spreche ich auf diesem Wege den herzlichsten
Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -
Freu Berte Schweb Wwe . , geb . Sachs .

Kerlsnihe , den 8. Januar 1941 .
Kriegsstraße 288.

Todes -Anzeige
Tieferschüttert geben wir die Mitteilung , daß mein Heber
Mann , unser herzensguter Vater

Georg Schneider
Dentist

im Alter von 53 Jahren plötzlich von uns gerissen wurde .
Neureet , den 4. Januar 1941 (50389)

In tiefem Schmerz :
Frau Luise Schneider , geb . Bauer
Hans Schneider
Margarete Schneider und
Hermann SBckl, Führer im RAD.
Familie Schmidt , Weiherfeld .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 7. Januar , um 14 Uhr, vom
Trauerhaus aus statt .

Nachruf
Am 30. Dezember 1940 verschied unerwartet der bei der Eil -
gutabfertigüng Karlsruhe Hauptbahnhof beschäftigte Lade¬
schaffner (50397

Herr Julius Decker
Im Alter von 57 Jahren . Der Verstorbene stand seit 1905 im
Dienste der Deutschen Reichsbahn und war stets ein pflicht¬
bewußter Beamter und treuer Arbeitskamerad .
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
uns bei dem herben Verluste meines lieben Gat¬
ten und unseres guten Vaters

Karl Reis
zuteil wurden , danken wir herzlichst . Besonderen
Dank für die vielen Kranz - und Blumenspenden
sowie für die ehrenden Nachrufe und die Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte . (50065)

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Reis
und Kinder Werner und Herbert

Statt Karten
Danksagung

AMep Verwandten , Freunden und Bekannten , die uni beim
Heimgang unseres lieben Vaters (50187

Christian Höger
Rektor a . D.

ihre wohltuende Teilnahme bekundet haben , sagen wir hier
mit herzlichen Dank Dies gilt besonders Herrn Stadtpfarrer
Neumann für seine trostreichen Worte , Herrn Miettch -Mann
heim und Herrn Hauptlehrer Wagner für Gesang urrd Orgel
spiel , der Kriegerkameradschaft Durlach und dem Vertreter
der ehemal . Schüler des Entschlafenen für seine Ehrung arr
Grabe . Endlich danken wir für die prächtigen Blumenspenden
und für das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte .

Fritz Höger
Johanna Schmitt, gab . Högar

Kartsruhe-Durlach, 2. Januar 1941.

Danksagung
Für dl « Innige Teilnahme , dl « wir beim Heimgang « meiner
lieben Frau und unterer geliebten Mutter (»W

Babette Frey
geb . Leng

erfahren durften , für die schönen Kranz - und Blumantpenden
und Begleitung zu Ihrer Ruhestätte tagen wir auf diesem
Wege tiefempfundenen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Kerlanihe-Dexlenden , Salmenstr . 18



heule Momag ErstauffQiirungi | UM » JJlLL
<Dte goldene Maske

mit Hilde »Weißner , Albert Matterstock ,
Rudi Godden .

* Jugendliche nicht ertaubt .

Zu verkaufen

Slcftte *
astomatifdu !

Der neue große
Eine Reise tu den Ind .anern

Word - und Südsmerl - es !

Dieser Film gehört zu den
spannendsten und erre
genästen Film - Erlebnissen
weil hier der Schleier von urewigen
6ehetmniffen fortgezogen wird und
wir einen Blick in Leben und Sitten
eines Vo kes tun , das uns in seine -
wahren Gestalt bisher so gut wie

unbekannt war

Indianer auf der Jagd
Indianer in ihren Kriegstänzen
Indianer wie fie mit ihr .Frauen leben
Indianer wie sie wirklich sind
zeigt der Film ln großarrigenAufnahmen !

Dazu die neueste Wochenschau
Täglich 3 .00 5.00 7 .10 Uhr
Jugendliche zugelassen

GLO RIA

Ein echter , lustiger Soldatenfitm !

Das fißiüßljr iißer !
Erfüllt vom Geist u . der Größe unserer Wehrmacht .

Kleider -Reparaturen
Aenderungen , Neuauffüttern , Kunststopfen , Kunst¬
flicken , Entflecken u . Aufbügeln fachgemäß , rasch
und billig . (50013)

Gramllchs Kleiderpflege
o Erbprlnzenstr . 26

Telefon 3384, BUf !

Pumoenaniagen
Autowafchpumpe «. © afferentetfe *
BßttAd * und Eulbärtuugsaulaaeu

Wasterverforg . Brunnenbau billigst durch
Fr Amolfch . Karlsruhe , ttmalienjtt 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , 84 Monatsraten .
Sofort lieferbar . (62433

Zu verkaufen
1 solb . Uhr mit Kette
1 Nähmaschtuen - Motor (120 Volt )
1 Smoking , („rohe , schlanke Figur )
1 Lammfellmefte
1 Kühlerhaube (Olympia , beige !
1 Froitschutzscheibe .
Zu erfragen : (9633 :

Rüppurr . Diakouisseustr . 19.

lllllllllllllllllllllül Der neue Terra -Spltzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Marte Harell

Johannes Heesters
Theo lingen u . a .

Bes . Anfangsz . 2 .30, 4.45, 7.00
Jugend nicht zugelassenl

Das vorzügliche Lustspiel

Sieben Jahre
rech

Hans Moser , Theo Ungen ,
Ida Wüst u. a .

Bes . Anfangsz . : 2.50, 4.43, 7.00

Herrenbrillantring
2 Brillanten , 1 Smaragd , etwa iv - Karat , Platlnfa $ tung

Damenbrillantring
sehr aparte Fantasieform , etwa 2Vr Karat

aus Privatbesitz , im Auftrag günstig zu verkaufen .

Frieda Kamphues
Gold * und Silberwaren , KARLSRUHE,
Waldstr . 13, bei der Beamtenbank .

2. Moimlmmftimo.
Die Firma Roboter ® . m . b . H ..

Karlsruhe . Zirkel 42, gibt bekannt ,
daß fic durch Elelellichattcrbclchluh

ivom 20. Dezember 1940 aufgelöst
worben ist . Zum Liauidabor ist Herr
Fritz Kellner , Karlsru -he . Zirkel 42,

!ernannt worben . Die Gläubiger
-werden ausgcivrdcrt , ihre Ansprüche
, anznmelden lö0S02 >

^ rnilicfte Anzeigen

K 'ke-Durlsik

Handelsregifter Amtsgericht Kbe .»
Durlach , eingetragen am 27. De ».
1940 : A s/38 : Harry H . Crotz . Gene¬
ral -Agentur der Hossmau « Sprink¬
ler Company . Karlsruhe -Durlach :
Kaufmann August Mau in Karls -
rube - Durlach ist »um Verwalter des
inländischen Vermögensdes Firmen -
inhabers Harry Herbert Trotz be¬
stellt . (50391

Gesichtshaare
Pickel *. werden schnell , radikal , schmerzlos u ohne
Sommer * Narben (modernstes u sicherstesVerfahren )
sprossen . garantiert mit derWurzei für immer entfernt
Warsea , Neu : Orfgmal -Vibr Rotation * Gesichts
Leber - massagen bei schlaffer , welker Haut gegenflecken frühzeitiges Altern (38157)

Tiefe Falten entferne Ich ln kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher , Bereiusregi «» - Reueiut^ »»«.
i Vereinsregisber » Eintrag Band I
OZ . 56. Unteritütznugskasse der Kie -
drrlewerke Bühl i . B .< in Bühl .

Bühl t . B . . den 30. Dezember 1940.
Amtsgericht .

EttlingenL ßüh ! _ ,
„ .. „ Neueintragung »um Ber «>uS -

Handelsregister — Veränderungen . regifter O3 . 79 . Unterstützunas . u .
HRA . Band III OZ . 18 : Ubn » Wohlfartskass « der Kettenfvbrik Fritz

werk G . » . M . Fischer . Bühl . Die Hetz j» Ettlingen . (50382 ,
Prokura des August Fischer ist er¬
loschen . Dem Kaufmann Otto Uhl
in Bühl ist Einzelvrokura erteilt .

Bühl , den 30. Dezember 1949.
Amtsgericht .

Ettling «» , den 30. De »« mb « r 1940.
Amtsgericht .

Elegantes , blaues

Wiener - Angora -
Modellkleid

neuwertig . Grötze 44 . preiswert , u
verkauf . Weinbreunerftr . 13. Gar¬
tenbaus . Tel . 8987, Khe . (9821

l 2 Herren.

! Mantel
j I Damenmantel,

1 Anzug, 2 Paar
Herrenschuhe zu ver>
kaufen . Karlsruhe ,
Litzenhardistratze 3.

(9588 )
2 goldene

Herrrenringe
l Damenring ,

14 Karat , zu verkf .
Angeb . unt . 9589 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Dunkelbl. Herren.

Kb. Solen
neu , zu verkaufen.
Aorckstratze 27, V. ,
lks ., Khe . (9592 )

Sagbgewebr
und Ski

preiswert zu ver¬
kauf . Hübfchstr . 13,
pari ., r .. KarlSr .

(9357 )

Brlolmnrnsnssmmtung
zu verkaufen . Anzusehen :
Montag ab 10 Uhr . Erbprinzen -
ftr . 28. Fabrradwerkstatt . (0650 )

Formschönes (9679 )
Speisezimmer

sowie Hochglanz poliertes Birken »
schlafztmmer preiSw . , u verkaufen .
Anzuf . : Fa . Franz Maisch , Möbel -
werkstätte , Khe .. Südenbftr . 15 . » t .

Z» »erkaufen :

45 SoWÄr
je 100 Kg Inh . . für kl. Waren .

1 « lektr . Waschmaschine
80 Ltr . . 110—220 Bott .

1 gr . Schreibmaschine
(40- cm- Wagen ) . evtl , gegen kleine
zu tauschen . (50379 )

Aga -Dertrieb , chem.-techü. Produkte ,
Inh . A . Klein . KarlSrnhe - Rüvvnrr .

Telephon 5688.

, » »«rtans . Reiser.
Khe . , Schützens : . 81 .Stb . . I . St . (9673 )

Wintermantel
dklgr . m . Pelzbesatz ,
stzuchjpelz .Plüschstofs.
(Biber ) s. Besatz . 2
StrickNeide», Blusen
». Kleiber zu verkf .
Anzus vorm . v . 10
bi« 19 Uhr. « he.,
Eilenlohrstraße 95 .

(9868 )

Hick- ry. Ski, 9 .90 m .
Jtahlkanten . Kanba
harbdg.. z» verkouf.
Lnisenftr. 1, 9 . St .
KarlSr . <964(

Kochkiste
zu verk . Zu erfrag .
Khe . Wilhelmstr. 85 .
2. Stock . (9636

Extra groß«
Badewanne

zu verkauf. Belchen ,
str . I«. Khe . (2633)

A m ♦I i ch e

Tel 6128
Sprechstd

Moderne Kosmetik
f—12 y 14—»19 Uhr Mont

letzt Bismarchstrsße 37 ' w
Tel 6128

Samst geschi
ii

Solide (50414

Schneeschieber
verlaust an Grossisten und Privat

Schreinerei Rudi
Karlsruhe . Rüvvurrer Str . 8 . Telefon 2983.

Karlsruhe

Versteigerungen

Öffentliche Berite»gerunv
Dienstag . 7 . Januar , ab 10 Uhr . und Mitt¬

woch. 8 . Januar , ab ' MO Uhr . im Austrage ge.
gen bar und 10 % Aufgeld

Hofffstraße 1 , 4 . stock
Möbel aller Ar «: Büfett eiche, reich geschnitzt
mit osf . Anssav . Kredenz . Spiegel u . » tuhle :
pol . Büfett , ein - u . zweitür . schränke . weib
u . polierte . Biedermeiersofa , Kl . sofa , Pol¬
sterbank . 2 Ruhebetten . 3 komvl . Betten mit
Haarmatr . u Federbetten , einzelne H .- Ma -
tratze u . Federbetten . 3 Bodenbeläge aus Lau -
serstoffen . Salon , schwarz , mit 2 Konsol -
schränkchen , risch m . weih . Marmorvlatte . 2
Sessel . 8 Stühle : Spieltisch , Bücherschrank m .
Büchern . 2 Näbtischle . Diplomat - u . Auiiatz -
Schreibtisch . 3 Kommoden . Nachttische . Wasch
kommoden . Sviegelfchrank . 2 . grohe Abschlag -
schränke ltannen ) . gr . Spiegel m . Goldrab -
men . Nahmaschine , älterer Tmyrna - Tevpi .8
Ovaltisch , andere Tische , Kleinmöbel , Küchen¬
schrank . « eiher Kohleuherd , Uhren .

Die verfteiaerteu Sachen müssen Dienstag ,
nachmittags , abtransvorltert werden .

Am Mittwoch , ab */«10 Uhr komme » zum
Ansgebot : Geschirr , Glasiachen . Kaffee », Tee -
u . Speise - Service , letzteres ca . 110 Teile . Ba¬
ien . Operngläser . Bclcuchtnngskörvcr . Sofa -
kisscn u . vcrsch . Hausrat . (40880 »

Besichtigung eine halbe Stunde oor Beginn .

Thomas Kesrh
Vereidigter Bcrlteigerer u . Schätzer .

Brreinsrcgister .
In der Zeit vom 21 . b>S mit

31 Dezember 1940 wurden folgende
^Vereine eingetragen :
I VR V . 27a . GcsolgschastSsürwrge

der stzirma EberSbcrgcr K ReeS
! G .m .b .H . ,
j BR . V . 28a . Unlcrftützungo - und

WohlsabrtSkasse der tfitmo Junker
& Rnh AG .,

BR . V . 29a . Unters,ÜNungSverein
der Karlsruher LebenSversig ^ rung
AG . (krüftcr Frirdrich -Lutsen -FondS ).

BR V . 30a . Attcrsversorgungs -
und UntcrstünungSverrin der Jirma
Wollenschläger & Cie ., GmbH .,

I BR . V . 32a . Unterstüyungs - und
i Wohlfaftrtsverctn der Jtrma Leip -
! heimer & Mende .
I BR . V . 33a . Eduard Printz Gc -

solgschastshilsc .
! BR V . 35a . UnierstüUUNgSvercin
! der Badischen Bank ,
i BR V 36a . UntepstützungSein -
1richtuna der Kunstdruckerci Künstler -

bunr , Karlsruhe AG . ,
BR . VI . 1a . UnterftützungS , und

WoftlsuUrtSkalle der Zentralheizungs - l
sirma Bcchcm L Post ,BR . VI 2a . Attcrrversorgungs -
und Unterstüvungsvcrein der Jtrmo
Cnr ( Schöps ,

BR VI . 5 ». Untrrstütznugseinrtch -
tung der Raab Karcher GmbH , (srv -
bcr Geftetmrat -Huber -StisMng ) ,alle mit Sitz in Karlsruhe . (50354

Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
^ ür di« Angaben in ( ) keine Ge -

wäüi .
Beränderungen

Eintrag vom 23 12 . 1940.
HRA . 946. C - ska - Backb - darf

. Christian Dchmw «. Karlsruhe (Mo -
! zaristraste 11 ) .

Dem Kaufmann Paul Trollinger
in Karlsruhe ist Einzelvrokura er¬
teilt .

Eintrag vchn 30 . 12. 1940.
HRB . 120. . .Roboter ' Gesellschakt

mit beschränkter .Haftung . Karlsruhe
(Zirkel 42 ) .

Durch GefellschaflerHeschlutz vom
20 . Dezember 1940 Ist die Geselllchgst
aufgelöst . Kaufmann Fritz Fellner
in Karlsruhe ist als Liguidator be¬
stellt .

Versteigerungen

Brudifal

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat am Donnerstag , de» 27.
Februar 1941 , vorm . 10 Uhr , in sei¬
nen Diensträumen in Bruchsal ,
Schloszraum 24 , die Grundstücke des
verstorbenen von der Elise Hilden -
brand geb . Rtesch beerbten Josef An¬
ton Ricfch , Taalöhncrs in Bruchsal .
Frohndberg 0 Nr . 9 , aus Gemar¬
kung Bruchsal .

Die Bersteigernngsanordnung
wurde am 19 . Juli 1940 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa ,
ren . Nnd spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aufforderung zum Bie¬
ten anzumeldcn und bei Widerspruch
der Gläubigers glaubbak « zu machen :
ste werden sonst im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösverteilung
erst na » dem Anspruch der Gläubi¬
gers und na » den übrigen Rechten
berücküchtigt Wer ein Rech« bat , dar
der Versteigerung der Grundstücks
oder des na » S 55 ZVG . mithasten¬
den ZnbekörS entgcgenstebt . wird
gufgefordcrt . vor der Erteilung deS
Zuschlags die Aufbebiing oder einst¬
weilige Einstellung deS PerfabrenS
berbet ^nfübren . widrigenfalls für
dar Recht der VerstetgerungSerlSS an
die Stelle der verstclaerten Gegen -
(tandeS »ritt

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben

Grnndstücksbeschrirb
Grundbuch Bruchsal . Band 89

Hett 17
Lfd . Nr 3 : OrtSetter Frobndbera >>.

? gb .-Nr . 853 . HauSgarten n . Hof¬
reit « mit Wob « - und Oekonomte -
aebändcn . 1 .87 o

Sld . Nr . 4 : Ortsetter Frobndbera M.
Lab .- Nr 654 . HauSgarten u . Hof .
reite mit Wobn - und Ockonomie .
gebäuden 2 .35 » (50877 )

Gekchävt :
mit Znbebör auf , « s. 3012 RM
obne Znbebör ans zus . 3000 RM .
Bruchsal , den 19 . De, . 1940.

Notariat »
als Bollstrcckungsaericht .

Unterricht
bis cu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Tages * und

Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich georüfter Kurzscnrlftiemer

Karlsruhe. Kelterst ». 47 Eingang Watdnornstr Fernspr » 8601

Kursbeginn 15 . «Januar 1941
Anmeldung sofort erbeten

Bekanntmachung
Durchführung der Nacheichnug .

Das Bad . Eichamt Karlsruhe beginnt am 8. Ja¬
nuar 1941 mit der Nacheichnug der Mestgeräte in der
Stadt Karlsruhe (ohne die Stadtteile Durlach . Hags¬
feld ) . (503821

Tie Gewerbetreibenden in Karlsruhe werden , so¬
weit sie bekannt sind , durch das Eichamt aufgeiordert .
Matze . Gewichte » nd Waagen an bestimmten Ter -
minen zur Nacheichung vorzulegrn . Diesen Aufforde¬
rungen ist Folge zu leisten .

Diejenigen Mctzaerätcbeützer . die bis zum 1. No¬
vember 194t keine Aufiorderungskarte des Eichamtes
erhalten , sind verpflichtet , ihre Mctzaeräte alsbald
beim Eichamt hier , Stcfantcnstratze 51. zur Nach -
etchung vorzulsaen . , ,Nach Beendigung der Nacheichung werden voltzci -
ltch« Kontrollen dnrchgeführt . Werden hierbei Ueber -
tretungen der Matz - und Gewichtsordnnng fcstgestellt .
so bat der betreffende Gewerbetreibende Bestrafung
und Einziehung der nicht geeichten bzw . nicht nach¬
geeichten Metzgeräte zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 2. Januar 1911.
Der Polizeiprälldeut .

Ein s. »t . erhaltener
AsWzosen

<4 H-izr.) (Prome .
rheur) m . Abzugir .
billig zu »erk . Näh.
Ablerstr. 7 (Laden).
Karlsruhe . (9686

D .
zu verk . Anzusehen
v . 10—1 u . 2—6 U .
Becker, Zähringer -
stratze 63 . Khe .

(9681)
1 Y. Kohrstiefel
Gr . 42.
1 P . Sit . Herren-
ftiefel . (9680
1 Gasbadeofen

zu verkaufen.
Hirfchstr . 94. I. Khe .

Fast neue hellgraue
Srimmerjacke,

Größe 44 , zu ver¬
kauf . Meidingerstr.
9. III . , R . KarlSr .

(9769 )

Zu verkauf. 1 Paar
Schlittschuhe, Mer -
kur Nr . 27 . zu Gr .
42—43, 1 Lederkoffer
50X30X25 . (9701 )
spritz Zweig, Khe .
Kronenstr. 46, H ..IV .

Schöner (9702 )

VelWMel
f. neu, Größe 46 .
günstig zu verkauf
Angeb . unt . 9792 an
d. Führ .-Beri . Khe .

SWttmantel
pr. gef . für 13— lös.
für 25 M , schwarz
Herren« antet . Gr .
46 für 28 Mark.

W^-Kleidch « , .
Gamafchenhos«,

Dollmütze f. 3—4f .,
warme Unterwüsche
f. 12j ., Stiefelchea.
Gr . 24, alle- gut er .
halten , zu verkaufen.
Khe . , ViSmarckftr. 37
Mittelbau , 8 Stock .

(9614 )

Groster. dunkelgrün.

(Halbedelstein)
für RM . 150.— zu
verkaufen.
Angeb . ii . BA . 257
an den Führer -Berl .
Baden-Baden .

Gute Ski
Ausrüstung

für mittl . Größe oh .
Ski.Stiefel zu verk .
Grenadierstr . 21, II .
lks . Anzuf. zw. 1 b .
3 Uhr. Khe . (9582 )
1 Paar (9586 )

SÄststiekel
Gr . 41—42 zu verk .
Kapellenstr. 32, V ..
Karlsruhe .

Hellgrauer

PelzstossMnt .
schwarz . Pelzmantel ,
beide Gr . 42/44 , dun -
kelgr . Herrenanzug ,
mittl . Fig .. all . fast
Neuwert . , zu verkf .
Angeb . unt . 9615 an
d. Mhr .-Berl . Khe .

Maschine
in gut. Zustand , für
elektr. Antrieb ein .
ger. , zu verk . Preis
110 NM . Anfr . unr.
L 50273 a . d. Füh-
rer -Berlag Khe .

1 Foto
Preis 159 JH zu »ft.
Angeb . unt . 9599 an
d. Führ .-Beri . Khe .

Führer -Anzeisen
ünd Imme .

Erfol - Sanzeigen

Kaufgesuche

Staatstbeater
Grobes Haus

Montag . 8. Januar . 18—20.30 Uhr
5. Borst, d . Montag -Sondermiete

Ein ganzer Kerl
Komödie v. Fritz Peter Buch

Dienstags 7. Januar , 18—21 Uhr
H 7. Vorstellung der Dienstag -

Stamm -Miete Abt. A .
Die lustige Witwe

Operette von Lehär .

Kleines Theater ( Eintracht)
Mittwoch. 8. Januar , 18—20.30 U .
Gitta

Lustspieloperette o. Slimmler

Borverkauf im Sraarrchearer und
am Kiosk der ..Eintracht"
Kasienstunden: vorm . 10.30—13 Uhr,
nachm . 15.30—17 Uhr.

Konzert - Miete
Es wird besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die 2. Rate der
Konzert-Miete fällig ist .

Der große Erfolg

1 Paar gebrauchte
Ski

zu kaufen gesucht .
2 bis 2.10 m Preis
10- 17 RM . Angeb.
u . 9646 an Führer -
Verlag Karlsrruhe .

Biicher -ReWl
für Schüler , kauft
Nabben, Karlsruhe ,
Gabelsbergerstr . 3 ,
Telephon 1073.

(9606 )

Dam .-Skifcofe
Ar . 42— 44, zu kau ,
fett gesucht . Angeb .
nnt . 9629 an den
Rubrer .-Verl . Khe .,
oder Telefon 2142.

i.-SHisiiefei
Gr . 37—38 kauf ,
gef. Ang. an Weis,
^ eierabendwsg 12.

Karlsruhe . (9687

i mr Ski
für Jungen v . 13 b .
14 Jahren gesucht .
Angeb . unt . 9694 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kinder¬
schuhe

(Größe 23 und 24),
getragen, gesucht ge¬
gen Bergütuna . evtl .
Tausch geg. kleinere .
Angeb . unt . BA 259
an d. Führer -Verl .
Baden-Baden.

GOLDvSHBERSACHEN i
iXüj/zerbr . löffel ,

Münzen . Zahngold, ,
'
Uhrgehäuse .Sd>mudc f

KARLSRUHE KAISERSTR - 1S + V
, GCÖEHÜBCB HAUPTPOST

Kapitalien

Pubnkum u .prede Degeiftert Ober:

Ilse Werner C . Raddatz
Goedecke , Brennecke , Wüst u . a .

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk, Heinz RUhmann ,
Sieber , Hörbiger , WeiS -Ferdl,
W. Strang u . das Philharmonische

Orchester Berlin .
Töglich 2.45, 4.40, 7.00 Uhr

Jug . in der 1. Vorst , zugeiasten !

xk Ufo -Theater
njx und Capitol

Neue TANZ
EISELE

KURSE

Stunden

Sofienstr . 35

Darlehen
an Jestanacstclltc mit stche -
rem Eink .. rückzahlbar in
monail . Raten , werden ver¬
geben durch (17534 )

Jul . Zimmer , Finanz ..
Karlsruhe . Lenzstr . ll .

Sprechzeit : 17-19 Uhr . antzer
SamStag . — Rückp erbeten

fr«»«» , »« » »«»»»«»»• • «»• «— »»»»>.

H-.Reit oder Rohr ,
ftiefel Är . 43 gt erh .
z tauf , gesucht .
Ang. unt . 9656 g. d .
Fnhrer -Berl . Khe .
Gnt erhaltener

zu lausen gesucht .
Ang. a . Adolf Weit; .
Söllingen , b . Khe ..

Adolf-Hitler -Str . 55.
(9663 )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Mory-SKi
m . Stahlk . u . Kand«
B .. 2 .10 m . neu
55 Ji , Heller Stoff -
Sommermaulel , Gr .
48. 50 M , blauer
Ski-Anzug m . Kn .,
Größe 48. 38 Mark ,

graue Windbluse,
Gr . 48 . zu verkauf.
Adlerstr. 54, pt .. r ..
Karlsruhe . (9525 )

Rohr-Filzslißfel
Gr . 44. 1 Leder »
schürze , gut erholt .,
1 kl. Faß . 48 Liter,
zu verkaufen. (9655
Friedenstr . 14. Hin.
trh . H . Khe .

D.- Shianzug
dkbl . s. w . getragen.Gr . 42/44 z. verkauf.
Gabelsbergerstr . 19.
2. St .. lkS. . Khe .

SchUzimmer
nußb ., m . Spiegel
n . Marmor W5 M,
Schlafzimmer kirsch-
baum pol., mit 2 m
Schrank , prima Roh.
haarmatr ., 850 Mk..
Schlafzimmer nußb . ,
3teilig, Gpiegelschr ..
Rotzhaarm. . 585 Ji ,
Pol. Schlafzimmer,

kompl . 750^ . prima
Schlafzimmer ne« ,
Birnbaum mit 2 m
Schrank. Matt . Dau¬
nendeckbett 130x180
billig bei Schuster,
Möbelo.. Karlsruhe ,
Rndolfftraße 10.

(50451 )

Mod. Kiuderwagre« ,
Kinderkkckppftuhl ,

Sportwag . , Lanfstall
zu verkf . Burkhard,
Lachnerstr. 18, I . , r .
Karlsruhe . (9575 )

Skistiefel
30 RM .. Größe 42 ,

SNHos «, 4 RM ..
Skiblus« 7 RM u.
G- m- scheu 1 RM .
zu »erkaufen. Khe .,
R - dvlfftr. 18. IV . . r .

(9578 )

D .^ l . D . -Breeche «.
als Reit - oder Ski .
Hofe verwendb. . schw.
Pelzkragen f. Dam .»
mantel . schw. Jliug .
lingtzhos «, Gummi.
Rückenkifseu f . Pad .
delboot preiswert zu
verk . Anzus . Sonn¬
tag ab 9 Uhr bei
Müller, « eltzieuftr. 8
Karlsruhe . (9565 )

Gebr .. zweiflammig.
Gasherd

mit Backofen billig
zu verk . Gllnther»
Qnandstr . 4 II . . r .
Karlsruhe . (9714 )
Kamplet«,«

Speisezimmer
neuw.. Mopa Maser
an Privat zu verkf .
Anzus . Mont 14— 16
Uhr varckftr. 59. I.
IkS.. Khe . (0721 )

Kasfergrammadhon
neuwertig , mit 27
Platten zu verkauf,
« he. , Zirkel »4, II .,« urnbacher. 19899)

4 Bmsenltek
1.70 na hoch, 1 m
breit , zu verkaufen.
Sronenstr . 53, III«

Karlsruhe . (9696 )

AnzugKamm,
garn .

wenig getrag . , preis¬
wert abzug. Anzuf.
v . 12—14 Uhr . Khe .,
Htchenzollernftr. 31,

3. Stock , links.

Zu oetftoufen:
5 gebraucht«

RMM -
mlratzen

10 gebr. Deckbetten ,
20 gebr. Kovfkifle «
am Block. Schrift !.
Angeb . u . RA 703
an den Führer -Der-
lag Rastatt .

neu . 2V» Kg fastend .
100 St . 35 -* ,

10 Kg . fastend ,
100 St . 50^ .

nur solange Vorrat .
Angeb . uni . V 49784
an Jühr .-Berl . Khe .

Modern dunkler

Anzug
gestreift. Größe 46,
nur 3 mal getragen,
für 55 JL verkf .
bei Fruhuert , Khe . .
MSHtburg, Mühlstr .
1, II ., am Lameypl.

(9604 )

Niedsrdnilk-
Kestel

mit fämtl . Armatu >
ren u . Rohrleitung ,
etwa 4 qm Heizfläche
zu verkaufen.
Angeb. « . V 50356
an Führ .-Verl . Khe .

HkUSt
sondern

Verschiedene

klejhe Anzeigen

IO RH . täglich
Krankengeld bei 2 RM . MiS .-Beitrag ,
Prosp . gral . Rapper , Khe . , Klosestratz « t

Zur voücnpflege !
Sünlder 'S

stüstlgeSSartslanzwaAs
für Parkett und Linoleum ,
gibt mühelos dauerhaften
Hochglanz
Literflasche RAA. 1.75

Farbloser Slanzlack
für Unoleum und Stragula
erspart das Wachsen , schont
den Boderrbelag und ist n a B
wischbar .
Dose 1 . 70 und 2 .80

Droserte L. Günther
KARLSRUHE. Zührlngerstr . SS
Telephon 1909. (50504)

Apselmark
lApfelmus ) , naturrein . 500 Gramm
50 Pfa . , irei Haus . Bitte mit Post -
karte bestellen oder abbolen bei
gränter . Schuster . She .- Müblburg .
Nnitsstrahe 23 . Bet Selbstabbalen
Gefätz mitbrinacn . (9652 )

Qtgen Bttugschtln lieferbar durch -.

ivmuo " ' « >«
Gen . - Vertretung Karlsruhe
Scheffelstrofie 56 , Telefon 8132

Spszial .Wertftatt «
für

Reimatiir-
SWeitzungen

aller Art .
Schweitzbelrieb
F. L. Dinge«,

Ahe . , Neureuterstr . 7,
gegenüber der Firma
Markstahler & Barih .
Tel. 5135. • (47501 )

mit einigen Kenntnissen auf ber
Schreibmaschine , sowie in Steno¬

graphie , für sof . evtl , später
gesucht .

Selbstgeschriebene Angebote unter
S0387 an den Führer - Verlag KarlSr .

Verkaufe <50274 ,
Ope t - IWI oforiECt

mit Beiwagen , steuerfr . , für 220 Mk .
Josef R ü s l e . Pforzheim .

Watsenhausvlatz 4 .

Personen '
Wagen

1,5—2,5 Ltr . . neuw..
Opel . Mercedes oder
BMW . bevor, ., bei
los. Kasse , u lause«

gesucht .
Angeb. unt . B 59091
an den Führcr -Berl .
Karlsruhe .

.Immobilien

Kleinere, gutgehende

auf dem Lande zu
pachten gesucht .
Ang. u . M 50275 a .
d. Führer -Berl . Khe .

m . Einfahrt u . großem Hof od .
Platz für Lastwagen evtl , grö¬
ßeres Grundstück , bei Bar¬
zahl . zu kauf , gesucht . Ang .
unt . 9711 an Führ .-Verl . Khe .

Wasserkraft
10—12 PS (Bahnst.
Mittelbaden ) große
Räume u . Arbeits¬
kräfte wird Beschäf .
tigung gesucht . Evtl .
Beteiligung od. auf
eig . Rechnung. Ang.
unter L 50272 an d .
Jührer -Berl . Khe .

«me
zugelaufen, getigert.
(Katerle ). Abzuh , v .
19 Uhr ab b. Bolz,
Khe ., Winterstr . 44a

(9672

8ä»fer>chioeille
80- 95 Pfd . schwer
zu verkaufen, anzus.
ab 1 Uhr . Khe .,
Kastenwörthftr. 68.
(9684 )

Zwei junge
Kätzchen

in gute Hände ab¬
zugeben . Maier ,
Gartenstr . 8, Stb . .
4. St . . Khe . (9654 )

Mechanische
Wertstätte

übernimmt laufend
Dreh- , Bohr, und
Schweiharbeiten.

Angeb . » . Rr . 59499
an den Führer -Ver .
lag Karlsruhe .

Jung « Frau
nimmt Wäsche an z.
Jlickeu u. Stopfen ,
auch Strümpfe .
Angeb . unt . 9713 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Ein äli .. sehr guter
Ackervferb

(geschätzt)
und eine 3t Wochen
trächtige gute

Fatzrkutz
mit dem 5. Kalb z«
verkauf. Knielingen.
Saarlandstr . 58

(50264 )

Z« kaufen gesucht
einen scharfen guten

Wach -Sunb
nicht unter 1' /» biS
2 Jahren alt . Raste
und Preis angeben.
Ang. unter P50278
an den Jührer -Ber-
lag Karlsruhe .

2 schöne
Kater

Rottiger und silber¬
grau , mit weih, ca .
Ijährig zu vergeb.

Schriftl . Anfragen
unter N 50413 an d.
Jührer -Berlag Khe .

Bin 59 Jahre ,
groß, rüstig, m . fest.
Charakter, v . Beruf
Ersendreher in sicher.
Arbeit, möchte
od . Jrau zwecks

Setrat
kennen lernen . Dwe .
m . 1 Kind nicht auS-
geschl. Ernstgemeinte
Zuschriften sind zu
richten unt . 9631 an
d. Jührer -Berl . Khe .

Reparaturen von
Kameras aller Fabrikate
Projektoren
Entfernungs - und
Belichtungsmesser
Justage von Objektiven

W . STOLL Telefon 958
Feinmechanische Werkstötte
Karlsruhe , KarJstraße 35

. . . und. Sie wollen wissen,
wermelfiRandfunkgerät

so pr Fm a '

nSm
. . . das Rundfijnkhpns

■& sdL&$ <yktot -

KARL- FRIEDRICHSTR .18 - RUF 67 «

Verlange » Sie
bet ihrem Kolonialw .-Hänbler

Rekordbrand -
anfeuerholz

Zwei Freundinnen .
Ditwen in d. 40er
u . 50er Jahren , such,
a . d. Wege

Lebens«
gefötzrien

in sicher. Stellung .
Mittl . Beamte an¬
genehm. Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften
unt . 9630 an den
Führer -Verl . Khe .

Halbwaise. 33 I .,
brünett , schlank, gr .,
sehr vermögd., gute
Sportlerin , wünscht

Seirat
Briefe unter 1323

Institut Unbehanu,
Khe ., Sofienstr . 120.

Verloren

« old .

mim
(«Berit) verlor . Ab .
zugeben gegen Be¬
lohnung. Karlsruhe ,
Ätitg8ftr .2(Xj, Engel.

(9674 )

Beamter
25 I ., gebildet, und
charaktervoller Herr,

pensionsberechtigt,
wünscht Heirat .

Nähere- unt . 1326
Institut Unbehaun,

Khe ., Sofienstr . 120

Lederne, braune

gefüttert bei Durlach
Endstation am 3 . 1.
Abzugeb . geg . Be¬
lohnung auf dem
Jundburo Karlsruhe .

19663)

Verloren
2 Rerzpelze

am 31 . De; ., auf d.
Wege v . Theater u.
d. Bögen bis Karl -
Jriedrrchstt .. Adolf-
Hitler -Pl . , Hebelstt.,
Kreuzstr. Abzug, g .
Belohn , b . Heidelber.
ger, ReichSstratze 5,
Karlsruhe . (9715

Verloren
schwarzen

Leberbeutel
mit Schlüstelbund,

a . Freitag . 3 . ^kan. .
4—5 U. zw . Hrrsch -
brücke—SonntagSpl .

—Mathy . u . Otto -
Sachs -Stt . Abzug , a .
d. Fundbüro KarlSr . '
Bel . zuges . (9667 )

Verloren
Geldbeutel m . Inh .
in der Marienstraste
od . Kino Schawburg.

Der ehrl . Finder er-
halt 70 M Belohng.
Abzugeben im Fund¬
büro Karlsruhe .

Aceorbron-Unterricht
ert . Fachl. G ö tz,
Khe . . Ssfieuftr . 18.
Leite a . Spielringe

und Orchester.
(49639)

Herrfchaltlick . . lehr aut rentierendes

Etagenbaus
in bester Weststadtlaae . mit 3X6 und
1x4 Zimmer - Wohnungen . Etagen -
zentralbeizuna . Garten und Garage
etc . für den aünstiaen Preis von
60 000 RM . bet 30 000 RM . Anzah¬
lung z« verkaufen durch (48891

Immobilienmakler

M .KüblerLSolin
Karlsruhe . Moltkestr . 81 . Tel . 181.

Auch heute wird gekauft

vor allem bei den Firmen , deren
Namen dem Publikum aus den

Zeitungs -Anzeigen bekannt sind .
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